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Zweiundſiebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


a Die Wirkung der Getreidezoölle. 
Die Einführung und die wiederholt vorgenommene Erhöhung der 
Getreidezoͤlle hat die Preiſe des Getreides in Deutſchland erhöht. 
Wer das etwa leugnen wollte, den braucht man nur auf die vielen 
Tauſende von Grenzbewohnern zu verweiſen, die täglich über die 
Grenze gehen, um dort ihren Bedarf an Mehl und Korn einzu⸗ 
kaufen. Die Erhöhung des Getreidepreiſes hat die Rente derjenigen 
Landgüter erhöht, welche in der Lage find, überſchüſſiges Getreide zu 
verkaufen. Und die Erhöhung dieſer Rente hat wiederum den Preis 
der Landgüter erhöht. Es giebt kein anderes Mittel, den Werth der 
Landgüter und damit auch den Kaufpreis derſelben zu berechnen, als 
daß man den Reingewinn, welchen dieſelben abwerfen, ermittelt und 
ihn zu einem angemeſſenen Zinsfuß capitaliſirt. Die Einführung der 
Getreidezölle hat alfo den Werth der Landgüter in die Höhe getrieben. 
Alle Diejenigen, welche nach der Einführung der Getreidezölle 
oder nach einer der verſchiedentlich vorgenommenen Erhöhungen der⸗ 
ſelben ein Gut gekauft haben, haben dieſen erhöhten Preis bezahlt. 
Sie erhalten ihr Kaufcapital genau zu demſelben Zinsfuß verzinſt, 
en ſie auch erzielt haben würden, wenn die Getreidezölle nicht ein: 
geführt wären. Sie haben ein höheres Capital angelegt und er⸗ 
halten dem entsprechend eine höhere Rente, aber das Verhältniß 
zwiſchen Capital und Rente iſt daſſelbe geblieben. Diejenigen, welche 
ihre Güter nach Einführung der Getreidezölle verkauft haben 5 haben 
einen höheren Preis erhalten, als fie vor Einführung derſelben er⸗ 
halten haben würden. Sie haben, wie man ſich auszudrücken pflegt 
ihr Schäfchen im Trocknen. Sie haben das Geld, welches ſie = 
halten haben, nach ihrem Ermeſſen angelegt, vielleicht in ſehr hoch⸗ 
rentabler Weiſe, vielleicht zu einem mäßigen, aber eben darum um jo 
ſichereren Zinsfuß. Sollten fie dabei einen Fehler gemacht haben, ſo 
iſt der Schaden, den ſie tragen, die Folge ihrer eigenen Schuld 
Ihnen hat der Getreidezoll einen Gewinn vor die Füße geworfen, 
den fie nur aufzunehmen noͤthig hatten. Diejenigen, welche gekauft 
haben, haben dagegen gar keinen Gewinn. Es geht hieraus deut⸗ 
lich hervor, daß die Getreidezölle nicht der Landwirihſchaft 
Nutzen abgeworfen haben, ſondern dem Grundbeſiz. Wo ein 
Landgut verpachtet wird, ſind ſeit der Einführung der Getreide⸗ 
zölle die Pachtſummen erhöht. Der Pächter ſtreicht die erhöhte 
Rente nicht für ſich ein, ſondern er hat ſie in Geſtalt einer 
erhöhten Pacht an den Grundbefiger abzuliefern. Derjenige, welcher 
nach der Erhöhung der Getreidezölle fein Gut in eigenen Befig und 
eigener Wirthſchaft erhalten hat, erfreut ſich einer höheren Rente, 
aber er ſtreicht dieſelbe in ſeiner Eigenſchaft als Grundbeſitzer und 
nicht als Landwirth ein. 

Der Landwirth als ſolcher hat von der Erhoͤhung der Getreide⸗ 
zolle feinen Nutzen und keinen Schaden. Aber er ſchwebt in einer 
Gefahr, künftigen Schaden zu leiden. Werden die Getreidezölle er⸗ 
mäßigt, fo geht er eines Theils feines Ertrages verluſtig, während die 


den wechſelnden Anſchauungen des Geſetzgebers ausgeſetzt ſind, lehrt 
die Geſchichte und im gegenwärtigen Augenblicke werden ſich wohl 
Wenige der Hoffnung hingeben, daß die Getreidezölle lange in ihrer 
gegenwärtigen Höhe erhalten bleiben. Daß die jüngeren Landwirthe, 
welche in den letzten Jahren gekauft oder gepachtet haben, ſich in 
großer Beſorgniß befinden, iſt uns begreiflich. Aber fie mögen es ſich 
ſelbſt zum Vorwurf machen, daß fie ihre Rentabilitätsrechnung auf 
eine unſichere Grundlage gebaut haben. — 

Der Preis eines Grundſtückes richtet ſich nach der Rente, die 
davon zu erzielen iſt. Aber dieſe Rente läßt ſich nicht mit Beſtimmt⸗ 
heit ermitteln, fie kann nur geſchätzt werden. Sie ſſellt ſich in ver⸗ 
ſchiedenen Jahren ſehr verſchieden. Im Kreislauf der Natur ſind die 
Ernteausfälle bald höher bald niedriger. Ein tüchtiger Beſitzer, der 
Kenntniſſe und Geſchicklichkeit befigt, erzielt höhere Erträge als ein 
nachläſſiger Beſttzer. Aber auch das iſt nicht leicht, daß Jemand das 
Maß von Befähigung, welches ihm innewohnt, richtig abſchätzt. In 
alle menſchlichen Geſchäfte drängt ſich ein hohes Maß des Zufälligen 
ein und die Landwirthſchaft iſt davon nicht ausgenommen. Tauſende 
von Menſchen haben ſich dadurch ruinirt, daß ſie ſich beim Ankauf 
oder der Pacht eines Grundstücks über die Höhe des Ertrages, den 
fie aus demſelben ziehen können, gründlich verrechnet haben. 

J. Die Menſchen ſind ſehr geneigt, wenn ſie den Werth einer Sache 
abſchätzen, ſich an die Erträge zu halten, die in den letzten Jahren 
von derjelben. erzielt worden find, und vergeſſen, daß fie die Durch⸗ 
ſchnittserträge einer langen Reihe von Jahren berechnen müſſen, um 
den durchſchnittlichen Zukunſtsertrag mit Sicherheit berechnen zu 
können. So geht es beim Ankauf von Aetien, fo geht es vorzugs⸗ 
weiſe auch beim Ankauf von Grundbeſitz. Die Einführung von 
Zöllen vermehrt die ſchwankenden Elemente, die beim Ankauf von 
Grundſtücken in Betracht zu ziehen ſind. Sie tragen dazu bei, die 
Schwankungen der Rente zu vermehren und jede Veränderung, die 
Re vorgenommen wird, wirkt auf den Geſammtertrag det: 
Die Einführung von Getreidezölle i 
feine Wirtöihaft Begtünden wil, emen Dreifihen Nachell. Cie 
erhöht die Summe des Capitals, welche er in der Wirth aft an⸗ 
s ſchaft an⸗ 
zulegen hat. Sie erhöht den Betrag des Riſikos, das er übernehmen 
muß. Sie zwingt ihn, einen augenblicklichen Vortheil welcher dem 
Grundbeſitz durch einen Act der Geſetzgebung geſchaffen worden if 
jo au bezahlen, als lei er ein dauernder. Die Einführung vor 
Getreidezöͤllen macht das Fundament, auf welchem die Landwirlhſchaft 
beruht, zu einem viel unſichereren. 2 

Jeder Gewerbetreibende, der plötzlich durch einen Zollſchutz be- 
günſtigt und ſchon nach kurzer Zeit deſſelben wieder beraubt wird, 
hat ein Danaergeſchenk erhalten, von welchem er wünſchen muß, es 
wäre ihm nie zu Theil geworden. Das haben noch vor wenigen 
Jahren die Crefelder Seidenweber erfahren. Auch die Landwirthſchaft 
wird dieſelben Erfahrungen machen, denn daß die Getreidezölle auf 
die Dauer nicht aufrecht erhalten werden konnen, iſt klar. Es tritt 
hier nur die Eigenthümlichkeit ein, daß Viele, die des Geſchenkes 
nicht einen Augenblick froh geworden find, auschließlich die Nach⸗ 
theile deſſelben kennen lernen. Die Verſuche, der Landwirthſchaft 


% 


durch Getreidezölle aufzuhelfen, geben den Beweis dafür, wie eng 
bemeſſen die Macht des Geſetzgebers iſt, Glück und Reichthum zu 
verbreiten. 


Deutſchland. 

xx Berlin, 9. Februar. [Wahlgeſchichten.] Der Cartell⸗ 
reichstag unſterblichen Angedenkens, der ſein Daſein den unerhörteſten 
Wahlbeeinfluſſungen und der rückſichtsloſeſten Täuſchung der Wähler⸗ 
maſſen verdankte, die leider nur zu leichtgläubig waren, ſetzte ſich 
auch dadurch ein würdiges Denkmal, daß er eine Wahlprüfungs⸗Com⸗ 
miſſion wählte, deren Cartellmehrheit die Geſchäfte ins Unglaubliche 
verſchleppte und Anſichten über den Schutz der Wahlfreiheit verlaut⸗ 
barte, die jede Freiheit der Wahl überhaupt illuſoriſch machten. Die 
Thatſache, daß das Mandat des Abg. Websky-Waldenburg, deſſen 
Wahl nur durch die ſchlimmſten Beeinfluſſungen abhängiger Wähler 
erzielt war, erſt drei Tage vor Schluß der dreijährigen Legislatur⸗ 
periode für ungiltig erklärt wurde, kennzeichnet die verfloſſene Wahl⸗ 
prüfungs⸗Commiſſion ſchärfer, als es irgend ein Wort der energiſchſten 
Verurtheilung thun könnte. Die Wahlprüfungs⸗Commiſſion des 
gegenwärtigen Reichstags erledigt ihre Arbeiten unter dem Vorſitz des 
freifinnigen Abg. Schmieder mit anerkennenswerthem Eifer. Künſt⸗ 
liche Verſchleppungen unliebſamer Beſchlüſſe zu Gunſten irgend einer 
Partei kommen nicht vor. Das von der Commiſſion vorgearbeitete 
Material gelangt gleichfalls ohne allzu große Verzögerung an das 
Haus. In der heutigen Sitzung des Reichstags wurden bei Gelegen⸗ 
heit der Discuſſion über verſchiedene Wahlen erbauliche Wahlgeſchichten 
vorgetragen. In dem Wahlkreiſe des Abg. Dr. Porſch (Reichenbach⸗ 
Neurode) ſoll u. A., ſo wird in dem Wahlproteſt berichtet, der Pfarrer 
in Ludwigsdorf am Tage vor der Stichwahl am Schluſſe der Meſſe 
zu den Anweſenden geſagt haben, ſie ſollten doch ja Dr. Porſch 
wählen, denn wenn ſie den ſocialdemokratiſchen Schuſter Metzner 

ählten, könne er ſie nicht ordentlich begraben, ſie müßten dann hin⸗ 

tragen werden, wie die Gehangenen. Unabhängig davon, ob dieſe 
Aeußerung ſo, wie ſie im Proteſt berichtet wird, wirklich gethan 
worden iſt oder nicht, iſt die im Commiſſionsbericht vertretene 
Anſchauung intereſſant, daß eine Beweiserhebung über dieſen 
Punkt nicht vonnöthen ſei, da der Pfarrer in ſtaatlichen 
Dingen zu denen die politiſchen Wahlen gehören, als autoritative 
Perſon nicht angeſehen werden könne. Das iſt in der Theorie 
abſolut richtig. Die Pfarrkinder können dem Geiſtlichen ſagen: in 
teligiöjer Beziehung biſt du unſer Rathgeber, unſre Vertrauensperſon, 
in politiſche Dinge haſt du aber nichts hineinzureden. Die Frage iſt 
blos die, ob in der Praxis die durch Drohungen eingeſchüchterten 
Pfarrkinder als Wähler ſich leicht von dem Drucke des Anſehens, das 
der Geiſtliche ſonſt namentlich in ländlichen Wahlkreiſen genießt, los machen 
werden? Recht nette Sachen ſind im Wahlkreiſe Ruppin⸗Templin vorge⸗ 
kommen, wo der conſervative Graf Saldern⸗Ahlimb mit nicht allzugroßer 
Mehrheit über den deutſchfreiſinnigen Candidaten Bauerngutsbeſitzer 


d 2 geſiegt hat. Neben vielen haarſträubenden Wahlbeeinfluſſungen iſt 


Umſtand vor Allem erwähnenswerth, daß hier im Ruppiner Kreiſe 
mehrere tauſend Stimmzettel für den Herrn Grafen von leicht kennt⸗ 
licher, grünlich blauer Färbung waren, ſo daß von einem Wahlge⸗ 
heimniß ſchlechterdings nicht mehr die Rede ſein konnte. Der con⸗ 
ſervative Abg. Dr. Mehnert gab ſich heute unendliche Mühe, der linken 
Seite und dem Centrum klar zu machen, daß grüne Zettel nicht grün, 
ſondern weiß ſind, aber da mehrere der ineriminirten Zettel auf dem 
Tiſch des Hauſes lagen, fo nützten dem Herrn Redner die Verſuche, die 
nichteonfervativen Reichstagsabgeordneten farbenblind zu machen, nichts. 
Die Wahl des märkiſchen Grafen wird das Haus noch einmal beſchäftigen, 
da ſämmtliche im Kreiſe Ruppin abgegebenen Wahlzettel eingefordert 
werden ſollen. Inzwiſchen bleibt die Giltigkeit der Wahl in der 
Schwebe. Eigenthümlich liegt der Fall im 2. Wahlkreiſe des Herzog⸗ 
thums Sachſen⸗Coburg⸗Gotha, wo der deutſchfreiſinnige Senator 
Zangemeiſter gewählt iſt gegen den ſocialiſtiſchen Schuhmacher Bock. 
Für Zangemeiſter hatten die Kriegervereine mobil gemacht. Selbſt⸗ 
verſtändlich kann dieſe Einmiſchung der Kriegervereine in die po⸗ 
litiſchen Wahlen niemals auf die Billigung der freiſinnigen Partei 
rechnen, ſelbſt wenn es zu ihren Gunſten erfolgt. Dieſer Anſicht 
entſprach die Rede des Abg. Dr. Barth und die Haltung der Partei 
bei der Abſtimmung. — Aber ebenſo ſelbſtverſtändlich nahm ſich der 
conſervative Redner der Kriegervereine an. Denn in der erdrücken⸗ 
den Mehrzahl der Fälle fungiren dieſelben ja als Wahlmaſchinerie 
für conſervative Wahlen gegen die Freiſinnigen. Der Ver⸗ 
theidiger dieſer geſetzlich unerlaubten Wahlmiſſion der Kriegervereine 
hielt es für zweckentſprechend, den Socialdemokraten eine große Pauke 
zu halten über Patriotismus, Fahneneid und andere Dinge, die mit 
der Wahl im 2. Gothaiſchen Wahlkreiſe nichts zu thun haben. Da 
war es denn nur die einzig richtige Antwort, wenn Bebel zur Lehre 
für den „patriotiſchen“ Redner — den ſächſiſchen hochconſervativen 
Abgeordneten Dr. Mehnert — aus ſeiner politiſchen Vergangenheit 
„enthüllte“, daß zwiſchen 66 und 70 die ſäaͤchſiſchen Kriegervereine 
unter dem Beifall der ſächſiſchen Regierung für ihn, Bebel, geſtimmt 
hätten; daß nach ſeiner, Bebels, Rede im conſtituirenden norddeut⸗ 
ſchen Reichstage, die er gegen den norddeutſchen Bund gehalten, der 
ſächſiſche Freiherr von Frieſen, der Vater des jetzigen conſervativen 
Abg. Freiherrn v. Frieſen, in Bebels Werkſtatt gekommen ſei, ihm zu 
gratuliren. Die verdutzten Geſichter auf der Rechten, die dieſes 
Colleg über „Patriotismus“ herporrief, waren werth, photographirt 
zu werden. Das kommt davon, wenn man über ſachlich zu er⸗ 
örternde Fragen mit pathetiſchen Betheuerungen der allein echten 
Vaterlandsliebe hinweggleiten will! I 

[Tages⸗Chronik.] Wie die „B. B.-3tg.” ſchreibt, find bis 
jetzt überhaupt noch keine Dispoſitionen hinſichtlich jener Reiſen des 
Kaiſers ins Ausland getroffen, von denen in der Preſſe hier 
und dort die Rede it. Zunächſt glaubt man in unterrichteten Kreiſen 
annehmen zu dürfen, daß der Kaiſer, der ja namentlich den parla⸗ 
mentariſchen Arbeiten im Landtag mit größter Aufmerkſamkeit folgt, 
bis zum Schluſſe der Landtagsſeſſion in Berlin, bezw. Potsdam ver⸗ 
weilen wird. Weiterhin dürfte nur als beſchloſſene Thatſache gelten, 
daß der Kaiſer ſich wiederum an einer Ausfahrt des Uebungsge⸗ 
ſchwaders betheiligen und demnächſt zum Gorpsmandver im Ober: 
bajern erſcheinen wird 
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Mittwoch, den 11. Februar 1891. 


Ueber den in letzter Zeit häufiger genannten Flügeladjutanten 
Major v. Hoiningen genannt Huene wird der Münchener 
„Allg. Ztg.“ geſchrieben: „Vor Kurzem hieß es, v. Huene ſei der 
Bruder des bekannten Centrumsführers v. Huene, und der Kaiſer 
duze ihn als Jugendfreund. Beides iſt unrichtig. Der Abg. von 
Huene iſt der, allerdings um eine Reihe von Jahren — ich glaube 
15 Jahre — jüngere Bruder des Vaters des Majors und dieſer iſt 
auch nicht Jugendfreund des Kaiſers. Huene iſt jetzt etwa 40 bis 
41 Jahre alt und hatte früher mit dem Kaiſer keine Beziehungen, 
zumal er ſchon als junger Genieoffizier lange Zeit im Auslande Ver⸗ 
wendung fand. Wenn es auch gewagt iſt, Horoftope zu ſtellen, fo 
war es bei den Mitſchülern v. Huene s, der 1868 zu Bonn das 
Gymnaſium glänzend abſolvirte, allgemeine Ueberzeugung, daß der 
ſchon als Gymnaſtaſt ſehr ernſte, ſchweigſame, aber durchaus gediegene 
v. Huene, der Beſte der ganzen Prima, eine bedeutende Zukunft 
vor ſich habe, und die Vergangenheit wie die Gegenwart ſcheint dies 
zu beſtätigen. 

Wie bereits mitgelheilt, hat der Bundesrath dem in Bern 
abgeſchloſſenen internationalen Uebereinkommen, betreffend den Eiſen⸗ 
bahnfrachtverkehr, zugeſtimmt. Wie nachträglich bekannt wird, 
hat ſich auch die bairiſche Regierung, da gegen das Uebereinkommen 
keine materiellen Bedenken beſtehen, mit dem Vertrage einverſtanden 
erklärt, jedoch mit Aufrechterhaltung ihrer Befugniſſe, über die eimaige 
künftige Hinzufügung oder Streichung bairiſcher Bahnen Beſtim⸗ 
mungen zu treffen. An der Hand einer Frage der bairiſchen Regie⸗ 
rung über die Beſtimmung des Reglements wegen Errichtung eines 
Centralamts unter dem Staate, welcher für die Zahlungsfähigkeit 
einer ihm angehörigen Eiſenbahn Garantie zu leiſten hat, ob das 
Reich oder der betreffende Bundesſtaat heranzuziehen ſei, wurde Ein⸗ 
verſtändniß darüber erzielt, daß die Garantie dem Reiche zufalle, daß 
aber dem Reiche gegenüber derjenige Bundesſtagt, welcher ungeachtet 
der von Seiten des Reiches ihm zugegangenen bezüglichen Benach⸗ 
richtigung unterlaſſen habe, die Streichung der betreffenden ihm an⸗ 
gehörigen Bahn aus der Liſte rechtzeitig zu beantragen, für die Ga⸗ 
rantie aufzukommen haben würde. 

Als Mitglieder der Otsciplinarkammer für elſaß⸗lothringiſche Bes 
amte und Lehrer in Straßburg hat der Bundesrath gewählt die 
Profeſſoren der Rechte Dr. Laband, der Medicin Dr. v. Reckling⸗ 
hauſen und als ſtellvertretende Mitglieder den Dr. Noelgigke der 
philoſophiſchen und Dr. Reye in der mathematiſchen und nature 
wiſſenſchaftlichen Facultät. 

[Die Commiſſion für die Krankenkaſſennovelle!] begann die 
zweite Leſung und genehmigte $ 1 unter Ablehnung der auf Ausdehnung 
des Verſicherungszwanges auf die Schreibgehilfen der Staats⸗ und Com⸗ 
munalbeamten und Aerzte gerichteten Anträge, ſowie des Antrags der 
Abgg. Dr. Hirſch und Haerle auf Ausſchluß der Handlungsgehilfen, nahm 
dagegen den Antrag der Subeommiffion auf Einbeziehung der in den 
Geſchäftsbetrieben der Krankenkaſſen, Berufsgenoſſenſchaften und Verſiche⸗ 
rungsanſtalten beſchäftigten Perſonen an. u $ 2 beantragt die Sub⸗ 
commiſſion Beſchränkung der (ſtatutariſchen) ane eeſt erde des Ge⸗ 
ſindes auf den Fall, daß „die Krankenfürſorge für dieſe Perſonen nicht 
landesgeſetzlich geregelt iſt“. Hierüber, ſowie über die von freiſinniger 
Seite und vom Regierungstiſch verneinte Frage, ob es überhaupt zweck⸗ 
mäßig ſei, das Geſinde in die Krankenverſicherung, wenn auch nur auf 
ſtatukariſchem Wege, ee entſpann fich eine eingehende Debatte, 
welche ſchließlich vertagt wurde. 

[Die Regelung des Auswanderungsweſens.] Die 
reichsgeſetzliche, lang erſtrebte Regelung des Auswanderungsweſens 
will, wie der „Magd. Ztg.“ geſchrieben wird, vor Allem bezwecken, 
dem Unweſen der Agenten ein Ende zu machen, nachdem ſowohl die 
Schweiz als Italien hier mit gutem Beiſpiele vorangegangen ſind. 
Wenn es für Italien in Folge der braſilianiſchen und argentiniſchen 
Auswanderung erſt vor einigen Jahren nothwendig wurde, gewiſſe 
Aufſichtsbeſtimmungen zu treffen, ſo hätte das Deutſche Reich bald 
nach den ſiebziger Jahren die Geſetzgebung darüber einleiten müſſen. 
Es würde dadurch ſicherlich mancher Schaden verhütet und es würde 
vielleicht auch heute ſchon möglich fein, die Auswanderung in die Wege zu 
leiten, wo ſie für die deutſchen Intereſſen nicht verloren ginge. Bis 
jetzt war die Thätigkeit der Behörden in dieſer Hinſicht eine rein 
negative; damit ſie eine poſitive werden kann, wird es nothwendig 
fein, eine eigene Behörde zu ſchaffen, welche als eine Abthei⸗ 
lung des Auswärtigen Amtes gedacht werden kann. Dieſe 
Behörde würde das Auswanderungsweſen überwachen und durch 
Verträge mit den ausländiſchen Staaten dafür Sorge tragen, daß 
der Auswanderer auch wirklich den zu ſeinem Gedeihen erforderlichen 
Grund und Boden erhält, zugleich aber auch die größeren 
Coloniſationsgeſellſchaften, ſoweit ſie mehr den humanitären als Geld⸗ 
intereſſen dienen, mit Rath und That unterſtützen. Der Verein 
für Handelsgeographie hat jüngſt eine Reſolution angenommen, welche 
in vortrefflicher Weiſe die verſchiedenen Beſtrebungen zuſammenfaßt 
und eine gewiſſe Grundlage abgeben könnte. Die wichtigſten Abschnitte 
ſind in Artikel 3 und 4 enthalten. Dieſe lauten: 

Es iſt erwünſcht, daß die Auswanderungsagenturen entweder ganz 
aufgehoben und die bisherigen Obliegenheiten derſelben den für die Aus⸗ 
wanderungsbeförderung conceſſionirten deutſchen Dampfſchifffahrtsgeſell⸗ 
ſchaften übertragen werden, oder daß weniaſtens die Thätigkeit der Aus⸗ 
wanderungsagenturen geſetzlich ſo geregelt wird, daß die deutſchen Aus⸗ 
wanderer nicht mehr wie bisher durch rivatſpeculation derſelben ausge⸗ 
beutet werden können. Es liegt im nationalen Intereſſe, die deutſchen 
Auswanderer entweder durch ſtaatlich anerkannte Auskunftskanzleien oder 
durch Vereine und Privatperſonen über die Coloniſatjonsverhältniſſe in 


eimal. rigen Tagen dreimal 


den transatlantiſchen Ländern und ſonſtigen Auswanderungsgebieten zu 


ichten, jedoch unker der Einſchränkung, daß jede Anreizung zur Aus⸗ 
1 en: jede Auskunftsertheilung zum Zwecke der Erzielung ge⸗ 
ſchäftsmäßigen Gewinnes einer strafrechtlichen Verfolgung unterliegt. 
Wenn die neue Auswanderungsgeſetzgebung wirklich etwas Er⸗ 
ſprießliches leiſten ſoll, ſo muß ſie ſich eben auf einen ganz neuen 


Boden ſtellen und mit vielen Ueberlieferungen vollkommen brechen. 


[Die freie Vereinigung der Berliner Chirurgen! hielt am 8 


Montag, wie ſchon berichtet, eine Sitzung ab, in welcher die Behandlung 
des Lupus mit Koch'ſchen Einſpritzungen zur Sprache kam. Außer 
den von uns bereits gemeldeten Vorträgen iſt noch folgendes aus der 
Sitzung zu erwähnen: Sanitätsrath Dr. Bartels wirft die Frage auf, 
ob bei Kranken mit aun Tuberkuloſe nach Koch'ſchen Einſpritzungen 
allgemeine Miliar⸗Tuberkuloſe zur Beobachtung gekommen ſei. Von den 
Theilnehmern der Sitzung hat keiner ein ſolches Vorkommniß wabhrge⸗ 
nommen. Prof. Bardeleben erörtert, wie man das Auftreten von 
Miliar⸗Tuberkuloſe während der Koch'ſchen Kur urſächlich zu beurtheilen 
babe. Daß dabei allgemeine Tuberkuloſe und tuberkulöſe Hirnhaut⸗Ent⸗ 


e 


zündung eintreten könne, fei unzweifelhaft. Es ſei aber ſchwer zu fagen, 
5 dieſe Erſcheinungen zu der Einſpritzung in directer urſächlccher e⸗ 
ziehung ſtehen. Das Argumentiren post hoc, ergo propter hoc könne 
leicht irreführen. Zum Beweiſe verweiſt Dr. Bardeleben auf Beobachtungen 
an Kindern mit Gelenktuberkuloſe. Wenn man bei ſolchen das Gelenk 
reſecirte, ſah man bisweilen im Gefolge allgemeine Miliar⸗Tuberkuloſe. 
Man war geneigt, dieſe allgemeine Tuberkuloſe urſächlich auf den chirurgi⸗ 
ſchen Eingeiff zu beziehen, in der Weile, daß man annahm, es jeien 
während der Opergtion Tuberkelpartikel in die Blutbahn gekommen. Nun 
zeigte ſich aber, daß bisweilen allgemeine Tuberkuloſe zum Ausbruche kam, 
während ſolche Kinder noch auf die Operation wartend in ihrem Bettchen 
— ie eg di. 5 2 Sead n 

efallen, ſo e man fälſchlich geſchloſſen, die Operation ſei uld an 
der allgemeinen Miligt-Zuberfulgfe . 

In der Seſellſchaft für Erdkunde! hielt am Sonnabend der 
Director der Sternwarte, Geb. Rath Profeſſor W. Förſter, einen Vor: 
trag über periodiſche Aenderungen der Lage der Erdaxe und die zu ihrer 
Ergründung ſeitens der internationalen Erdmeſſung neuerdings getroffenen 
Veranſtaltungen. Periodiſche Aenderungen der Lage der Erdaxe im Raum 

nd ſeit Langem bekannt, aber noch nicht erſchöpfend genug behandelt. 

eben den Aenderungen im Raum giebt es nun auch ſolche im Erd⸗ 
körper ſelbſt. Im Allgemeinen Eid daß En von außen die Lage 
der Are im Raum ändern, im Erdkörper felbft aber doch keine oder doch 
nur minimale Aenderungen herbeiführen, daß andererſeits aber Störungen 
von innen (Veränderungen der Maſſenvertheilung) die Lage der Axe im 
Körper verändern, dagegen ihre Lage im Raum nicht beeinfluſſen. In 
letzterer Beziehung hatte die Wiſſenſchaft lange Zeit hindurch ſehr im Un⸗ 
klaren geſchwebt. Erft dem Dr. Fr. Küſtner iſt es gelungen, durch eracte 
Beobachtung in der hieſi en Sternwarte einige Klarheiten zu ſchaffen. Er 
hat feſtgeſtellt, daß alle fünf Jahre eine Veränderung der geographischen 
Breite eintritt, die eine balbe Bogenſecunde beträgt. Die Fachgenoſſen⸗ 
ſchaft hielt die mitten im Gewübl der Großſtadt gemachte Küſtner'ſche 
Beobachtung zuerſt für eine ſpeciell Berliniſche Erſcheinung, die aus 
einer localen Veränderung der Strahlenbrechung zu erklären ſei. 
1888 gelang es endlich, auf der Conferenz der internationalen Erd⸗ 
meſſung umfaſſendere Beobachtungen anzuregen, die in Potsdam, 
Prag und Straßburg angeſtellt worden find und die Küſtner'ſchen 
——ů 4 voll beſtätigt haben. Zur weiteren Klärung dieſes Problems 
ſoll nunmehr ſchon in wenigen Wochen unter Leitung des Berliner Aſtro⸗ 
nomen Dr. Marcufe eine Expedition nach den Sandwichs inſeln 
abgeben. Dieſe Inſeln liegen bekanntlich gerade gegenüber von Mittel⸗ 
Europa, die hier gefundenen Veränderungen der Erdaxe müſſen ſich ſomit 
hier ebenfalls, und zwar umgekehrt, zeigen. Die Expedition wird ſich zus 
nächſt auf ein Jahr nach Honolulu begeben, die Koſten der wiſſenſchaft⸗ 
lichen Unternehmung werden von der internationalen Conferenz der Erd⸗ 
meſſung getragen, der alle Culturſtaaten, mit einziger Ausnahme Englands, 
angehören. Beſtätigt auch dieſe Expedition die bisher in Mitteleuropa 
gemachten Beobachtungen, ſo wird, wie Prof. Förſter ausführte, ein un⸗ 
unterbrochener Ueberwachungsdienſt der Erdare unvermeidlich fein. 
weiten Vortrag hielt Dr. P. Saraſin über die mit feinem Vetter, Dr. 
Saraſin, gemachte zweite Reiſe zu den Weddas von Ceylon. Beide 
enden haben ſowohl die Dorfweddas, wie auch die Bergweddas ein⸗ 
=> kennen gelernt und etwa 300 . dieſer Leute mitge⸗ 
racht. Die Weddas bilden den ſpärlichen Reſt eines Volkes, welches ft 
von den umliegenden Völkern ſcharf unterſcheidet. In abfoluter Reinbeit 
baben ſich allerdings nur die Felsweddas erbalten, fie ftellen ein Volk dar, 
welches noch auf der allerniedrigſten Stufe der Cultur ſtebt, dabei aber 
doch einen merkwürdig hohen Grad von Sittlichkeit bekundet. 
(Maß⸗ und Gewichtsreviſionen der Cenſumpereine.] Ueber 
die Fiat, ob die geltenden maß⸗ und gewichtspolizeilichen Vorſchriften 
auf die Conſumpereine Anwendung finden und ob letztere den periodiſchen 
Maß⸗ und Gewichts reviſionen zu unterwerfen find, iſt in einem kürzlich 
ergangenen Erlaß der Miniſter des Innern und für Handel und Ge⸗ 
werbe folgendes beſtimmt worden: Conſumvereine, welche auch an Richt: 
mitglieder Waaren verkaufen, ſind als Gewerbetreibende zu betrachten und 
binſichtlich der Maß⸗ und Gewichtspolizei in allen Stücken ebenſo wie 
andere Gewerbetreibende zu behandeln; fie unterliegen den periodiſchen 
Reviſionen 4 Grund des 8 369 
Nr. 2 St. G. B. zur Beſtrafung zu ziehen, falls ihnen eine Zumiderhand- 
rung gegen die fraglichen Vorſchriſten zur Laſt fällt. Was diejenigen 
Kane Na 
8 1 t br“ im 
inne des Artikels 10 der Maß⸗ ordnung zu be 
trachten; ſie ſind daber den Beſtimmungen dieſes Artikels unter⸗ 
worfen und verpflichtet, ſich beim Zumeſſen und Zuwägen der Waaren 
an die Mitglieder ausſchließlich geaichter Maße, Gewichte und Waagen 


Der neue Herr. 

Schauſpiel in 7 Vorgängen von Ernſt von Wildenbruch. 
Aufgeführt am 10. Februar im Königlichen Schauſpielhauſe zu Berlin. 

Um ½12 Uhr war heut die Vorſtellung des „Neuen Herrn“ zu 
Ende, dieſes Stückes, das die öffentliche Aufmerkſamkeit ſo unge⸗ 
wöhnlich beſchäftigt hat und von dem die Zeitungen zu erzählen 
wußten, daß der Kaiſer ſelbſt zum guten Theil die Regie geführt 
habe. Noch mehr wollte man wiſſen. Anſpielungen ganz deutlicher, 
allzu deutlicher Art ſollten ſich in dieſem Werke finden, Anſpielungen 
auf die Geſchichte der jüngſten Vergangenheit, und man ging fo 
weit, des Kaiſers Intereſſe durch dieſe Beziehungen auf Gegen⸗ 
wärtiges vorzugsweiſe erklären zu wollen. Mochten ſich auch alle 
Verſtändigen ohne den geringſten Reſt eines Zweifels ſagen, daß 
dieſes Gerede grundlos und albern ſei, daß der Kaiſer einen Act der 
Pietätloſigkeit auf ſeiner Bühne nicht dulden würde, und daß die 
Verhältniſſe beim Regierungsantritte des großen Kurfürſten, welche 
der Vorwurf des Dramas find, mit denen beim Regierungsantritt 
des Kaiſers gar nicht zu vergleichen ſeien und ſchon deshalb das 
Gerücht von Anſpielungen in dem Dichterwerk ein müßiger, hirnver⸗ 
brannter Klatich ſein müſſe, immerhin wurde das Intereſſe durch dieſe 
Dinge noch höher geſpannt, als es ohnehin ſchon war, und fo ſah 
man der Premiere wieder mit der Erregung entgegen, wie ſeiner 
Zeit der Premiere von „Sodoms Ende.“ 

Soeben komme ich aus der Vorſtellung nach Hauſe, in den 
Ohren noch den betäubenden Lärm des beiſpielloſen Beifalls, den 
das Werk gefunden; verwirrt noch von der Fülle der bunten, lär⸗ 
menden Maſſenbildern, die auf der Bühne an mir vorüberzogen, muß 
ich mich darauf beſchränken, meinen Leſern einen allgemeinen Ueber⸗ 
blick über den Inhalt des Werkes zu geben. 

Das Stück iſt nicht in Acte, ſondern in Vorgänge, und zwar 
in nicht weniger als ſieben, getheilt. Es iſt demgemäß locker und 
epiſch zuſammengefügt, viel lockerer und epiſcher noch als die „Quitzows“. 
Obwohl es als Dichterwerk die „Quitzows“ bei Weitem nicht erreicht, 
hat es doch als „Volksſtück“ und als „patriotiſche Hiſtorie“ eine viel 
größere Durchſchlagskraft und wird demnach auch überall einen viel 
größeren Erfolg haben. 

Der erſte „Vorgang“ ſpielt zu Rhena in den Niederlanden. Der 
Kurprinz Friedrich Wilhelm hält ſich dort auf, der Ausbildung wegen. 
Der märkiſche Junker Moritz Auguſtus von Rochow kommt dorthin, 
um ſeine am holländiſchen Hofe weilende Schweſter Klaudine abzu⸗ 
holen. Zwiſchen dem jungen Prinzen und Klaudinen hat ſich ein 


zartes Verhältniß angeſponnen, doch wird daſſelbe im weiteren Ver⸗ 


— 


lauf des Stückes ſo ganz und gar nicht entwickelt, daß wir kein Ge⸗ 
wicht darauf zu legen brauchen. Rochow iſt ein märkiſcher Junker 
von Feuer und Kraft, der junge Prinz erblickt in ihm die ideale 
Verkörperung der Heldentugenden der Raſſe, mit welcher er ſeine 
weitfliegenden Pläne auszuführen gedenkt. Er trägt ihm fein Herz, 
ſeine Freundſchaft an. Den Kurprinz ſchmerzt es, Brandenburg ſo 
machtlos zu ſehen; Soldaten muß es haben, denn das ſind die ſtarken 
Wurzeln der Kraft eines jeden Landes. Room jubelt. Er iſt 
Soldat vom Scheitel bis zur Sohle. Der Kurprinz iſt ſein Mann. 


„ 


r 


: 


Fe A TTT 


zu bedienen: auch dürfen fle zu dem angegebenen Zwecke Meßwerk⸗ 
e, welche über die feſtgeſetzten Grenzen hinaus von der abſoluten 
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auf die in ſo toleranter Weiſe bewilligte Annahme der Aſchenurne leider 
teur die Urne begleitete. Aae den eee ‚und. ee de 


ieraus erwächſt für die Polizei 


tigkeit abweichen, nicht verwenden. 
orſchriften ſeitens der Conſum⸗ 


eu 
15 
die Befugniß, über die Befolgung dieſer 
e regelmäßige Controle auszuüben und von der Beſchaffenheit 
der von denſelben im Verkehr mit den Mitgliedern verwendeten Maße 
u. f. w. ſich Kenntniß zu verſchaffen Zu dieſem Zwecke empfiehlt es ſich, 
auch dieſe Conſumpereine zu den periodifhen Reviſionen heranzuziehen. 
Hinſichtlich des weiteren Verfahrens iſt zu berückſichtigen, daß die Vereine 
der in Rede ſtehenden Art als „Gewerbetreibende“ im Sinne des § 369 

r. 2 St.⸗G.⸗B. nicht betrachtet werden können, und daß mithin im Falle 
des Gebrauchs ungeſtempelter oder unrichtiger Meßwerkzeuge mit Be⸗ 
ſtrafung und Einziehung der vorſchriftswidrigen Stücke gegen ſie nicht 
vorgegangen werden kann. Um aber auch dieſe Vereine zur Beobachtung 
des Geſetzes 
die geeignete 


vereine 


der fraglichen Vorſchriften anzuhalten, bieten die 88 132 16 

er die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1 
Handhabe und zwar wird in der Weile vorzugehen fein, daß den verant⸗ 
wortlichen Leitern der betreffenden Vereine der fernere Gebrauch unge⸗ 
aichter Meßwerkzeuge zum Zumeſſen und Zuwägen an die Mitglieder unker 
Androbung von Geldſtrafen unterfagt wird. Unrichtigen und unvor⸗ 
ſchriftsmäßigen Meßwerkzeugen ift zunächſt durch Caſſirung des Stempels 
die Verkehrsfähigkeit zu entziehen und demnächſt mit ihnen ebenſo zu ver⸗ 
fahren, wie mit ungeaichten Gegenſtänden. 

[Der beabſichtigte Neubau auf dem Grund und Boden der 
Akademie] wurde von Pro eodor Mommſen in ſeiner jetzt gedruckt 
vorliegenden Feſtrede vom 29. Januar mit kurzen Worten geſtreift. 
Mommſen betonte, daß die Akademie der Wiſſenſchaften ſeit länger als 
einem Jahrhundert auf königlichem Boden walte und daß alle ibre ſtolzen 

innerungen an dieſer Stätte königlicher Verleihung haften: „Wir 
brauchen nicht um Schutz für unſere Heimſtätte zu bitten, denn längſt 
haben wir ihn gefunden. Aus den Räumen, welche der große Friedrich 
— en Freie at, wird kein Hohenzoller die Akademie der Wiſſenſchaften 
ausweiſen. 

[Beiſetzung einer Aſchenurne.] Die Aſchenurne mit den von der 
Leichen verbrennung gebliebenen Ueberreſten des Autsgerichtsrath a. D 
Ernſt Cantian it aus Padua angelangt und in der neuen Urnen⸗ 
halle auf dem Städtiſchen Friedhofe zu Friedrichsfelde beigeſetzt worden. 


Friedhof ein in 
burger auf 
urger Thor, und 


Dies würde vielleicht nichts genutzt haben, wenn ſich nicht, unabhängig 
dieſer Febde, berausgeſtellt hätte, daß die Dorotheenſtadtkirche 
nicht ohne Zuſtimmung der Friedrich⸗Werder'ſchen Kirche über die 
Erbbegräbniſſe auf dem beregten Kirchhofe verfügen durfte, was aus 
einem früheren Miteigenthumsverbältniſſe des Werders hergeleitet wird. 
Es erſchien nunmehr ein oteſt deſſelben gegen die Beiſetzung der 
Aſchenurne, welcher formell unanfechtbar war und ſelbſtverſtändlich vom 
Conſiſtorial⸗Präſidenten Hegel beſtätigt worden iſt. Dieſem, wie geſagt, 
orgehen gegenüber mußte die Dorotbeenſtädtiſche Kirche 


verzichten. Die Herbeiſchaffung der Aſchenurne von Padua iſt in Folge 
der beinahe komiſchen Peniblität der italieniſchen Behörden lange ver⸗ 
zögert und nur in der Weiſe geſtattet worden, 
x 2 
Feue I eine dürfte es ſein, dieſen grotesken, theuern i 
gang zu achen. . 
[Der polizeilichen Auflöfung] ſiel eine der öffentlichen Bauhand⸗ 
werkerverſammlungen anbeim, welche am Sonntag Vormittag im „Eis⸗ 


daß ein beſonderer Trans⸗ 


fi 9 . Tagesordnung erörterte: „Die Lage im heutigen Baugewerbe“ 


„Der Aufruf zur Conferenz der Bauhandwerker Berlins”. 
erſten Punkt referirte Regierungsbaumeiſter Keßler. 
gab Veranlaſſung zu gro 


> 1 3 
8 r zweite Punkt 
f ‚Scandalen. Zimmerer Ortland proteftirte 
egen die Wahl von Delegirten in dieſer Berfammlung, welche feiner 
einung nach unberufener Weiſe einberufen worden war unter Umgehung 
der Agitationscommiſſion, welche für Mittwoch eine gleiche Berfammlung 
einberufen habe. In dieſer Verſammlung mögen die Delegirten zur Con⸗ 
ferenz gewäblt werden. Der Vorſitzende Lehmann erwiderte hierauf, und 
dieſe Erwiderung, welcher der alte Zwieſpalt zwiſchen „Verband“ und 
„Freie Vereinigung“ zu Grunde Is: veranlaßte derartig lärmende 
Störungen, daß die Auflöſung der Verſammlung erfolgte und dieſe ſo⸗ 
mit ergebnißlos machte. 8 

* Berlin, 10. Februar. [Berliner Neuigkeiten] Nach dem 
Bericht des Directors Prof. Förfter haben die ſechs von der könig⸗ 
lichen Sternwarte regulirten ſtädtiſchen Normaluhren während des 
Jabres 1890 beſonders regelmäßig functionirt. Nur einmal, am 30. De: 
cember zwiſchen 1 und 3 Uhr, hat eine Abweichung, und zwar ein Zurück⸗ 
bleiben der Uhr am Potsdamer Thor um 8 Secunden ſtattgefunden, was 
aber ſehr bald bemerkt und ſofort verbeſſert wurde. Sonſt iſt von fümmt- 
lichen Uhren (abgeſehen von den zu Reparatur⸗ und Reinigungszwecken 
erforderlich geweſenen Unterbrechungen und einigen mebrſtündigen Still⸗ 
ſtänden) an den Secunden⸗Zifferblättern ſtets die richtige Secunde und 
an den vorderen Zifferblättern, welche mit Secundenangabe nicht ver⸗ 
ſehen find, ganz ausnahmslos die richtige Minute gezeigt worden. Im 
vorigen Jahre iſt im Intereſſe der weiteren Entwickelung der öffentlichen 
Zeitangaben in Berlin auch der Beginn gemacht worden mit einer 
öfteren und umfaſſenderen Ueberwachung der Angaben anderer öſſent⸗ 
licher oder an der öffentlichen Straße dargebotener Zeitangaben. Dieſe 
8 ſollen in der nächſten Zeit fortgeſetzt und bedeutend er⸗ 
weitert werden. 


kleinen 


Frankreich. 


lueber die Aufführung des „Lohengrin“] wird der 
„Nat.⸗Ztg.“ aus Paris, 8. Februar, geſchrieben: Ich komme fo eben 
von Rouen zurück, wo ich geſtern Abend im dortigen ſtädtiſchen 
Theater (Theätre des Arts) der erſten Aufführung von „Lohengrin“ 
beigewohnt habe. Bekanntlich hatte der Capellmeiſter Lamouxeux. 
einer der eifrigſten „Wagnerianer“ Frankreichs, vor zwei Jahren das 
Pariſer Edentheater gemiethet, um in demſelben Vorſtellungen der 
Wagner ſchen Opern zu veranſtalten. Mit „Lohengrin? wurde der 
Anfang gemacht. Die Beſetzung war vorzüglich, die Ausſtattung groß⸗ 
artig, die erſte Vorſtellung war ein Triumph. Aber die Chauviniſten, 
die „Patrioten“, welche Richard Wagner und ſeine Werke in die Acht 
erklärt haben, weil er angeblich während des Krieges von 1870 
Frankreich beſchimpft hat, hatten unter Leitung des Chefs der 
Patriotenliga Deroulede vor dem Edentheater ſcandalöſe Kundgebungen 
veranſtaltet, was den damaligen Miniſterpräſidenten Goblet veranlaßte, 
ähnlich, wie es kürzlich mit dem Stücke Sardou's „Thermidor“ im 
Theatre Francais der Fall geweſen iſt, 88 daß 7 
1 der „Lohe a nu e 
erde N 3 99 mit ſcweren Geber 5 fern 
auf ſein Unternehmen verzichten. Die geſtrige Vorſtellung in Rouen war 
alſo die zweite in Frankreich. Eine große Anzahl von Pariſer Notabilitäten 


keller“ tagten, und zwar die Verſammlung der Zimmerleute, welche! hatte ſich nach Rouen begeben, um dieſem muſikaliſchen Ereigniſſe 


Das wird ein rechter Soldatenfürſt werden. Die beiden Märker 
ſchließen den Freundſchaftsbund. Aber beide täuſchen ſich. Rochow 
verkennt im Prinzen den Landesvater, er ſieht in ihm nur den fünfti- 
gen Generaliſſimus; der Prinz überſieht in jugendlichem Idealismus, 
daß Rochow eigentlich nichts weiter als ein von Kraft überſchäumender 
Vertreter der in den Wirniſſen des dreißigjährigen Krieges verrohten 
und zuchtlos gewordenen Soldateska iſt. Einen Zug der Rohheit 
will er abſichtlich nicht erkennen als das, was er iſt: Rochow führt 
mit ſich in Pagentracht eine kleine Berlinerin, die Liſe Blechſchmidt, 
die er ihrem Vater geraubt hat. 

Zweiter Vorgang: Schwarzenbergs Palaſt in Berlin. Der 
kaiſerliche Generallieutenant von Gallas iſt gekommen, um mit 
Schwarzenberg einen Vertrag gegen die Schweden zu ſchließen. 
Gallas benimmt ſich wie ein Eroberer. Er bringt vom Kaiſer Auf⸗ 
trag und Geld, um acht Regimenter zu bilden; acht brandenburgiſche 
Oberſten ſollen die Regimenter erhalten und dem Kaiſer den Eid 
ſchwöͤren. Dreitauſend Kaiſerliche führt Gallas mit ſich, die nach 
Berlin hineingelegt werden ſollen. Die Vertreter der verarmten, ent⸗ 
völferten Stadt weigern ſich, die Einquartierung aufzunehmen. 
Schwarzenberg läßt ihren Sprecher gefangen ſetzen. Da ſagt der 
Berliner Rathsherr Schönbrunn, in Berlin hauſe die Peſt. Nun⸗ 
mehr ſteht Gallas ab, ſeine Leute in die Häuſer zu legen, er bleibt 
vor den Thoren, legt aber den Bürgern in Schwarzenbergs Gegen- 
wart mit dem frechen Uebermuthe des Siegers eine unerhörte Con⸗ 
tribution auf. Endlich verlangt er, ſämmtliche Vorſtädte Berlins 
ſollten niedergebrannt werden, um dem Schweden kein Einfallsthor 
darzubieten. Unter dem Wehgeſchrei der Berliner Kämmeriere voll⸗ 
zieht Schwarzenberg auch dieſen Befehl, auf Blankets, die ihm der 
todtkrank in Königsberg liegende Kurfürſt mit Inſiegel und Unter⸗ 
ſchrift ausgeſtellt hat. Die Oberſten kommen. Unter Rochows 
Führung, der in dem Kurprinzen nur des Kaiſers General ſieht, 
ſchwören fie dem Kaiſer den Eid; nur Oberſt Burgsdorf macht den 
Vorbehalt, daß, wenn er in die Lage käme, zwischen Kaiſer und Kur: 
fürſt zu wählen, der Eid keine Giltigkeit habe. Schwarzenberg ver⸗ 
macht im Zwiegeſpräch mit Gallas Brandenburg an Habsburg. 
Hohenzollern ſei am Ende; der Kurfürſt ſiech, der Kurprinz ein un⸗ 
bedeutender Soldatenſchwärmer, ein künftiger Condottiere des Kaiſers. 
Mit einem effectvollen lebenden Bilde „Vivat der Kaiser!“ ſchließt 
der Vorgang. 

Dritter Vorgang: Im Haufe des Gaſtwirths Blechſchmidt in der 
Köͤllniſchen Vorſtadt. Vollmer als Geſelle Nickel Wollkopp giebt, 
während er auf dem Kerbholz die Schulden der Gäſte nachrechnet, 
ein vollſtändiges Regiſter komiſch wirkender vulgärer Berlinismen 
zum Beſten. Rathsherren kommen zum Trunk und verkünden dem 
Blechſchmidt, daß fein Haus, fein Hab und Gut raſirt werden folle. 
Erſchütternder Ausbruch des Schmerzes und des beleidigten Rechts⸗ 
gefühls bei dem armen Mann. Soldateska von Rochows Regiment 
dringt ein, darunter Fritze Storch, Biechſchmidts ehemaliger Geſelle, 
den dieſem die Werber rechtswidrig entrifien. Storch benimmt ſich 
gegen feinen ehemaligen Meiſter frech. Nickel Wollkopp rauft ſich 
mit Fritze Storch; die Soldaten hetzen. Dirnen dringen ein. Blech⸗ 
ſchmidt weißt ihnen die Thür; die Soldaten reſpectiren fein Haus⸗ 


recht nicht; Fritze Storch ruft: Er iſt ſelber ein Dirnenoater, ſeine 
Tochter Liſe hat ſich dem Rochow angehängt. Blechſchmidt, in Wuth, 
rennt dem Fritze Storch deſſen eigenen Degen durch den Leib; er 
wird ins Gefängniß abgeführt. Dieſer „Vorgang“ war ein Meiſter⸗ 
werk der Regie. 

Vierter Vorgang: Empfang des zurückgekehrten Kurprinzen durch 
Schwarzenberg. Dieſer unterhält ihn durch Vorführung der ſoeben 
erfundenen Laterna magica. 
gemeines rohes Geſchimpfe unter den brandenburgiſchen Oberſten. 
Der Kurprinz erſchrickt ob dieſes ungenirten Tones und ob der bös⸗ 
artigen Stimmung gegen Schweden. Mehr noch, als er den Vor⸗ 
gang in Blechſchmidts Haufe erfährt, und den Befehl hört, Berlins 
Vorſtädte niederzubrennen. Am meiſten aber, als Schwarzenberg ihm 
ſagt, der Kurfürſt habe es durch Siegel und Unterſchrift beſtätigt. 
Da kommt Werner von der Schulenburg als Courier aus Königs⸗ 
berg mit der Nachricht von Georg Wilhelms Tode. Friedrich 
Wilhelm ſchrickt erſchüttert zuſammen. Dann raſſt er ſich empor, und 
von dieſem Moment an ſteht plötzlich der Löwe vor uns. Schwarzen⸗ 
berg und die Oberſten ſchickt er fort in einer pompöſen Anſprache, 
die gewitter⸗ und ſegenverheißend zugleich klingt. Mit den Schluß⸗ 
worten: „Bis auf morgen, Gott befohlen!“ fiel der Vorhang und 
begann ein brauſender Beifall des Publikums. 


Fünftes Bild, der Kern des Ganzen: Des jungen Kurfürſten 


Abrechnung mit Schwarzenberg und den Oberſten. Durch dieſes Bild geht 


ein Hauch eiſernen gewaltigen Willens. Der Kurfürſt macht Friede mit den 
Schweden, ohne Schwarzenberg zu fragen. Er dictirt einem Kanzler einen 
Befehl in Feder: Wer ſich an den Vorſtädten Berlins vergreift, iſt 
einem Räuber und Mordbrenner gleich zu achten. Schwarzenberg 
klagt, an ſeines Lebens Abend von dem Sohne deſſen, dem er 
20 Jahre ſein Denken und Arbeiten gewidmet, als ein verächtliches 
Nichts bei Seite geworfen zu fein. Der Kurfürſt erwidert, er habe 
ſich ſelber bezahlt gemacht durch Reichthum und Macht, die er in 
unerhörter Fülle an ſich gerafft. Er prüft Schwarzenbergs Voll: 
machten; den Gebrauch, den der Statthalter von des Vaters Blanketts 


gemacht, erklärt der Kurfürſt für Hochverrath. Ganz zerſchmettert er⸗ 


kennt Schwarzenberg die Heldengroͤße des neuen Herrn. Er ficht 
ihn an, bleiben zu dürfen. „Laßt mich wirken auf Eurer Erde.“ 
Er hat die Fürſten alle bisher als Schwächlinge erfunden, darum hat 
er fie verachtet und gehaßt, jezt endlich hat er einen wahren Fürſten 
gefunden, den Traum ſeines Lebens. Und er ergeht ſich nun in 
2 abſonderlichen mengen Betrachtungen über des großen 
urfürſten künftige Heldenlaufbahn. f 

5 Oberes —.— der Kurfürſt, Brandenburg brauche den 
Frieden und könne die neuen Regimenter nicht ernähren. Wer den 
dem Kaiſer geſchworenen Eid, der ein Betrug war, zu halten ſich 
verpflichtet fühlte, ſolle zum Kaiſer gehen; in Brandenburg ſei kein 
Platz mehr für ihn. Oberſt von Burgsdorf erinnert ſich ſeines Vor⸗ 
behalts und geht ſogleich zum Kurfürſten über. Desgleichen einige 
andere Oberſten. Nicht ſo Rochow mit zwei Kameraden. Ihre 
Regimenter entlaſſen, in Frieden leden? — Warum? — Um 
dem Bürger und Bauer nicht das Letzte zu nehmen. — Der 
Bürger und Bauer ſind Lumpengeſindel, die gegenüber den Soldaten 


Bei dem Bilde Guſtav Adolfs all⸗ 


A 


uwohnen, darunter fämmilſche namhafte 
. — und zahlreiche Mitglieder der hiefigen 
Die Vorſtellung war von Anfang bis zu 
Wagner, 
beſchreiblicher Enthuſtas mus. 
die leiſeſte Proteſtation wagte 


Mufikkritiker der Pariſer 
„Wagner⸗Gemeinde“. 


Kein Mißton wurde laut, auch nicht 
ſich zu äußern; wenn ein „Patriot“ 
es gewagt hätte, zu pfeifen, er wäre zweifellos „gelyncht“ worden. 


Die Aufführung ließ übrigens viel zu wünſchen übrig. Nur das 


Orcheſter unter der Leitung ſeines überaus tüchtigen Chefs, Herrn 


vorzüglich, auch die durch Mitglieder der Rouener Geſang⸗ 
— serhärtten Ebbe de beinahe unbeſchränktes Lob. Der 
Tenor Raynaud als Lohengrin, Fräulein Jeanne Guy als Elſa und 
Fräulein de Beridez als Ortrud hatten einzelne gute Momente, aber 
man kann nur von ihnen fagen. daß fie die Ausführung der Oper 
nicht verunſtaltet haben. Dem Orcheſter und ſeinem Chef ſowie dem 
Director Taillefeu wurden von dem Publikum Ovationen dargebracht, 
die gar nicht enden wollten. Nach der Vorſtellung fand im „Hotel 
d' Angleterre“ ein Feſtbanket ſtatt, dem auch der Präfect Hendle und 
die Spitzen der Civil⸗ und Militärbehörden beiwohnten. In der 
nächſten Woche gelangt Lohengrin in Lyon zur Aufführung, nachdem 
die Oper geſtern in Rouen ihre „tour de France“ begonnen hat. 
Und in die Pariſer große Oper wird zweifellos „Lohengrin“ noch in 
dieſem Jahre einziehen. 


Großbritannien. 

[Der Achtſtundentag.] Die von den radicalen Abgeordneten 
Cunningham, Graham, Randell, Abraham, Dr. Clark und Gonybenre 
im Parlament eingebrachte Achtſtundenbill lautet: 1) Nach dem 
1. Januar des Jahres 1892 ſoll Niemand arbeiten oder einen 
Anderen arbeiten laſſen zu See oder zu Lande, in irgend einer 
Eigenſchaft, unter irgend einem Vertrag oder Abkommen, oder einer 
Beſlimmung über Arbeitsmiethe, oder zu perſönlichem Dienſt auf See 
oder Land (außer bei einem Unglück) — länger als 8 Stunden 
während eines Tages von 24 Stunden oder mehr als 48 Stunden 
in einer Woche. 2) Jeder Arbeitgeber, Director oder Jeder, welcher 
wiſſentlich Jemanden, der ſeiner Autorität oder ſeinen Befehlen unter⸗ 
worfen iſt oder ſich in feiner oder ihrer Beſchäftigung befindet, zu 
See oder zu Lande, in irgend einer Eigenſchaft, nach irgend welchem 
Vertrag oder Abkommen, oder einer Beſtimmung bezüglich Arbeits⸗ 
mielhe, oder zu perſönlichem Dienſt (außer im Falle eines Unglücks) 
länger als 8 Stunden während eines Tages von 24 Stunden oder 
länger als 48 Stunden in irgend einer Woche zu arbeiten veranlaßt 
oder geſtattet, ſoll, wenn er deſſen überführt wird, eine Strafe von 
nicht weniger als 10 Lſirl., noch mehr als 100 eſtrl. für jede drei⸗ 
malige Uebertretung zahlen. 3) Alle Uebertretungen dieſer Acte und 
alle von dieſer Acte einzutreibenden Geldbußen ſollen vor einem 
ſummariſchen Gerichtshofe nach der Summariſchen Juris dictions⸗Acte 
verfolgt werden. 4) Summariſche Gerichtsbefehle können auf Be 
ſchwerde vor einem ſummariſchen Gerichtshof in der Weiſe, wie fie 
die Summariſche Jurisdictions⸗Acte vorſchreibt, erlangt werden. 
5) Dieſe Acte kann für alle Zwecke als Achtſtunden⸗Acte 1891 eitirt 


werden. 
Provinzial- Zeitung. 
Breslau, 10. Februar. 


Wie bereits gemeldet, wird der Reichstagsabgeordnete Träger 
morgen Mittwoch, Abends 8 Uhr, im großen Saale des Concert⸗ 
hauſes einen Vortrag über „unſere innere politiſche Lage“ halten. 
Wir in nicht, daß die liberalen Wähler Breslaus es ſich werden 
angelegen fein laſſen, dem ausgezeichneten Redner ein zahl 
Zuhörercontingent zu ſtellen. Eine ſolche Auffriſchung iſt für das 


nicht in Betracht kommen. Das verbittet ſich der Kurfürſt, er ſei 
Vater und Fürſt aller Unterthanen. „Du biſt kein Soldat, Du haſt 
mich getäuscht“, wirft ihm Rochow vor. Du ſelber bit Soldat 
nicht,“ entgegnet der Kurfürſt ihm, „Du biſt ein Landsknecht. Der 
Landsknecht kennt nur den Mord um Sold, der Soldat den Helden⸗ 
tod fürs Vaterland. Der Menſch ward nicht ür die Waffen, die 
Waffen für den Menſchen geſchaffen.“ Rochow findet, daß das eine 
„greiſenhafte Jugend“ ſei, die ſo ſprechen könne und beſchließt, den 
Kurfürſt zum Kriege zu zwingen. Er ſchickt einen Oberſten den 
Schweden entgegen; derſelbe ſoll ſie angreifen, noch bevor der Friedens⸗ 
bote ſie erreicht, ſie, zum Schein zurückweichend, auf Berlin locken 
und dann zum Angriff auf die Stadt nöthigen. So müſſe ſich der 
Kurfürſt vertheidigen, und dann ſolle er merken, wer feine wahren 
Freunde ſeien und daß der Soldat doch die Hauptperſon bleibe. Er 
wählt ſich zum Stützpunkt ſeiner Operationen Schwarzenbergs Palaſt 
- gr En er damit der nun zum Kurfürften übergegangene 
wache verrathe, gefangen, 

— S tn Os Abe gefangen, worüber Schwarzenberg 

echstes und ſiebentes Bild: Rochows Verſchwörun 
der Kurfürſt durch raſches und N ae me * 
Schweden ausgezogene Oberſt wird ſchon bei Tempelhof niedergehauen 
und ſein Regiment zerſtreut, Rochow in Schwarzenbergs Palaſt ge⸗ 
fangen genommen. Der Kurfürſt bietet ihm noch einmal die Freundes⸗ 
hand, wenn er eingeſtehen wolle, daß er Unrecht habe und zur Um⸗ 
kehr bereit ſei. Rochows berſerkerhafter Junker⸗ und Soldaten⸗ 
hochmuth verwirft die Freundeshand. Er geht ſo weit, mit dem 
Säbel herumzuhantiren. Da läßt ihn der Kurfürſt auf offener Scene 
fühliren. „Der Strom wildſchäumender Männlichkeit, wie unfrtucht⸗ 
bar, wie ruhmlos geht er hier verloren.“ Ganz wie in den 
„Dultows“. Der Gaſtwirth Blechſchmidt wird aus den Kellern des 
Kb ſchen Palaſtes befreit. Der Kurfürſt vergiebt ihm den 
er 5 rad denn „ich will Männer, ich will nicht Knechte, 
i eh 5 85 ihre Rechte“. Darauf kniet der Geſelle Nickel Woll⸗ 
we 55 > 5 1 ſagt: Inädiger Herr Kurfürſt, ick bin blos 'in janz 
5 iger er 3 Er für Euch laß ick mir in Stücke hauen, ick ſag's nur, 
= wißt.“ Und der Berliner Rathsherr Schönbrunn fuͤhrt eine 

eihe kleiner Jungen vor, „lauter firamme künftig, Ei 

der Kinder hebt der K 8 

nder h urfürſt empor, er erblickt in ihm das Symbol der 
zukünftigen Generation, welche die ſeinige iſt, und ſprichtdie Schlußworte: 

„Ich hebe Dich an meine Bruſt, mein Sohn, Du Reichsapfel 
Zepter mir und Kron.“ 5 Ber 

Das Stück iſt im fogenannten „deutſchen Vers“, 
gleichen Reimpaaren, wie ſchon der „Generalfeldoberſt“ geſchrieben 
So ungewohnt man ihrer iſt, nahm man fie nicht ſtörend wahr. 

— kaiſerlichen Majeftäten wohnten der Vorſtellung bis zum 
Schluſſe bei, desgleichen Prinz Heinrich und der Erbprinz von 
Meiningen mit den Prinzeſſinnen. 

Der Beifall war, wie ſchon erwähnt, nach jedem „Vorgange“ ein 
ganz außerordentlicher, dröhnender und gewaltiger, gegen den die ver⸗ 
einzelten Ziſchlaute, die ſich gegen den Mangel an feineren, dichteriſchen 
Dualitäten zu wenden ſchlenen, vollſtändig verschwanden. 

Karl Adolf Neuhoff. 


d. h. in un⸗ 


- 


Ende ein Triumph für Getreidezoͤlle und 
der Beifall crescendo und zum Schluß ein geradezu un: werden ſoll. 


December, hatte eine Durchſchnittstemperatur von — 3,92% C., zeigte 
in der letzten Woche einen milderen Charakter und war ausgezeichnet 
durch reichliche Niederſchläge, beſonders Schneefälle, 
bis zur Höhe von 43 Centimeter anwuchſen und die vielen noch 
lagernden, N i 
bilden halfen. Am reichlichſten bedachte uns der Himmel zum 17. mit 
8,90 Millimeter innerhalb weniger Stunden. Der niedrigſte Thermo⸗ 
meterſtand war am 4. (— 14,8“ C.), der hoͤchſte am 29. (+ 6,0 C.). 


Krämpfen 46, 
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politiſche Leben in unſerer Stadt immer von großer Bedeutung. Wir 
erfahren noch, daß 


in der Versammlung eine Reſolution gegen die 
für gänzliche Aufhebung der Viehſperrt beſchloſſen 


0 
8 . 


Hygieniſcher Bericht über den Monat Januar. 
Der Januar (vom 4. bis 31.) war nicht fo kalt, wie der 


die in der Stadt 


inzwiſchen ſchwarz gewordenen Hügel an den Straßen mit 


Ganz heitere Tage gab es vom 4. ab gar nicht, die im Allgemeinen 
ſchwachen Winde waren überwiegend weſtlich, der Barometerſtand 
750,32 im Mittel, zwiſchen 763,8 am 11. und 732,3 am 21. 
ſchwankend. 

Die Bewegung der Bevölkerung war folgende: Ehen wurden ge⸗ 
ſchloſſen 240, geboren wurden 1029 (861 ehelich, 168 unehelich), 
lebend geboren 991 (492 männlich, 499 weiblich), todigeboren 38 
(20 männlich, 18 weiblich). Geſtorben ſind 688 (345 männlich, 
343 weiblich), im Alter von O—1: 177 (45 unehelich), von 1—5: 90, 
über 80 Jahr alt: 26. Auf das Jahr und 1000 Perſonen berechnet 
farben 26,22 (1,95 weniger als im Vormonat, 3,48 weniger als im 
Januar vorigen Jahres). Auf die einzelnen Staditheile entfallen die 
Sterbefälle folgendermaßen: 


Innere Stadt (weſtl.) 55. 

: :  (öfl.) 57, 
Oder⸗Vorſtadt 104, 
Sand⸗Vorſtadt 126, 
Ohlauer Vorſtadt 90, 
Schweidn. Vorſt. (ſüdl.) 80, 


: „ (nördl.) 61, 
Nicolai⸗Vorſtadt 90, 
Orts fremde 25. 


Unter den Todesurſachen iſt kein für die Hygiene wichtiges Mo⸗ 
ment hervorzuheben, nur iſt zu erwähnen, daß im Ganzen 53 weniger 
geſtorben ſind, als im gleichen Zeitraume von 1890, und daß das 
Minus der Todesfälle an Krankheiten der Athmungsorgane 87 be⸗ 
trägt; andererſeits iſt aber als auffallend zu notiren, daß, während 
vom 4. bis 31. Januar cr. 17 Todesfälle an acuten Krankheiten 
der Reſpirationsorgane vorgekommen ſind, ſich in gleichem Zeitraum 
v. J. trotz der acute Lungenentzündungen ungünſtig beeinfluſſenden 
Influenza nur 10 ereignet haben. Es ſtarben an Scharlach 23 
(22,33 pCt. der Erkrankten), Maſern und Rötheln 2, Roſe 4, 
Diphtheritis und Croup 24 (31,16 Procent der Erkrankten), 
Wochenbettſieber 3, Keuchhuſten 3, Abdominal⸗Typhus 5, Brech⸗ 
durchfall 3, acuten Darmkrankheiten 34, Gehirnſchlag 24, 
anderen Gehirnkrankheiten 38, Lungenſchwind⸗ 
ſucht 73, Lungen⸗ und Luftröhrenentzündung 55, acuten Krank⸗ 
heiten der Athmungsorgane 17, anderen Krankheiten der Ath⸗ 
mungsorgane 63, an allen übrigen Krankheiten 254, in Folge von 
Unglückfällen 3, durch Selbſtmord 7, aus unbekannten reſp. unbe⸗ 


ſtimmten Urſachen 7. 


Oiwhthernis Scharlach Maſern 
Innere Sia dt 9 15 
Oder⸗Vorſtadt 15 N 11 3 
Sand⸗Vorſta dt 11 9 28 
Ohlauer Vorſtadte 5 2 9 
Schweidnitzer Vorſtadt 23 32 204 
Nicolai⸗Vorſtadtet 18 10 27 


Fremde 8 1 2 0 

Oemnach waren alle 3 Krankheitsformen überwiegend vorherrſchend 
in der Schweidnitzer⸗Vorſtadt, haben aber durchweg gegen den Vormonat 
abgenommen. — Unter den Städten Europas hatten in den letzten 
Wochen die höͤchſte Sterblichkeit: Venedig, Brüſſel, Petersburg, Danzig, 
Duisburg, die niedrigſte: Dresden, Berlin, Dortmund, Frankfurt 
am Main. 

Bezüglich der feltener auftretenden Krankheiten find nach den Ver⸗ 
Öffentlichungen des Kaiserlichen Geſundheitsamtes folgende Notizen an⸗ 
zuführen: An Pocken ſtarben in Petersburg 38, in Warſchau 12, in 
Wien 12, in den Vororten Wiens 20, in Brüſſel 20, in Venedig 9. 
In Mittelamerika ſind nach einem Bericht des Generalconſuls aus Guate⸗ 
mala vom 1. Jan. bis 30. Spibr. v. J. 22781 Pockentodes fälle (= 2 pCt. 
der Bevölkerung) vorgekommen. Dem Flecktyphus erlagen in London 1, 
in Petersburg 1, im Reg.⸗Bez. Poſen 2, im Reg.⸗Bez. Osnabrück 1, 


meldet. Am Rückfallsſieber erkrankten in Petersburg 92, ſtarben 14 
Perſonen. An Influenza kamen in Kopenhagen 169 Erkrankungen vor. 

Ueber die Cholera wird aus Syrien berichtet, daß nach amtlichen 
Meldungen aus Konſtantinopel 336 Fälle vom 16. bis 23. December 
in den Vilajets Aleppo und Beirut vorgekommen find. Neu ergriffen 
wurde die Stadt Tripolis, in der vom 8. bis 14. December v. J. 
39 Perſonen, darunter 6 von der Marine, ſtarben. Aus dem Vilajet 
Damaskus gingen Todesmeldungen nicht ein. Nach neueren Berich⸗ 
ten verbreitete ſich die Seuche in nördlicher Richtung längs des 
oberen Euphratthales nach Anatolien weiter. — Aus Vera Cruz 
(Mexiko) liegen amtliche Nachrichten vom 12. December v. J. über 
das Gelbfieber vor. Hiernach kamen im Juni und Juli p. 1,, im 
Auguſt 4, October 6, November 9 und vom 1. bis 8. December 
8 Todesfälle zur Meldung. Im Laufe der vorangegangenen letzten 
Jahre war Vera Cruz ziemlich frei von der Seuche 2 

S. Sßz. 


E. B. Concert. Das zweite Concert des Fräulein Barbi war zwar 
erheblich ſchwächer beſucht, als das erſte, ergab aber in fünftlerifcher 
Hinſicht ein befriedigenderes Reſultat. Fräulein Barbi war ihrer Indis⸗ 
poſition, unter welcher das erſte Concert ſchwer gelitten hatte, wenigſtens 
inſoweit ledig geworden, daß ſie ihre volle Stimme ins Feuer führen 
konnte und nicht genöthigt war, mit ängſtlicher Vorſicht jedes freiere 
Herausgehen zu vermeiden. Daß das Organ noch etwas angegriffen war, 
merkte man an dem häufigen Tremoliren in der Höhe und an manchem 
foreirten Tonanſatze in der Mittellage. Am beſten gelangen auch diesmal 
drei italieniſche Stücke von Händel, Salvator Roſa und Paiſiello, die 
Fräulein Barbi äußerſt graciös und feinfinnig vortrug. Daſſelbe ift von 
der Cavatine aus Roſſini's Tancred „Di tanti palpiti“ zu ſagen, worin die 
Künſtlerin Gelegenheit hatte, Beweiſe ihrer Kehlfertigkeit zu geben. Die 
Coloratur des Fräulein Barbi zeichnet ſich durch große Sauberkeit und Deutliche 
keit aus; nur mitunter werden die einzelnen Noten einer längeren Paſſage gar 
zu ſcharf pointirt. — Das deutſche Lied war durch 11 Nummern vertreten, zu 


Barbi mit der deutſchen Sprache und Ausſprache zu kämpfen hat, iſt ge⸗ 


Von Infectionskrankheiten wurden polizeilich gemeldet: 1 Fall von legentlich des erſten Concerts bereits erörtert worden. Die Aufſaſſung 
Varioloiden, 77 Diphtheritis und Croup (125 Vormonat), 103 Schar⸗ einzelner Lieder hatte etwas Eigenartiges und wich von dem, was ſonſt 


lach (161), 14 Abdominaltyphus (17), 317 Maſern (394), 4 Wochen: 


bettfieber (1). Die Verbreitung in der Stadt war folgende: 


Stadt. Theater. 

Es ſcheint, als ob die vielen Neueinſtudirungen, welche das Gaſtſpiel 
des Herrn Reſemann nöthig macht, auf die Qualität der Vorſtellungen 
des Stadttheaters einen wenig vortheilhaften Einfluß ausüben würden. 
Wenigſtens hatten wir bei der Montags⸗Aufführung der „Journaliſten“ 
die Empfindung, daß ſie nicht mit der erforderlichen Sorgfalt vorbereitet 
war; es haperte hier und da im Zuſammenſpiel und die Rollen ſaßen 
größtentheils auf den Darſtellern wie Kleider und nicht in ihnen wie ihre 
wirklichen Naturen. So kam ſie nicht über ein leidliches Mittelmaß 
hinaus. Glücklicherweiſe hat der Dichter dafür geſorgt, daß die Wirkung 
des ewig jugendfriſchen Luſtſpiels geſichert bleibt. Um fo mehr Veran⸗ 
laſſung hätte man, auf alle Verſuche zu verzichten, welche dem Genius 
Freytag's nachhelfen wollen, Verſuche, die ebenſo wenig Reſpect 
vor dem Kunſtwerk als Geſchmack bezeugen. Wer die „Journaliſten“ ge⸗ 
nau kennt, dem wird nicht entgangen ſein, daß an einigen Stellen der 
Text gekürzt war; u. A. fehlten ein paar kleine Scenen des Korb. Welche 
Erwägungen dabei maßgebend geweſen ſind, entziebt ſich völlig 
unſerem Verſtändniß. Zum Beiſpiel iſt es völlig unerfindlich, warum 
in dem Monolog Adelheids, in welchem ſie ihren Gefühlen Ausdruck 
giebt, nachdem fie ihres Conrad Herz entdeckt, die bübfchen Worte über 
die Junker auf dem Lande weggelaſſen wurden. Wirkten hier vielleicht 
tiefliegende agrariſche Rückſichten mit? Das Stück braucht kaum die 
üblichen drei Stunden, um ohne jeden Strich geſpielt zu werden; die 
Pauſen, namentlich die innerhalb der Acte, dürfen nur nicht übermäßig 
ausgedehnt werden. Eine weit ſchärfere Kritik aber fordern die billigen 
Späße eigener Fabrikation heraus, welche als vermeintlich witzige — meiſt 
wohl ſorgſam vorher zurechtgelegte — Improviſationen den Originaltext 
würzen ſollen. Die betreffenden Darſteller vergeſſen offenbar ganz, daß 
ſie es nicht mit einem Dutzendſchwank, ſondern mit einer vornehmen und 
ſehr ernſt zu nehmenden Dichtung zu thun haben. Können wir es dem 
Piepenbrink auch noch allenfalls hingehen laſſen, wenn er den Dr. Bolz 
als Dr. Scholz anredet, ſo kommt es uns doch äußerſt banal vor, wenn 
der Scherz ſich wiederholt, indem Adelheid Bellmaus als Bell⸗ 
mann anredet und von ihm ein paarmal durch ein „Bitte, Maus!“ 
corrigirt wird. Dem erſten Act bat Freytag ſelbſt durch die 
Einführung der ausländiſchen Sängerin einen ſogenannten effectvollen 
Schluß gegeben; die Regie ſollte darauf achten, daß er genau nach ſeiner 
Vorſchrift geſpielt wird. Indeſſen hielt es Herr Reſemann für angebracht, 
ein Bischen zu „improviſiren“. Das Schlimmſte der Art aber ereignete 
ſich am Schluſſe. Als es immer räthſelbafter wird, wer der wirkliche 
neue Eigenthümer der „Union“ iſt, ſagt Bolz: „Ob er ein Menſch, ein 
Irrwiſch oder Beelzebub ſelber iſt, ich biete ihm Trotz.“ Herrn Reſemann 
genügten dieſe Vermuthungen nicht; er fügte noch einige, wenn wir 
recht gehört haben, auch „ein Kakerlake“, bei. Darin zeigt ſich nun aber 
ein gröblicher Verſtoͤß gegen die Intention des Dichters. Denn mit den 
von Bolz gebrauchten Ausdrücken correſpondirt die feine und geiſtreiche 
Erwiderung der Adelheid: „Er iſt eine Art Irrwiſch, er iſt ein klein 
wenig Teufel, und von Kopf bis zur Zeh’ iſt er ein großer Schelm“ ꝛc. 
Wo aber bleibt der Kakerlake? Von ſolchen Einfällen ſollte den Darſteller 
doch in der That die künſtleriſche Ueberlegung zurückhalten. Ueberhaupt 


kast für canoniſch gilt, bisweilen in befremdender Weiſe ab. Gerade 
dieſes Abbiegen von dem Althergebrachten aber imponirte dem Publikum. 


kann gegen willkürliche Entſtellungen eines echten Kunſtwerkes nicht ent⸗ 
ſchieden genug proteſtirt werden. Die Bühne hätte ſelbſt die erſte Pflicht, 
wachſam zu ſein; verſäumt ſie es, ſo iſt es Sache der Kritik, die Rechte 
des Dichters zu wahren. — Herr Reſemann hat den Bolz ſehr oft in 
Breslau gegeben. Er fand mit ſeiner wohl unverändert gebliebenen Dar⸗ 
bietung wiederum lebhaften Beifall. Ganz tüchtig war der Oberſt des 
Herrn Werbke; die verſchiedenen Einzelzüge, aus denen ſich das Ge⸗ 
ſammtbild des Charakters zuſammenſetzt, müſſen noch ſchärfer aus: 
geprägt werden, um den wackeren Mann in voller Lebens wahrheit vor 
uns erſteben zu laſſen. Der Profeſſor Oldendorf iſt die am wenigſten 
dankbare Figur des Stückes; etwas mehr Individualität aber kann ihr 
wohl gegeben werden, als es in Herrn Schröders Darſtellung der Fall 
war. Für die kleine Partie der Ida war Fräulein Wendt durchaus 
am Platze. Der prächtigen Adelheid vermochte Fräulein Mond⸗ 
thal nicht zu ihrem vollen Rechte zu verhelfen. Wenn ſie die 
Schwelle des Oberſten betritt, muß es gleich wie ein Hauch von Froh⸗ 
ſinn und Zuverſicht durch das Haus gehen. Das erſte Auftreten des 
Frl. Mondthal ermangelte jedes beſonderen Eindrucks. Der Schluß 
ihrer Erzählung von dem Ausgang ihrer Jugendliebe verlangt einen ganz 
anderen Vortrag. Der Bellmaus des Herrn Brandeis war recht hüͤbſch; 
doch läßt ſich aus der Geſtalt noch viel mehr herausholen. Herr Will 
war wie immer ein trefflicher Piepenbrink, wie überhaupt die Scene auf 
dem Feſt der Coriolanleute flott von Statten ging. Auch Frau Funk⸗ 
Schirmer ſuchte als Frau Lotte das Ihrige zur Erheiterung der Zu⸗ 
ſchauer und zur Charakteriſirung der Familie Piepenbrink beizutragen. 
Sie that ſogar des Guten zu viel. Wer einmal die alte Frieb⸗Blumauer 


in dieſer unſcheinbaren Rolle geſehen hat, in deſſen Gedächtniß wird es haften, 


mit wie wenig Kraftaufwand, nämlich ein paar Bewegungen und Blicken, eine 
unvergleichliche Charakteriſtik erreicht werden kann. Herr Kurth gab in 
feinem Korb eine abgerundete und mit Sicherheit durchgeführte Leiſtung. Herr 
Eisfeld ſpielte den Baron Senden auf den jungen Lieutenant in Civil 
heraus; wir haben uns in Senden als dem Obmann einer politifchen 
Partei eine männlichere Erſcheinung vorzuſtellen. Dem Blumenberg 
gab Herr Blumenreich in Sprache und Manieren einen allzu 
ordinären Anſtrich. Ganz vergriffen war der Schmock des Herrn Haid. 
Der Darſteller begnügte ſich mit einer lächerlichen Caricatur, die ſich 
mit dem Weſen des Schmock durchaus nicht deckte. Schon ſeine äußere 
Erſcheinung im Feſtſaale war völlig verfehlt. In dieſem Aufzuge wäre 
er kaum von den Dienern hereingelaſſen worden. Und daß ihm das 


Schnupftuch aus der Rocktaſche heraushängt und ein Bleiſtift hinter dem 


Ohre ſteckt, iſt gewiß keine gute „Nuance“. Solche Dinge würde ſein 
Cbef Blumenberg abgeſtellt haben. Ein bedeutender Künſtler — wer, iſt 
uns entfallen — giebt den Schmock in einer zwar ſchlecht ſitzenden und 
nichts weniger als eleganten, aber doch ganz correcten Balltracht; nur eine 
„Nuance“ bringt er an, die allerdings ſehr charakteriſtiſch iſt: die weißen 
Handſchuhe ſind nicht zugeknöpft. Daß die Scene zwiſchen Adelheid, 
Schmock und dem Oberſt durchaus nicht nur komiſch wirken, ſondern in 
noch höherem Maße mitleidige Rührung hervorrufen ſoll, ſcheint Herrn 
Haid kaum zum Bewußtſein gekommen zu ſein. Kommt es ihm darauf 
an, die Abſichten Freytags zu erfüllen, fo wird er die Löſung der Aufgabe 
an einem ganz anderen Ende anfangen müſſen. : P. Hr. 


in Krakau 1 Perſon; Erkrankungen wurden in Petersburg 13 ge⸗ 


denen ſich noch zwei als Zugaben gewährte Lieder geſellten. Inwiefern Fräulein 
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Schlachtſteuer betru 
a eeeiten Seelenzabl (299 169) pro Kopf der Bevölkerung 4,71 M. (gegen 


Stockun 


nägßeren Bedingungen ertheilen die Poſtanſtalten Auslunft 
FP 


Den meiſten Beifall fand Schumanns „Alluächtlich im Traum ſeh' ich 
dich“; ob die Auffaſſung des Fräulein Barbi ſich mit dem dichteriſchen 
und muſikaliſchen Inhalt des Liedes deckt, werden die am beſten beur⸗ 
theilen Können, welche das Lied ſelbſt fingen. Originell war der Vortrag 
der Forelle von Schubert zu nennen; die beſte deutſche Liedergabe des 
Abends war unſtreitig das außerhalb des Programms geſungene „Ich 
batte einst ein ſchönes Vaterland“. — In den Zwiſchenpauſen fpielte Herr 
Fritz von Boſe die d-moll⸗Toccata von Bach in der Tauſig'ſchen Bear⸗ 
beitung, Schuberts Variationen⸗Impromptu in b-dar, Chopins des-dur⸗ 
Nocturne und zum Schluß eine ſehr trockene Ballade von Reinecke mit 
ſauberer und zuverläſſiger Technik. Die Wahl der Vortragsſtücke war 
derartig, daß der Spieler keine Gelegenheit zu temperamentvollen Auf⸗ 
wallungen und leidenſchaftlicher Erregtheit hatte. „ 


* Abiturienten⸗Examen. Geſtern fand am Realgymnaſium 
um heiligen Geiſt das Abiturienteneramen ſtatt, zu welchem ſich zwei 
berprimaner gemeldet hatten, von denen der eine von der Prüfung 
zurücktrat, während der andere dieſelbe beſtand. Den Vorſitz führte Pro⸗ 
vinzial⸗Schulrath Hoppe; als Vertreter des ſtädtiſchen Patronats war 
Stadtſchulrath Pfundtner anweſend. 


. Sterbekaſſe für ev. Männer: und Jünglingsvereine. In 
Berlin iſt für evangeliſche Männer⸗ und Jünglingsvereine eine Bundes⸗ 
Kranken⸗ und Sterbekaſſe gegründet worden. Der Hauptvorſtand dieſer 
Kaſſe hat nun an die evangeliſchen Männer- und Jünglingsvereine das 
Erſuchen geſtellt, dieſer Bundeskaſſe beizutreten. Der Kaſſe können bei⸗ 
treten Perſonen im Alter von 14 bis 55 Jahren, ordentliche und Ehren⸗ 
mitglieder genannter Vereine aus Deutſchland. Diejenigen, welche bis 
15. Februar 1891 der Kaſſe beitreten, über ihre Geſundheit eine ſchriftliche 
Erklärung abgeben, bedürfen keines ärztlichen Atteſtes. An Sterbegeldern 
er ahl in Klaſſe 1 80 Mark, Klaſſe II 60 Mark und Klaſſe III 

ark. 

K. Beſitz⸗ Veränderungen. Ring 19 und Junkernſtraße 33, Ver⸗ 
käufer: Hoflieferant D. Immerwahr'ſche Erben, Käufer: Fabrikdirector 
Dr. Philipp Immerwahr. — Höfchenſtraße 21, Verkäufer: Kaufmann 
Moritz Braniß, Käufer: Kaufmann Albert Süßbach. — Vorwerksſtraße 
Nr. 57 a, Verkäufer: Particulier Joſeph Langner, Käufer: Schloſſermeiſter 
Auguſt Hoffmann. — Lützowſtraße 28 und Vorwerksſtraße 6b und 68, 
Verkäufer: Zimmermeiſter Michael Florſchütz, Käufer: Particulier Adolph 
Goldner'ſche Eheleute. — Kloſterſtraße 45 und 46, „Goldenes Kreuz“, 
Verkäufer: Gaſthofsbeſitzer Paul Weigelt, Käufer: Gaſtwirth Weiß. — 
Garveſtraße 14, Verkäuferin: Frau Forſtmeiſter Elſe Gerike, Käufer: 
Kaufmann Valentin Mathias. — Neue Matthiasſtraße 3, Verkäufer: 
Handelsmann Wilhelm Rösner, Käufer: Kaufmann Hermann Neuſtadt. 
— Trebnitzerſtraße 9 und Ottoſtraße 25, Verkäufer: Wirthſchaftsinſpector 
Auguſt Pätzold, Käufer: Bäckermeiſter Reinhold Kieling. — Kleine 
Dreilindengaſſe 6, Verkäuferin: Frau Particulter . Käuferin: 
gu Kaufmann Behmer. — Schießwerderſtraße 12, Verkäuferin: Frau 

aufmann Behmer, Käuferin: Frau Particulier Hedwig Hanke. 


=pB= Von der Schlachtſteuer. Nach der für den Hauptamts⸗ 
bezirk Breslau aufgeſtellten Statiſtik von 1889/90 betrug die Einnahme 
an Schlachtſteuer 12831 967,88 Mark (nach Abzug der dem königlichen 
Steuerfiscus gebührenden Hebetantieme per 128 803,42 M.). Geſchlachtet 
wurden in der Stadt 10 284 Ochſen, 11248 Kühe, 44579 Kälber, 64578 
Schweine und 38 348 Hammel; außerdem wurden von außerhalb hier 
eingeführt an Fleiſch⸗ und Fettwaaren 47 113⅛ Centner. Der Durch⸗ 
— für Schlachtvieb (Fleiſchgewicht ausſchließlich Schlachtſteuer) 
ſtellte ſich auf dem hieſigen Schlachtviehmarkte für je 50 Klgr. bei Rindern 
nach feiner, mittlerer und geringer Waare auf 56,13 ½ M. bezw. 50,91 
Mark und 36,75 M.; bei Kälbern auf 52,58 ¼ M., bei Schweinen nach 
feiner und mittlerer Waare auf 23,8 ½ bezw. 17 M. Außerdem wurden 
an Pferden 4760 Stück (gegen das Vorjahr 667 mehr) ausgeſchlachtet. 
Da ein Pferd mit Knochen 4 bis 9 Centner und ohne Knochen 2 bis 
Centner wiegt, ſo ſind alſo bei einer Annahme von durchſchnittlich 
Centnern auf ein Pferd 14 280 Centner knochenfreies Fleiſch (gegen das 
Vorjahr 2001 Ctr. mehr) verbraucht worden. Das Pferdefleiſch wird mit 
Knochen für 25 Pf., knochenfrei für 30 Pf. verkauft. Der Geſammtver⸗ 
brauch von verſteuertem Fleiſche betrug 297 613 Zf% Str. Der Ertrag der 
unter Annahme der amtlich am 1. December 1885 


das Vorjahr 4 Pf. weniger). 


Die 84 der Weber im Kreiſe Glatz. Um den zur Aufbeſſerung 
t 


r wirthſchaftlichen Lage der Weber, ſoweit eine ſolche möglich, zu treffen: 
en Maßnahmen möglichſten Erfolg zu ſichern, erſcheint es nach der Anſicht 
der höheren Staatsbehörde geboten, die Vorbereitungen wie die Aus⸗ 
führung derſelben möglichſt einheitlich zu geftalten. Hierzu empfiehlt es 
ſich, in jedem der betheiligten Kreiſe eine oder mehrere Commiſſionen aus 
Vertretern der Kreiscorporationen, aus Großgrundbeſitzern und Groß⸗ 
induſtriellen und aus ſolchen einflußreichen Männern zu bilden, welche mit 
den Verhältniſſen der Weber bekannt ſind. Zur Bildung dieſer Com⸗ 
miſſionen im Kreiſe Glatz und Berathung der zu treffenden Maßnahmen 
hatte der Kgl. Landrath, Geh. Regierungsrath Freiherr von Seherr⸗ 
Thoß, für Freitag, den 6. d. Mts., in das Kreisausſchuß⸗Sitzungs⸗ 
immer Einladungen erlaſſen, welchen 45 Perſonen nachgekommen waren. 
er Landrath, welcher den Vorſitz übernommen hatte, legte zunächſt, wie 
der „Gebirgsbote“ berichtet, aus dem ihm durch die Amts⸗ und Gemeinde⸗ 
vorſteher, ſowie ſonſtige mit den Verhältniſſen betraute Perſonen zu⸗ 
gegangenen Actenmaterial dar, daß ein acuter Nothſtand nicht vorliege, 
obwohl durch die in dieſem Winter herrſchende anhaltende ſtrenge Kälte, 
ſowie durch die erhöhten Preiſe der Lebensmittel und der Kohlen in 
einzelnen Orten mehr wie in früheren Jahren eine Nothlage allerdings 
nicht leugnen ſei. Als einzelne der erſchienenen 1115 nach 
perſönlichen Erfahrungen wiſſen wollten, daß eine wirkliche Noth⸗ 
lage herrſche, indem durch den geringen Lohn und die oft erfolgenden 
Abzüge das Uebrigbleibende zum Lebensunterhalte nicht ausreichend 
I und die meiſtens armen Gemeinden auch nicht in der Lage wären, 
inreichende Unterſtützungen zu gewähren, ſo wurde dieſe Ausführung 
von competenter Seite widerlegt und geſagt, daß dies wohl in einzelnen 
Fällen zutreffen möge, dagegen nicht als eine allgemeine Nothlage be⸗ 
zeichnet werden könnte. enn die Weberei nicht hinreichenden Verdienſt 
ebe, ſo ſei da Gelegenheit geboten, ſich beſonders im Sommer anderen 
Erwerb zu ſuchen, da es in den Forſten an Arbeitern fehle und insbeſondere 
ein großer Mangel an ländlichen Dienſtboten vorhanden ſei. Viele 
der Weber ſeien auch Maurer 2c. und betrieben die Weberei nur im 
Winter als Nebenbeſchäftigung, ſeien ſomit noch beſſer daran, als andere 
Kategorien von Arbeitern, denen der Verdienſt im Winter faſt gänzlich 
mangele. Das Reſultat dieſer Debatten faßte der Vorſitzende nunmehr 
dabin zuſammen, daß wohl hiernach eine gewiſſe Nothlage der Weber: 
bevölkerung nicht geläugnet werden könne. Sollle ſich dieſe, ſei es durch 
in der Weberei oder durch lange anhaltende Kälte zu einem 
wirklichen Nothſtande geſtalten, ſo würde dann die Unterſtützung des 
beimathlichen Kreiſes nicht ausreichen, ſondern ein Aufruf in weitere Kreiſe 
erlaſſen werden müſſen. Es wurde nun von dem Vorſitzenden der Antrag 
er Gentral:Comitsjowie 4 Local⸗Comités für die Bezirke Straußeney, 
ewin, Reinerz und für Rückers nebſt Umgebung zu bilden. Hierauf 
wurden die Comité⸗Mitglieder gewählt. Ferner wurde beantragt, daß die 
Local⸗Comiteés baldigſt zuſammentreten und über die Lage der Weber in 
ihrem Bezirk Bericht erſtatten ſollten und dann, wenn ein wirklicher Noth⸗ 
ſtand feftgeftellt ſei, ein Aufruf zur Unterſtützung der Weber erlaſſen 
werden. Zum Schluſſe der Sitzung brachte der Vorſitzende ein Reſeript 
der Königlichen Regierung zur Kenntniß der Verſammlung, nach welcher 
die Weiterführung der Bahn von Rückers nach Nachod in nicht 
au langer Zeit zu erwarten ſei, wodurch ſich den Weberbezirken eine 
eſſere Zukunft eröffnen werde. 
Der Handlungsdiener⸗Unterſtützungsverein in Waldenburg 
i. Schleſ. veröffentlicht eine Liſte von nicht weniger als 21 angeblichen 
Seuun fe obgen welchen er im Laufe des vorigen Jahres falſche 
eugniſſe abgenommen bat. Die Zeugniſſe waren theils gänzlich, theils 
— Theil gefälſcht. Im Intereſſe der Kaſſen iſt eine ſtrenge Prüfung 
er Zeugniſſe von durchreiſenden ſtellenloſen Handlungsgehilfen, wie ſie 
der genannte Verein ausübt, allgemein wünſchenswerth. 


* Poſtauweiſungen nach der Südafrikaniſchen Republik. Bon 


letzt ab ſind nach der Südafrikaniſchen Republik (Transvaal) Poſtanwei⸗ 
ſungen bis zum Betrage von 10 Pfund Sterling zuläſſig. Alan die 


* Zobten am Bober, 8. Febr. C i 
6. d. M. in Derifchborf bei un durch einen G ease l ab 
unerwartet aus dieſem Leben abgerufen worden. Derſelbe war Lure faſt 
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50 Jahre Cantor und Lehrer an der biefigen katholiſchen Kirche und 
Schule. 
Neurode, 9. Febr. [Knappenvereine.] In den Bergbau trei⸗ 
benden Ortſchaften des hieſigen Kreiſes ſollen nun auch Knappenvereine 
ebiidet werden. Berghauer Hermann aus dem Waldenburger Kreiſe iſt 
bei der Gründung derſelben thätig. 


Brieg, 10. Febr. 5 — Wechſelfälſchung.] Der 
Kaufmann Sorg Preußing von hier war Mitinhaber der Firma Gebr. 


Preußing und Kuhnert, Bretiſchneidemühle in Michelwitz. Das Einlage⸗ 
capital der Firma betrug bei Erwerb der Schneidemühle 30000 bis 40000 
Mark. Das Geſchäft nahm nicht den erwarteten Fortgang. Um die 
Verbindlichkeiten erfüllen zu können, nahmen die Inhaber der Firma ſo⸗ 
enannte Gefälligkeitsaccepte auf. Als indeß der Verfalltag dieſer kam, 
Tauer die, Brettſchneidebeſitzer wieder ohne Geld da; um nun aber die 
Wechſel doch einlöfen zu können, gab der Kaufmann Georg Preußing, der 
die Caſſageſchäfte des Etabliſſements führte, Wechſel aus, deren Accept, 
oder dieſes und das Giro oder Ausſteller und Giro gefälſcht waren. In 
der Zeit vom 15. September bis 3. December v. J. gelangten 16 ſolcher 
Wechſel in Umlauf, deren Geſammtſumme ſich auf 27 120 M. bezifferte, 
womit Preußing nach ſeiner Ausſage Gefälligkeitswechſel von ca. 20000 
Mark gedeckt haben will. Die Angelegenheit kam geſtern vor der Straf: 
kammer zur Verhandlung. Der Angeklagte war durchgehends geſtändig. 
Mit Bezug bierauf, ſowie mit Rückſicht auf ſeine bisherige Unbeſcholten⸗ 
heit wurden demſelben mildernde Umſtände zugebilligt. Er wurde zu drei 
Jahren Gefängniß und zwei Jahren Chrverluft verurtheilt. Die 
Staatsanwaltſchaft hatte 4 Jahre Zuchthaus beantragt. 

2. Roſeuberg OS., 10. Februar. [Stadtverordnetenſitzung.] In 
der geſtern ſtattgehabten erſten diesjährigen Stadtperordnetenſitzung wurden 
Fabrikbeſitzer C. Walter als Vorſitzender, Kaufmann & Schleſinger 
als Stellvertreter, Präparandenlehrer Zimnik als Schriftführer und 
Dr. med. Kaliski als Stellvertreter wiedergewählt. 

A Coſel OS., 7. Febr. [Wohlthätigkeit. — Japaneſiſcher 
Avantageur. Goldene Hochzeit.] Nachdem ſeitens der biefigen 
Colonialwaarenhändler aus Anlaß der Nichtvertheilung von Weih⸗ 
nachtsgeſchenken der anſehnliche Betrag von über 400 Mark erbracht 
worden iſt, hat die hierzu ſeiner Zeit gewählte Commiſſion nunmehr die 
Vertheilung vorgenommen, nach welcher 86 zur Stadt und Vorſtadt 
zählende Bedürftige mit Unterſtützungen von 3 bis 20 M. bedacht wurden. 
Die einzelnen Beträge kamen am Geburtstage des Kaiſers zur Erhebung. 
— Drei Avantageure des hieſigen Regiments (Nr. 62) ſind auf die Kriegs⸗ 
ſchule commandirt worden, darunter der Japaneſe Saigo Torrataro. — 
Die Werner'ſchen Eheleute, welche morgen die goldene Hochzeit feiern, 
haben ein kaiſerliches Gnadengeſchenk von 30 M. erhalten. 

is. Gr.⸗Strehlitz, 9. Februar. [Wohlthätigkeits⸗Vorſtellung.] 
Geſtern Abend veranſtalteke der Vaterländiſche Frauenverein eine Wohl⸗ 
thätigkeits⸗Vorſtellung, die ſehr beſucht war. Zur Aufführung gelangten 
4 lebende Bilder, von denen „Der Trompeter von Säkkingen“ nach 
Schwenninger außerordentlich gefiel und viermal wiederholt werden mußte. 
Zwiſchen den einzelnen Bildern kamen Lieder und Duette ſowie 3 Piecen 
für Violoncello in vorzüglicher Execution zum Vortrag. Zum Schluß 
wurde das Luſtſpiel „Eine vollkommene Frau“ von Carl Görlitz geſpielt, 
das recht anſprach. Hieran ſchloß ſich ein Abendbrot mit darauf folgendem 
Tanz. Frau Landrath von Alten und Herrn Kreis-Bau⸗Inſpector 
Andreae, haben ſich um obige Vorſtellung ſehr verdient gemacht. — 
Heute findet eine Wiederholung der Vorſtellung ſtatt, da der Saal geſtern 
für die Schauluſtigen nicht ausreichte 

Königshütte, 4. Februar. [Das 10@-jährige Jubiläum der 
Königsgrube!] wird bier am 2. und 3. Mai gefeiert werden. Nachdem 
am 1. Mai auf der Königin Luiſegrube bei Zabrze ein Feſteſſen und ein 
Freibier für die Bergleute ſtattgefunden, wird nach der „Oberſchl. Volksſt.“ 
hier am 2. Mai ein großes Feſtmahl für die Spitzen der Bergbehörden 
abgehalten werden. Am 3. Mai ſollen in den Zechenhäuſern für die 
lg Freibiere ftattfinden. Miniſter von Berlepſch wird zu der Feier 
erwartet. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 
— A 
* Berlin, 10. Febr. Der Reichstag begann heute die Berathung 
des Etats der Zölle und Verbrauchsſteuern. Mit dem Titel Zölle 
wurde die kaiſerliche Verordnung genehmigt, durch welche die im 
italieniſchen und ſpaniſchen Handelsvertrage zugeſtandenen Zollermäßi⸗ 
gungen auf Marokko ausgedehnt werden. Zum Titel Tabaksſteuer 
hatte der Abg. Menzer beantragt, die Regierung aufzufordern, die 
Tabaksſteuer zu ermäßigen, den Tabakzoll aber zu erhöhen. Dieſe 
im Intereſſe der Tabakpflanzer liegende Maßregel wurde außer vom 
Antragſteller auch von den Abgg. Hoeffel (Elſaß) und v. Winter⸗ 
feldt (Uckermark) befürwortet, während die Abgg. Scipio und 
Förſter höchſtens die Steuer⸗Ermäßigung annehmen wollten. Der 
Abg. Barth widerſprach beiden Forderungen. Bei der Abſtimmung 
wurde die Erhöhung des Zolles abgelehnt, für die Steuerermäßigung 
ſtimmten 96, gegen dieſelbe 57 Abgeordnete. Da bei 153 Anweſen⸗ 
den der Reichstag nicht beſchlußfähig iſt, ſo mußten die Verhandlungen 
abgebrochen werden. 
62. Sitzung vom 10. Februar. 
1 


Uhr. 

Am Tiſche des Bundesraths: von Marſchall, von Maltzahn. 

Ohne Debatte erledigt das Haus in erſter und zweiter Leſung den 
Geſetzentwurf, betreffend die Ergänzung des Reichsbaushaltsetats für 
1891/92 (Miniſterreſidentur in Luxemburg 28 500 M.) und ſetzt darauf die 
zweite Berathung des Reichshaushaltsetats fort, und zwar beim Etat der 
Zölle und Verbrauchsſteuern. f 

Referent 05 Hartmann fürt beim Titel 1 Zölle (314 620 000 M.) 
aus, daß in der Commiſſion befürwortet worden ſei, die Zölle erheblich höher, 
nämlich auf 350 Millionen Mark zu veranſchlagen mit Rückſicht auf die 
jetzt ſchon bekannte Höhe der Zolleinnahmen des laufenden Etatsjahres 
und auf die geſtiegene Zahl der ee Die Commiſſion glaubte 
aber darauf nicht eingehen zu können, zumal der Abſchluß des laufenden 
Etatsjahres noch nicht vorliege, und die letzten Monate deſſelben noch 
Aenderungen der Einnahme mit ſich bringen können. Verbindung 
mit dieſem Titel wird berathen eine kaiſerliche Verordnung über die Aus⸗ 
dehnung der Zollermäßigungen des deutſch⸗italieniſchen und deutſch⸗ 
ſpaniſchen Handelvertrages auf Marokko. 

Abg. Brömel: Wir haben uns über die Zölle ſchon mehrfach ein⸗ 
gehend unterhalten, und es wird die Seſſion nicht zu Ende gehen, ohne 
daß wir uns nochmals darüber unterhalten werden. Die Zolleinnahmen 
ſind unberechenbar, deshalb ſollten ſie auch nicht in dem Maße zur Grund⸗ 
lage unſerer Finanzwirthſchaft dienen, wie dies leider jetzt der Fall iſt. 
Die am meiſten ſchwankende Zolleinnahme iſt die aus den Getreidezöllen. 
Deshalb wird die Beſeitigung derſelben auch vom finanziellen Stand⸗ 
punkt aus wichtig ſein. enn der Handelsvertrag mit Oeſterreich ab⸗ 
9 wird unter Herabſetzung der Getreidezölle, fo wird man darau 

alten müſſen, daß keine Differentialzölle eingeführt werden. Redner 
erklärt es dann für ſelbſtperſtändlich, daß die kaiſerliche Verordnung wegen 
der Zollermäßigung für Marokko der Genehmigung des Reichstags unter⸗ 
liegt und fragt, weshalb dieſe Verordnung nicht ſchon früher dem Reichs⸗ 
tage vorgelegt worden ſei. Außerdem wünſcht Redner Auskunft darüber, 
ob wegen des Abſchluſſes von Handelsverträgen mit Italien und Spanien 
verhandelt werde. 

Staatsſecretär von Maltzahn: Die Verordnungen der Zoller⸗ 
mäßigungen für Marokko bätten dem Reichstage ſchon früher vorgelegt 
werden können, wenn die verbündeten Regierungen nicht die Ho nung 
—— hätten, daß die ſchwebenden Verhandlungen wegen Abſchluß eines 

andelsvertrages mit Marokko bald zu Ende geführk ſein würden, die 
Verordnung follte dann mit dem Vertrage zuſammen vorgelegt werden. 
Die Frage, ob mit Spanien und Italien Handelsvertrags⸗Verhandlungen 
ſchweben, bin ich augenblicklich zu beantworten nicht in der Lage. 

Die Zölle werden genehmigt, ebenſo die Verordnung wegen Marokko. 
Beim Titel 2: Tabaksteuer 10 535 000 M. fragt Abg. Buhl (ntl.), ob 
die Regierungen die Wünſche des Reichstages wegen Exleichterungen bei 
der Erhebung der Tabaksſteuer in Erwägung gezogen hätten. 

Staatsſecretär von Maltzahn: Die betreffenden Verordnungen ſind 


vom Bundesrath bereits erlaſſen und dem Reichstage zur Kenntnißnahme 
vorgelegt worden. 
Mitgliedern des Reichstages zugegangen ſei. 


Die Druckſachen dürften vielleicht noch nicht allen 
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wegen Miſſionen in den Colonien. 
f > 


Abg. Menzer (de.) beantragt: N 
„die verbündeten Regierungen zu erfuchen, dem Reichstag möglichſt noch 
in dieſer Seſſion eine Vorlage zu unterbreiten, wonach der Zollſatz für 
Tabaksblätter, unbearbeitete und Stengel von 85 M. für 100 Kilogr. 
auf 125 M. zu erhöhen und die beſtehende Tabakſteuer von 45 M. auf 
24 M. zu ermäßigen iſt.“ 

Der Antragſteller führt aus, daß früher zwiſchen der Tabakſteuer und 
dem Zoll das Verhältniß von 1:6 beſtand, während es jetzt 1: 1.88 ift. 
Dazu kommt noch, daß die ausländiſchen Tabake in fermentirtem Zuftande 
e werden, während die Steuer meiſt vom unfermentirten inlän⸗ 
diſchen Tabak erhoben wird. Dadurch werden die Tabakbauern geſchädigt 
und namentlich in Süddeutſchland wird das ſchmerzlich empfunden Die 
Wünſche der Tabakpflanzer ſind ja ſchon mehrfach an den Reichstag ge⸗ 
kommen und werden wohl ſo lange nicht von der Tagesordnung ver⸗ 
ſchwinden, bis fie erfüllt find. Der Zoll iſt nicht hoch genug, um die 
ausländiſche Concurrenz abzuhalten. Die Preisbewegung zeigt, daß gerade 
die ſchlechteſten inländiſchen Tabaksblätter die höheren Preise haben. Das 
Sandblatt wird beſſer bezahlt als die beſſeren Tabaksblätter, weil das 
Sandblatt keine ausländiſche Concurrenz hat. Die Tabaksbauern wünſchen 
beinahe das Monopol herbei, denn thatſächlich ſtehen ſie faſt einem 
Monopole der Rohtabakhändler gegenüber, welche in der Lage ſind, die 
Preiſe zu drücken. Die Herren von der linken Seite könnten dem An⸗ 
trage ruhig zuſtimmen, da die Steuerermäßigung eine Erleichterung für 
den Tabak des armen Mannes iſt, während die Erhöhung des Tabafzolls 
die reichen Leute trifft. 

Abg. Dr. Hoeffel (Reichsp.): Sie werden es begreifen, daß ich als 
Elſäſſer Anhänger des Tabakmonopols bin, welches in Frankreich 
540 Millionen einbringt. In Elſaß⸗Lotbringen iſt der Tabakbau in Folge 
der deutſchen Tabakſteuer erheblich zurückgegangen. Es iſt die Pflicht der 
verbündeten Regierungen, dafür zu ſorgen, daß den Tabakpflanzern ge⸗ 
holfen wird. Die Verbeſſerung der Qualität des Tabaks führt allein nicht 
zum Ziele. Zur Exleichterung der Concurrenz ſollte man die Abfälle, 
Stengel u. |. w. in der Steuer ermäßigen. Die Petitionen beweiſen, daß 
in Elſaß Lothringen und in Süddeutſchland der Tabakbau krankt. Bei 
der ſtändigen Zunahme der ſtädtiſchen Bevölkerung müßte man dafür 
ſorgen, daß die kleinen Landwirthe in eine beſſere Lage gebracht werden. 

Abg. Förſter (Soc.): Die Socialdemokraten haben egen die Tabak⸗ 
ſteuer und den Tabakzoll geſtimmt. Ich als Ci arrenarbeiter kenne die 
Verhältniſſe ziemlich genau und glaube, eine Erhöhung des Tabakszolles 
würde nur dahin führen, daß die Tabakinduſtrie immer mehr in die Hände 
einzelner großer Kapitaliſten gelangt. Wenn die Landwirthe ſchon jetzt 
den 8 gegenüber einen ſchweren Stand haben, dann würden ſie 
den Tabakfabrikanten vollſtändig machtlos gegenüberſtehen. Einer Gr: 
mäßigung der Tabakſteuer werden wir nicht widerſprechen; denn wir haben 
keine Urſache, den Tabakpflanzern das Leben allzu ſchwer zu machen, aber 
wir haben auch keine Urſache, den Tabakzoll zu erhöhen, weil dadurch der 
geſammte Tabaksverbrauch belaſtet würde zu Gunſten einer doch immerhin 
verhältnißmäßig kleinen Anzahl von Pflanzern. 

Abg. v. Winterfeldt (de.): Es wird Ihnen bekannt ſein, daß in 
der Uckermarck auch Tabak gebaut wird. (Zuruf links: Leider!) Der 
Tabak der Uckermark iſt beſſer als ſein Ruf; ich habe ihn ſelbſt geraucht. 
(Heiterkeit.) Die Tabakpflanzer meiner Heimath ftehen vollſtändig auf 
dem Boden des Antrags Menzer. Es bandelt ſich dabei nicht um 
agrariſche Intereſſen, um einen Vortheil für die Großgrundbeſitzer, ſondern 
lediglich um eine Frage, die den kleinen Mann angeht. 

Staatsſecretär v. Maltzahn: Als Vertreter der verbündeten Regie⸗ 
rungen kann ich mich nur auf die vorgelegte Denkſchrift beziehen, in 
welcher die meiſten hier angeregten Punkte bereits erörtert worden ſind. 
Für Elſaß⸗Lothringen wird eine Verbeſſerung der Qualität wohl nicht 
mehr u fein, die Schwierigkeiten liegen dort auf einem anderen 
Gebiet. Der Geſchmack muß ſich auf neue Ahſatzverhältniſſe einrichten. 
Der Geſchmack der Raucher hat ſich von der Pfeife ab⸗ und der Cigarre 
zugewandt. In Folge deſſen finden die ſchweren Elſäſſer Tabake keinen 
Abſatz mehr. Sollte der Reichstag dem Antrage zuſtimmen, ſo würde 
ſich daraus für die verbündeten Regierungen die Pflicht der erneuten 
Prüfung der Frage ergeben, aber eine veränderte Stellungnahme würde 
ſich nur dann für ſie ergeben, wenn neue Geſichtspunkte zu Tage treten 
würden, was bisher nicht der Fall geweſen iſt. 

Abg. Seipio (natl.): Der Rückgang des Tabakbaues wird von allen 
Sam 8 Bi ai 3 DaB. ein ER Theil unſerer 

a rnte in Da: usla eht. u den ſiebziger Ja U i 
erfreulleh, daß Tonnen Tabak ausgeführt wor — hen 
erfreulich, daß die Zollbehandlung der Rippen erleichtert worden iſt. 
Vielleicht werden auch noch auf anderen Gebieten Erleichterungen ae: 
ſchaffen. Bedauerl 8, daß di ier nf n 

Bedauerlich ſei es, daß die Regierung den Wünſchen nicht ent: 
gegengekommen ſei, wonach für den durch Hagelſchlag Beſchädigten Tabak⸗ 
ſteuererleichterungen zugelaſſen werden ſollen. Daß in Elſaß⸗Lothringen 
noch ſehr viele Sympathien für das Tabakmonopol aus franzöſiſcher Zeit 
beſtehen, weiß ich. Man vergißt in Elſaß aber, daß in Deutſchland das 
Monopol anders wirken wurde als in Frankreich. Bei der Einführung 
des franzöſiſchen Monopols würden die ſchweren Tabaksſorten haupk⸗ 
ſächlich gebraucht. Elſaß⸗ Lothringen wurde deshalb für den An⸗ 
bau der ſchweren Tabake gewählt, und auf dieſe Entwicklung 
hat die Monopolverwaltung immer Rückſicht genommen. Bei Ein⸗ 
führung des deutſchen Monopols würde aber auf die jetzt herrſchende 
Geſchmacksrichtung Rückſicht genommen werden müſſen, und das würde 
für Elſaß⸗Lothringen viel ſchlimmer werden, als es jetzt iſt. Deshalb 
ſollten die Elſäſſer nicht ſo viel vom Monopol ſprechen. Die Gewicht⸗ 
ſteuer trifft den guten und ſchlechten Tabak gleichmäßig. Man kann mit 
der Gewichtſteuer deshalb nur bis zu einer gewiſſen Grenze gehen, und 
ich glaube, dieſe Grenze ift überſchritten. Deshalb werde ich für die Er⸗ 
a der Steuer, aber gegen die Erhöhung des Zolles ſtimmen. 
Durch die 5 wird der Verbrauch inländiſchen Tabaks 
etwas gehoben werden. Auf allen Seiten dieſes Hauſes wird Sympathie 
vorhanden ſein für eine Unterſtützung der kleinen Landwirthe. (Beifall.) 

Abg. Barth (dfr.): Es wird der Re 1 . hier eine Mehreinnahme 
angeboten aus dem Tabakzoll 9 eshalb, um die deutſchen Con⸗ 
ſumenten zu zwingen, den ſchlechten inländiſchen Tabak, den man jetzt 
nicht rauchen will, zu rauchen und recht theuer zu bezahlen. (Sehr 
richtig! links) Gerade der elſäſſiſche Tabak wird am wenigſten zum 
Gebrauch verlangt. Die Liebe der Elſäſſer zum deutſchen Faker ande ſoll 
ſich ja heben laſſen durch wirthſchaftliche Maßregeln, welche die Elſäſſer 
beſonders begünſtigt, die ſich aber ſonſt nicht wertbeidigen laſſen. 
Wir würden vielleicht einige Tauſend Elſäſſer zu guten Deutſchen machen, 
wenn wir das Tabaksmonopol einführten. Der Joll auf ausländiſchen 
Tabak 107 nicht blos die reichen Leute. Von den mehr als 400 000 
Doppelckntnern ausländiſchen Tabaks iſt der ER Theil der billigere 
Tabak, den die armen Leute verbrauchen. Die? . der Tabaks⸗ 
abrikate würde die Tabakinduſtrie erheblich ſchädigen. Wir bitten deshalb, 

en Antrag rundweg abzulehnen. ch 

Der Antrag Menzer wegen der Erböhung des Zolles wird gegen die 
Stimmen einzelner Conſervativer abgelehnt. 

Bei dem Antrag wegen der Steuerermäßigung ergiebt ſich eine zweifel⸗ 
hafte Abſtimmung, welche zur Zählung des Hauſes führt; dieſelbe ergiebt 
die Anmwefenbeit von nur 153 Mitgliedern, während 199 zur Beſchluß⸗ 
fab 5 ſind. Die Verhandlung wird daher abgebrochen. 

u 


½ Uhr. 
Nächſte Sitzung Mittwoch 11 Uhr. — 
Etat der Zölle und Verbrauchsſteuern, Petitionen und Antrag Stöcker 


a Landtag. 

Berlin, 10. Februar. Das Abgeordnetenhaus erledigte heute 
das Wildſchadengeſetz, und zwar wurden die Beſchlüſſe zweiter Leſung 
ſaſt durchweg beſtätigt. Vor der Schlußabſtimmung erklärte der 
Miniſter von Heyden, daß er zwar die Beſchlüſſe des Abgeordneten⸗ 
hauſes im Herrenhauſes nicht vertreten könne, daß er aber auf einen 
praktiſchen Erfolg der Verhandlungen hoffe. Bei der Berathung des 
Antrages Bach em, welcher dem Genius für das Gemeindewahlrecht 
in den rheiniſchen Städten auf 6 M. feſtſetzen will, erklärte der 
Miniſter Herrfurth, daß die Regierung die Tendenz des Antrages 
anerkenne, auch ſelbſt bereit ſei, der Verſchiebung des Wahlrechtes, 
welche aus dem neuen Einkommenſteuergeſetz folge, entgegenzutreten. 
Aber der Antrag gehe darüber hinaus, deswegen müſſe erſt die Pro: 
vinzialvertretung gehört werden. Die Abgg. Fritzen, Bachem und 
Windthorſt empfahlen den Antrag. Während von Eynern und 
(Forſegeug in der erſten Beilage.) 


N Mit zwei Beilagen. 


? 


Erſte Beilage zu Nr. 103 der Breslauer Zeitung. — Mittwoch, den 11. Februar 1891. 


wird, daß man eine ſtädtiſche Steuer zahlen muß, um wablbe⸗ 
ſiren, ift die löbliche Tendenz des Antrags. Wenn aber der Antrag eine rechtigt 5 ſein in der Commune, ſo gilt das ſchon beute nicht 
i 


Fortſetzung.) Be 
von Zedlitz denſelben als zuweitgehend betrachten, hielt ihn 
Abg. Richter für nicht ausreichend. Der Antrag wurde an die 
Commiſſion verwieſen, welche die Einkommenſteuer berathen hat. 
Darauf erledigte das Haus noch ohne erhebliche Debatte zwei An⸗ 
träge, welche ſich auf den Kreis Lauenburg und die Provinz Heſſen⸗ 
Naſſau bezogen. Morgen begiunt die zweite Leſung des Einkommen⸗ 
ſteuergeſetzes. 

Abgeordnetenhaus. 29. un vom 10. Februar 1891, 


Am Miniſtertiſche: von Heyden, von Goßler, Miquel. 

Eingegangen ien Geſetzentwurf, betreffend die Erweiterung, Ber: 
vollſtändigung und beſſere Ausrüſtung des Staatseiſenbabnnetzes. Zur 
dritten Berathung ſteht der Entwurf eines Wildſchadengeſetzes. 

Abg. v. d. Reck 


langt, ſo halte ich es nicht für ſehr glücklich, daß dieſer Antrag einen 


5 (conf.) erklärt trotz großer Bedenken gegen einzelne ; i i 

Beitimmungen des Geſetzes doch im Ganzen für dafſelbe fimmen zu wollen. anderen Gemeindeverfaſſungsgeſetze ſich nicht erſtreckt. Warum dieſes Commiſſionsberathung bei. 
Abg. Brandenburg (Centr.): Das Wichtigſte an dem ganzen Geſetz a 

iſt mir, daß bier principiell ein Anſpruch auf Schadenerſatz für Wild: b 

faden anerkannt wird, und ich begrüße daſſelbe als einen Fortſchritt wollte nicht klar hervortreten laſſen, daß es ſich nur um ein Pro: d be l j 5 

erhalb der Beitrebungen zur Beſſerung der Lage des kleinen Landwirths. vinzialgeſetz handele. (Widerſpruch im Centrum.) Ein erhöhter Cenſus nung vertrete. In Uebereinſtimmung mit dem es Richter möchte er 

. von Rauchhaupt (conſ.): Im Namen meiner politiſchen 85 

kann ich folgende Erklärung abgeben: ein Theil von uns wird 

ür das Geſetz ſtimmen, obwohl er die ſchwerſten Bedenken gegen das cart. 0 5 mer? N E 

Geſetz hat, nur deshalb, weil man auch dem anderen Hauſe Gelegenbeit überſehen läßt, müſſen die Gemeinden ſowie die Bezirksregierungen und 

geben will, fi über die Materie aus zuſprechen; der andere Theil hat 


Abg. Conrad (C.): Ich glaube, der Herr Minifter wird mit gro 
Freude dem Geſetzentwurf, der hier zu Stande — iſt ne 
meinen Wünſchen nicht entſpricht, zuſtimmen können. Aber auch nach 
Annahme des Geichentwurfs durch die Regierung wird es nöthig ſein, 
— die großen Jagdbeſitzer dem kleinen Mann mit Wohlwollen entgegen: | kö 

m 


den $ 1 nicht zu ändern, alſo eine Schadenerſazpflicht auch für Rebe und 
Faſanen anuerkennen, aber im $ 5 die Rehe und Faſanen zu streichen. 
Damit ſchließt die Generaldiscuſſion. 
Bei § 1 beantragt Abg. v. Dobeneck, die Commiſſions vorlage wieder: 
— eine Schadenserſatpflicht für Rehwild und Faſanen nicht 
Der Antrag wird abgelehnt und der Para raph nach dem Beſchluſſe 
zweiter Leſung angenommen; des gleichen 8 2,3 und 4. Bei 85 5 
Baiancn jeht den Kegre abi, wa, eniätichen, für iir age und B Tom n Be 
825 vonder Sag er 85 en ann & iin ee Vorlage noch erhöht worden iſt. In welchem Maße durch dieſe Tarife 
5 aden. Nehmen Sie o meinen Antrag Probever ie 
wegen des Ausſchluſſes des Schadenerſatzes für Rehe und Fafanen > und 3 en Klaſſen x 7 zrdeblich beeinträchtigt: denn wärtig beſtebe eine große Verſchiedenartigkeit in den verſchiedenen Theilen 
n 


an. 
bg. Strutz begründet einen Antrag, der nur den Regreß für Rehe rden ſtatt ach dem neuen Tarif nur 395 der Monarchie, bezüglich dieſes Punktes. Die Regierung fei auf Abhilf 
ee . — nur für Schwarz, Elch, Rothe und Damwild einen ſolchen ae ‘ ven. (Hört! bert im Centrum.) Schon ſetzt fängt die bedacht, dieſe müſſe aber generell erfolgen. 9 . 


r aſſe erſt bei einem Steuerſatze von 163 Schluß 3¼ Uhr. 

„bg. Srande-Zondern meint, daß es ſehr wobl nachzuweisen fei, Been e be eig f Iape r San 
aus weſſen Gebiet Rehe und Fasane ausgetreten feien, daß deshalb auch 
ein Regreß geſchaffen werden müſſe, wenn man das Geſetz nicht in Bezug 
auf einen der weſentlichſten Punkte unwirkſam machen wolle. 

Der Antrag v. d. Reck wird mit großer Mehrheit abgelehnt. 

Der Antrag Strutz wird gegen die Stimmen der Conſervativen, 
r und der Nationalliberalen Abgg. Seer, Hobrecht, von 


rungsräthe, der Polizeipräſident, kurz faſt alle höheren Beamten in die * 
1 Bie fasse 15 na 1 den 85 bei her: ey ac ee (Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

es Dreiklaſſen⸗Wahlſyſtems hatte, wenn man überhaupt einen Gedanken * : 5 : 3 
dabei hatte? ( Heiterkeit.) Die Verſchiebung des Dreiklaſſenwahlſyſtems Amt » seien 5 nn eg hatte 8 u ar. 
ines Theiſe dee - hat ſich immer mebr zu Gunſten des Befies verſchoben; man kann dieſe Amt eine kurze Beſprechung mit dem Staatsſecretär „von Marſchall, 
Benda, von Eynern und eines Theils des Centrums abgelehnt und der üble Verſchiebung nicht noch mehr potenciren wollen. Das wäre aber ſpäter hörte der Kaiſer die Vorträge des Staatsſecretärs des Reichs⸗ 
$5 in — l ber. 2 a auf Schadenerfag | unzweifelhaft geſchehen, wenn der neue Steuertarif obne Aenderung der marineamts, Hollmann, ſowie des Capitäns z. S. Freiherrn von 
— bei der das geſchädigte Grundſtück zuständigen en Mach 8 „ = Se nn. a rg ges gg 55 demnächſt des Chefs des Militärcabinets, 


behörde, ſondern bei dem Ge eher anmelden zu laſſen. : 1 
kurzer Begründung durch den Antragſteller wird der Antrag — 154 gegen ig — itte bin ich einne —— abe den Cinne, daz bie 5 Die „B. B.⸗J.“ Hört, der Kalſer habe dem Miniſter des Innern 


47 St en verworfen. 

> = 9155 der den Sendern von Obft:, Wein⸗, Gemüſe⸗, Blumen⸗ und Eee ſo g erfolge, wir fie bei unferer definitiven Ent⸗[Herrfurth wegen feiner Verdienſte um die Landgemeindeordnung 

Baumſchulanlagen das Recht zuſpricht, Vögel und Wild, welche Schaden 8 Kat über bas Einkommenſteuergeſetz mit berüͤckſichtigen können. eine Auszeichnung zugedacht, welche vermuthlich in der Verleihung 

anrichten, abzufjießen, wird ein Amendement Herold angenommen, welches | “ 1 FE Centrum.) >= ? des Adels beſtehen werde. 

den bezeichneten Beſitzern das Recht zuſpricht, die ſchadenanrichtenden 3 th. Ich wiederhofe die Erklärung, daß die Regie⸗ Bezüglich des zum Generalſtabschef ernannten Graf 

Tiere zu jeder Zeit abzuſchießen. Der Reſt des Geſezes wird ohne kung bereit if, die durch das neue Geſet eniftehenden Ungleichheiten fo- liefen ſchreid 7. n 

Debatte angenommen. fort 5 und zwar meine ich, daß dazu ſchon die Herabſetzung | Schlieffen ſchreiben die „Hamb. Nachr.“: Er ſteht in dem Rufe, mit 
Vor der Schlußabſtimmung nimmt das Wort Miniſter von Heyden: um eine teuerſtufe genügt. Ich . aber — 1 — hervor, daß der allen Zweigen des Generalſtabsdienſtes vertraut zu ſein, iſt ein 

, . . che vorkhiig anı dor are 

Beſchlüſſe dieſes Hauſes vor dem Herrenhaufe mit voller Ueberzeugung] Inbalts de 9 baltendem Weſen, Genialität und große Geſichtspunkte ſollen ihm 


tr öchte. Dieſes würde ich nur kö g i wendig erklärt. 2 En ; 5 5 23 a x punkte 
2 er Fa wäre, was ich für alle e wo de Abg. v. Zedlitz: Ich bin mit den Antragstellern bereit, die von ihnen] dagegen nicht eigen ſein. Doch wird man ſich damit abfinden müſſen, 


rfs nicht behaupten kann, beſonders Angeſichts d . = befürchtete Verſchiebung des Communalwahlrechts auf dem Wege des An⸗ daß es keine leichte Sache unter den obwaltenden Umſtänden iſt, 

hildten, mit derer die Beſchlüſſe Kia morden n Jh rd 116 trages 2 beſeitigen, glaube aber mit dem Miniſter, daß der Antrag über einen Erſatz für Moltke zu finden. Es verlautet, daß — Da 
nach wie vor bemühen, daß aus den Berathungen beider Häufer ein dieſen Zweck hinausgeht und deshalb gründlicher commiſſariſcher Beratung noch Walderſee bei der Wahl der Perſönlichkeit betheiligt geweien fin 

praktiſches Ergebniß zu Stande kommt und gebe die Hoffnung auf eine bedarf Das Geſetz von 1873 hat meiner Auffaſſung nach die Commiſſion | r kae i e gt geweſen find, 

endgültige Regelung der Angelegenheit noch richt auf. im Punkte der Wahlberechtigung nicht aufheben wollen. Dieſe Be. ſondern daß der Kaiſer auch hierbei feinem eigenen Urtheil gefolgt 

Darauf wird das ganze Geſetz angenommen. ——— können Sn woh 7 gg und 8 ja nn au fei. Es giebt in der Armee verſchiedene . welche unbedingt 

t die erſte Berathung des Ant er Veranlagung zur Steuer nicht (weiter zuſammen. Wir wollen den ein höheres Vertrauen genießen und, da auch die Armee eine öffent: 

von Tabl 3, beirefienb die Klaſſen⸗ und Free E babt daten pofitiven guten Kern aus dem Anträge berausihälen und wünfhen auch ie Meinung hat 53 nicht eg daß die Namen Häſeler 

A ; deni i ‚er dab n andern die Beratbung thunlichſt zu fördern, damit vielleicht noch in dieſer Seſſion d Witti . en f de ee d die Er 

vertreter⸗Wahlen die Wähler nach Maßgabe der von ihnen zu entrichteten — 3K K 


«u; a Nun bangt. Lu die Coder Hr eg 43 d nung des erſten allgemein erwartete, auch aus Gründen der A 
ireften Staatsſteuern in Abtheilu j ! 9. v. Rauchhaupt: Auch die Conſervativen bieten zu der von den | nennu erſten allgemein e ete, au nden der An⸗ 
Tas auf 6 M. geſetzt werden 1 7 25 un DE 5 ewigen 8 Dee — — 5 5 ciennität. Von Wittich verlautet, daß er einer der Hauptgegner des 
in Kraft treten und ortsſtatutariſche Beſtimmungen, welche einen fel * fehlen — mit der gemänfäten ebene das ehemaligen Generalſtobachefs ſei und es würde, da dies allgemein bes 
böberen Cenſus feſtſetzen, an demſelben Tage ihre Giltigkeit verlieren. B —— eſetz aufzunehmen. * kannt iſt, einen großen Eindruck gemacht haben, wenn Wittich an 

Abg. Fritzen⸗Burken begründete den Antrag, der den einſchneidenden Abg. Richter: Ich bedaure lebhaft, daß der Antrag ſich blos auf die] ſeine Stelle berufen worden wäre. Vielleicht geht man am richtigſten, 
Aenderungen, welche das neue Einkommenſteuergeſetz bezüglich des Ge- Rheinprovinz erſtreckt, für dieſe beabſichtigt er das hebe wucern des wenn man die Motive zu der Wahl auf einem ähnlichen Gebiete 
meindewahlrechts in der Richtung einer Verminderung deſſelben mit ſich plutokratiſchen Elements zu verhindern, in allen übrigen Provinzen ſoll t, wie ſolche beim Nachfolger des Fü Bi ck i litiſch 
fübren mürde,. entgegenzuwirfen beftimmt it. Redner seht auseinander, pieſer Rachtheil beiiehen bleiben, und auch für die Nibeinproving selon ſucht, wie leder des Sürſzen Bismarck im politiiger 
daß auf dieſe Weiſe ohne die Aufbietung eines umfaflenden geſetz⸗ ſchafft der Antrag weitaus nicht die genügende Abhilfe für die dritte Beziehung entſcheidend geweſen find. 

E Apparates die Verkümmerung des Wahlrechts der in die dritte Abtheilung. In den Städten find nicht bloß maßgebend die Staatsſteuern, Durch Cabinetsordre iſt der Oberſt von Pleſſen, Flügel: 
laſſe gebörigen Wähler, wie fie in Folge des neuen Einkommenſteuer⸗ ſondern auch die Gemeindeſteuern. Kreis: und Provinzialabgaben. adſutant des Kaiſers und Commandeur des 1. Garderegiments z. F., 

geſetzes zu befürchten ſei, abzuwenden ſein werde, und bittet das Haus, Danach iſt die Faſſung des Antrags nicht zutreffend gewählt. Nach dem neuen unter Beförderung zum Generalmajor zum Commandeur der 55. In⸗ 

dem Vorſchlage ohne Voreingenommenheit und freundlich gegenüber] Steuertarif verändert ſich die Gemeindeeinkommenſteuer noch vielmehr, als ane Hari 0 

auivcten. die Staatseinkommenſteuer; denn in den Gemeinden wird noch nach dem Tarif fanterie⸗ Brigade. der Oberſt von Natzmer, & la suite des I. Sees 

Abg. » Eynern erkennt zwar die lobenswerthe Tendenz des Antrages von 1873, für den Staat nach dem Tarif von 1883 die Steuer erhoben, was für bataillons und Inſpecteut der Marineinfanterie, zum Commandeur 
an, kann ſich aber mit ſeinem Inhalt nicht befreunden. 1886 ſei der An⸗ ſämmtliche Klaſſenſteuerſtuſen einen Unterſchied von 3 Monaten macht. Hier: des 1. Garderegiments z. F. ernannt worden. a 
naß vom Haufe eiugebend berathen, aber ſchließlich abgelehnt worden, | nach ift die Verschiebung tbatfächlich viel größer für das Gemeindewablrecht als Die „N. A. Z.“ bezeichnet die Meldung franzöſiſcher Blätter, 
weil man allſeltig a 1 für die Wahlen zum Abgeordnetenhauſe. Bei allen dieſen Erörte⸗ Fürſt Hohenlohe würde demnächſt als Statthalter von Elſaß⸗ 
häliniſſe in der Monarchie eine ſolche Schabloniſirung nicht ertragen. rungen wird die Rückwirkung des neuen Tarifs auf den Gemeindehaus⸗ ücktret d alsdann der kaiſerliche Botſchafter i 
Allerdings nn Spatium von 6-36 M., an welches die Geſetzgebung balt noch viel zu wenig beachtet, die Commiſſion bat ſich leicht darüber Lothringen zurücktreten und i g er 
Ges, und richtiger re ZU ben commumalen Wohlen knüpft, ein ſehr binweggeſeht. (Sehr nichtig! inks) Der Finanzminister bar zwa Wien, Prinz Reuß, ſein Nachfolger werden, als erfunden. 

De nie on 618 M. zn bes Grünten Diefes Spatium auf die Aus: gelagt, er m ge N e e ſich Dem Vernehmen nach 4 gr e e binnen 
2 ‚ aber einfach die Verſchiedenbeit da herauszubelfen, aber was nütze ein ſolches Verfahren, welches ſchließli i ndigte Vor 
der communalen Verhältniſſt ganz unberidfichtinn 2 2 — 5 5 nur für die Dauer der Amtsthätigkeit eines SFnangmirifere 8 geben er. 538 : ee 
jein würde und von dem Nachfolger deſſelben in das Gegentheil verkehrt | Domes in 5 ji EN N ah 
fü ine Verſchieb des 5 werden kaun. Dieſe ſchweren Bedenken werden durch den Antrag für In der Budgetcommilfion des Abgeordnetenhauſes erklärte 
artei wünſche eine Verſchiebung des Communalwahlrechts nicht, werde mich nicht gemildert. Ebenſo geht es allen übrigen Verlretern, die nicht heute auf eine Anfrage des Abg. Hammacher über den Stand der 
betheiligen. Sollten die Conſervativen ihre angefündig frig | der enge) angehören. Das Centrum macht ſich bier einer großen | Farifreform der Regierungsvertreter, daß das Reich mit Preußen bier 


Entwurf der Einkommenſteuergeſetzeommiſſion zu Üben 1 f 2 Inconſequenz ſchuldig. Bei der Landgemeindeordnung bat es in der Hand in Hand gehe. Mit der Herabſetzung der Perſonentarife dürfe 
ſo würde dagegen nichts eingewendet werden, ſonſt empfehle ſich die Ber 
ale — ee Sar fläre für meine 2 

ern Herrfurth: erkläre für meine Berfon, ni 
Namens der Staatsregierung, daß ich unter gewiſſen Bote i 


jener Antrag von der Regierung bekämpft und vom Hauſe abgelehnt 
worden. Die Gründe von damals würden A jetzt ausſchla des 


1 regeln, ſondern es muß im Einkommenſteuergeſetz ſelbſt verſucht werden, 


Dre 


N n eee 


ermordet worden, überhaupt iſt in der Regentſchaft feit längeren 


dürfen, früher beſtimmt abgeſchlagen hatte. Kurz nachdem der Erz⸗ recht befriedigend löſten. 


Dr rr 


die ſtärkſte Confeſſion in Preußen, die evangeliſche, eine ſolche Em⸗ 
pfindung nicht theile; der evangeliſche Oberkirchenrath habe ſich mit dem 
Geſetze in ſeinen Hauptzügen einverſtanden erklärt. Dieſe Stellungnahme 


abzuhalten, in Reden das herrſchende . anzugreiſen und 94245 131983 209644 105722 A 300 Fr. No. 27350 268184 127010 
Manifeſtationen gegen daſſelbe und zu Gunſten des allgemeinen Stimm: — . — 55 190 8985 395406 211549 955 325716 256184 — 1 
des evangeliſchen Oberkirchenraths beruhe auf der Verfaſſung und auf rechts zu veranſtalten. In Brüſſel hat ſich nichts derartiges ereignet. . 8 E 9 

dem Gewiſſen. London, 10. Febr. Unterhaus. Goſchen erklärte, er werde eine 5 Ausweise. 

Vor einigen Tagen wurden die hieſigen Polizeireviere ſeitens der] die! Goldprägung betreffende Bill nicht einbringen, bevor er darüber 71 15 8 [Wochenausweis der österreichisch-un- 
vorgeſetzten Behörde beauftragt, die Anzahl der beſchäftigungs⸗ klar fei, ob es ſich nicht empfehle, damit weitere Vorſchläge über die 80 ank vom 7. Februar)) (Für einen Theil der Aufage 


wiederholt. 
loſen Arbeiter zu ermitteln. Dies iſt in der Weiſe ausgeführt] Umlaufsmittel zu verbinden. Motonmnl BR ——** . . 410 200 000 Fl. — 2587 000 Fi 


worden, daß mit Hilfe der Hausbeſitzer ſolche in ihren Häuſern wohn: f London, 10. Febr. In Folge des geſtrigen Beſchluſſes der Dele: | Metallschatz in Silber... . 24500000 + — 53000 s 
hafte Arbeiter feftgeftellt wurden, welche mit der Zahlung der Woh- girtenverſammlung ſtellten heute ſämmtliche Frachtſtauer der Royal] Metallschatz in W ... — : 3 
nungsmiethe ſich im Rückſtande befinden. Die Zuſammenſtellung] Albert⸗Docks die Arbeit ein. Mehrere Schiffe, welche heute auslaufen r SCHEN: 1 5 5 
dieſer Ermittelungen hat nun ergeben, daß die Anzahl der gegen: ſollten, mußten die Abfahrt verſchieben. Ib „ = 20 8 En an 8 
wärtig rückſtändige Miethen ſchuldenden Arbeiter einen weſentlich Petersburg, 10. Februar. Erzherzog Franz Ferdinand beſuchte] Hypotheken- Darlene 114400 000 — 89 0 
höheren Procentſatz ausmacht, als dies im vorigen Jahre, wo gleich- heute Vormittags die Offtzierreitſchule, wo er mehrere Stunden ver: | Pfandbriefe in Umlauf 107 100000 = unverändert. 

falls ſolche Feſtſtellungen vorgenommen worden find, der Fall war. weilte. Er nahm ſodann auf der öfterreichiichen Botſchaft das D 85 Sten 57 ER aan € 


Petersburg, 9. Februar. [Ausweis der Reichsbank vom 


an eine deutſch⸗engliſche Geſellſchaft mit dem Hauptſitze in Hamburg | Alexandrowitſch und deſſen Gemahlin beabſichtigte der Erzherzog ſich] Kassenbestand ....... • 2 . Rbl. 127 536 000 Zun. 3 467 000 
perfect geworden find und daß die neue Geſellſchaft Ende voriger] heute zu der unweit Petersburg ſtattfindenden Bärenjagd zu begeben. m rien 8 17585 000 Abn. 283 000 
Woche bereits die Conceſſion erhalten hat. Der Preis, welcher der Newyork, 10. Febr. Wie dem Journal „World“ mitge theilt] Vorschusse auf Waaren ......... Be 1b 000. unversegune 


deutſchen Geſellſchaft als früherer Beſitzerin gezahlt worden, ift ziem⸗ 
lich beträchtlich. Es iſt ganz ſelbſtverſtändlich, daß die neue deutſch⸗ 
engliſche Geſellſchaft unter dem deutſchen Protectorate bleibt. Alle übergehen. Dazu gehören folgende Eiſenbahnen: Northern-⸗Pacifie, 


Vorschüsse auf öffentliche Fonds. 7777000 Abn. 213 000 

Vorschüsse auf Actien u. Obligationen - 11325000 Abn. 24 000 

Contocurrent des Finanz ministeriums. 113 938 000 Zun. 2 272 000 

Sonstige Contocur renten 44 863 000 Zun. 1 915 000 

Verzinsliche Depots. - 28 071000 Zun. 1 140 000 
) Ab- und Zunahme gegen den Stand vom 2. Februar. 


Börsen- und Handeisdepeschensz. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 

Berlin. 10. Febr. Neueste Bandeisnaohriohten. Die bevor- 
stehende Ausgabe von Reichsanleihe und Consols umfasst 
250 Mill. M. 3proc. preussische Consols und 2 Mill. M. 3proc. dentsche 
Reichsanleihe. Für die Entgegennahme der Zeichnungen sind um- 
fassende Vorbereitungen getroffen. So werden bei 60—70 Banken und 
Bankfirmen in allen Theilen Deutschlands Zeichnungen entgegen- 
genommen, das gleiche gilt von allen Reichsbankstellen, welche 
selbstständige Cassen haben, damit wird die Reichsbank 
von etwa 200 Stellen Zeichnungen annehmen, während sie 
dies früher nur bei 6 Stellen gethan hat, Ausserdem sind alle 
Regierungshauptkassen und alle Kreiskassen angewiesen, auf die preu- 
ssischen Consols Zeichnungen anzunehmen. Vorläufig werden Serips 
ausgegeben, auf welche in 6 Terminen bis zum November d. J. die 
Einzahlungen zu leisten sind. Die Vollzahlung ist vom April.ab ge- 
stattet. Die erste Einzahlung hat bei der Zeichenstelle zu erfolgen, 
während alle späteren Einzahlungen bei einer Reichsbankstelle statt- 
zufinden haben, deren Wahl für jede einzelne Einzahlung im Belieben 
des Reichsschatzamts stehen. Amtliche Veröffentlichungen sollen als- 
bald in ausgedehntester Weise geschehen. Im Tausch gegen die dem- 
nächst zur Ausgabe gelangenden 3procent. Anleihen gelangten an der 
heutigen Börse grössere Posten inländ. Fonds zum Verkauf, welcher eine 
entsprechende Coursermässigung zur Folge hatte. 3½pproc. Reichsanleihe 
stellte sich um 0,25, die 4 proc. und beide 3proc. Anleihen um je 
0,20, 3½ proc. Consols um 0,15 und 4 proc. Consols um 0,05 Procent 
niedriger. Die Ultimonotiz für 3proc. Anleihe stellte sich auf 86.30, 
86,00, 86,10. — Aus London meldet man der „Voss. Lig: 3000 T. 
amerikanisches Kupfer wurde zum Preise von 13 d. das Pfund 
nach Europa verkauft. N 

Berlin, 10. Februar. Fondsbörse. Nach dem bisherigen Verlauf 
des Börsenverkehrs und dem raschen Wechsel der Tendenzen war 
heute die Annahme gerechtfertigt, dass nach der gestrigen Hausse- 
bewegung auf einzelnen Gebieten heute eine Reaction erfolgen würde, 
Dies erwies sich trotz des Vorganges der auswärtigen Abendbörsen, 
die ihre feste Haltung behaupteten, als zutreffend. Die Eröffnung voll- 
zog sich unter dem Einfluss von Realisirungen schwach, woran last 
alle Märkte gleichmässig theilnahmen. Namentlich verstimmte heute 
zu Beginn der Rückgang der 3procentigen Reichsanleihe, die bis 


feiner Hinrichtung durch die Guillotine entgegenſehen. Nach amtlicher |diefen Tagen vorgelegt werden. 
Feſiſtellung in Tunis entbehren vorſtehende Angaben jeder thatſäch⸗⸗ 'fk—2— : 


lichen Unterlage. Ein Deutscher, Namens Krüger, iſt in Tunis nicht Locale Nachrichten. 


Breslau, 10. Februar. 


hst. Herr Pianiſt Kahl veranſtaltete am Fred, im Lichtenberg⸗ 
ſchen Claviermagazin mit den Schülern feiner Schule für Tonkunſt eine 
Prüfungsaufführung. Sämmtliche Leiſtungen bekundeten die guten Früchte, 
welche der Unterricht zeitigte und be auf die Anweſenden einen 
günftigen, für die erfolgreiche Lehrthätigkeit des Herrn Kahl beredtes 
Zeugniß ablegenden Eindruck. Das Programm enthielt Stücke verſchie⸗ 
denſter Art, einzelnen Vortragenden waren mit Concertſätzen von Mozart 
und Beethoven bereits ziemlich ſchwierige Aufgaben geſtellt, die ſie aber 


Jahren kein Reichsangehöriger eines gewaltſamen Todes geſtorben, 
ebenſo wenig iſt ein Vorfall, welcher vielleicht zu der betreffenden 
Zeitungsnachricht hätte Anlaß bieten können, zur Kenntniß der 
dortigen Behörden gelangt. = 

Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Petersburg: Der Herzog von 
Orleans traf unerwartet hier ein, was ſehr, aber kaum angenehm 
überraſchte, nachdem der Zar ſeine Bitte, in die Armee eintreten zu 


herzog eingetroffen war, ſtieg der Herzog von Orleans in dem Hotel * Alarmirung der Feuer j 
wehr. Geſtern Abend um 8 Uhr 24 Min. 

als Comte de Nevers ab, daher entſtand das Gerücht, er ſei mit dem] wurde die Feuerwehr nach dem Srunbitte Am Oberſchl. Bahnhof Nr. 28 

Hofzuge des kaiſerlichen Gaſtes angelangt. Der Herzog will angeblich] gerufen, wo in einem Entree im dritten Stock des Vordergebäudes eine 


nur Rußland kennen lernen, Jagden mitma ; Portiere, der man mit einer brennenden Lampe zu nahe gekommen war, 
Wi t Newyork at Wird, 5 Ben, Ri: (6 ee Feuer gefangen hatte. Die Feuerwehr brauchte nicht erſt in Thätigkeit zu 
2 9 ird, beſchloß Stanley ſämmtliche kreten. — Heut Vormittag um 9 Uhr 4 Min. wurde die Feuerwehr nach 
ihm von ouveränen dargebrachte Geſchenke, deren Werth auf der Albrechtsſtraße Nr. 38 gerufen, wo in einer im Erdgeſchoß des Vorder⸗ 
42 Mill. Doll. geſchätzt wird, dem General der Heilsarmee Booth ab: gebäudes gelegenen Tiſchlerwerkſtatt eine Kiſte, ein Fournierbrett und an⸗ 
zutreten zum Zwecke der Bekämpfung des Pauperismus. gefangene Möbeltheile, welche dem ſtark e Ofen zu nahe ſtanden, 
. Luxemburg, 10. Febr. Zwiſchen dem Gemeinderath und der zu ne waren. Ein Eimer Waſſer genügte, um jede Gefahr 
Regierung iſt ein Conflict ausgebrochen. Die i S i 
die Perſon des 8 ee weil er 8 En Den net — 5 el 2 5 — — 2 ten 
Bürgermeiſter zwei neue Schöffen ernannte, welche die Majorität des] Knies d ou. — 85 e Arbei 0 art Mid 0 drauerſtraßt wohn saft, fel 2 . ; 'rho 
l } te, 0 { jor ei avon. er Arbeiter x e, Bohrauerſtraße . fiel auf 86 zeitweilig fiel, um sich wen wieder etwas zu erholen. Als 
Gemeinderathes als Eindringlinge betrachtet, weil fie nicht aus ihrer =, 111 Elen geh ie rang Cart Habt A eg ung 17 dem Motiv dafür ist anzusehen, dass Verkäufe per Ultimo mit Rücksicht 
itte genommen wurden. Von 15 Mitaliede ; J Schultergelenks. — Der Arbeiter Carl Gabriel aus Hermannsdorf kam; auf den niedrigeren Cours der neu zu emittirenden Titres im Tausch 
Mitte g Mitgliedern des Gemeinderaths beim Siedeſchneiden mit zwei Fingern der linken Hand unter das Meſſer eine Marge lassen. Ein weiteres ungünstiges Moment war die l 


wurde beſchloſſen, an neuen Sitzungen nicht thgilzunehmen, bis das] der Maſchine, wobei er zwei tiefe Schnittwunden erlitt. — Der Arbeiter] Schwäche der österreichischen Bahnen, sowie der russischen Valuta. 


Schöffencollegium anders zuſammengeſetzt iſt. Der Gemeinderath ift| Johann Mafur aus Stoberau kam beim Öinabfteigen einer Treppe in] Banken schwächer. Credit, 175,90-176-175,50, Nachbörse 175.50. 
daher beſchlußunfähig. Folge Fehltretens zu Fall und trug eine Contuſion des linken Armes da: Commandit 216,80 216,40 216,50, Nachbörse 216,40. Montanwerthe 
von. — Alle dieſe Verunglückten fanden Aufnahme im hieſigen Kranken- schwach, besonders Kohlenactien; Bochumer 144,75 — 144. 25— 144,40, 
. (Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) Inſtitut der Barmherzigen Brüder. Nachbörse 144,40; Dortmunder 83,75—83,60, Nachbörse 83,60 —83,40; 
Berlin, 10. Februar. Am heutigen Hofballe nahmen Theil das] ee. Vermuthlicher Diebſtahl. Im December vorigen Jahres er-] Laura 136,50 —136,25— 136,30, Nachbörse 136,25. Oesterreichische 
Kalſerpaar, die Prinzen, die Prinzeſſinnen, der Erbgroßherzog von hielt der Dienſtmann Miether, Nr. 151, von einer unbekaunten Frau den] Bahnen durch Realisationen gedrückt. Deutsche Bahnen still, Ost- 
Baden, die Botſchafter mit ihren Gemahlinnen, der Reichskanzler Auftrag, ein dunkles Beinkleid (braun und blau carrirt mit Meſſingknöpfen), Preussen auf bessere Verkehrsberichte gefragt. Fremde Renten 
die Chefs der Reichsämt d die Mini 2 ö 1 ſowie eine dunkelblaue Weite mit Perlmutterknöpfen in dem Riedel'ſchen] schwächer, besonders Ungarn; Ultimo 93,25—93,20, Nachbörse 93,10; 
e Che er eich ämter und die iniſter. Der Kaiſer unterhielt Pfandleih⸗Inſtitut an der Friedrichſtraße zu verſetzen. Der Pfandleiher] 1880er Russen 98,70, Nachbörse 98,60; Russische Noten 238,25 — 237,25, 
ſich lange mit einzelnen Botſchaftern. Prinz Heinrich eröffnete den verlangte indeß eine Legitimation über den rechtlichen Erwerb der | Nachbörse 237,25. Im weiteren Verlaufe blieb das Geschäft stagnirend, 
Tanz mit der Erbprinzeſſin von Meiningen. Nach 10 Uhr wurde] Kleidungsſtücke, doch war die Frau, als der Dienſtmann aus dem Laden] Tendenz schwach. Cassamarkt unlustig, wenig verändert. Inländische 
das Souper an Buffets eingenommen. Die Muſik wurde von der heraustrat, verſchwunden. Die Sachen befinden fi in polizeilicher Ver⸗[Anlagewerthe niedriger. Oesterreichisch - ungarische Prioritäten gut 
Capelle des zweiten Garderegiments erecutirt wahrung, und Diejenigen, welche darüber Auskunft zu geben vermögen, | behauptet, ebenso russische. Fremde Wechsel fest, wenig belebt. 
3 9 f werden aufgefordert, ſich auf dem königlichen Polizeipräſidium, Zimmer Berlin, 10. Februar. Prodnotenbörse. Mehr als die im Ganzen 


Berlin, 10. Febr. Dem Vernehmen nach ſoll dem Bundesrathe] Nr. 21, zu melden. nicht anregenden auswärtigen Berichte wirkte im heutigen Verkehr 
der Geſetzentwurf über die Conkeſſionirung elektriſcher Anlagen aller ee. Polizeiliche Nachrichten. Gefunden: Vier Broſchen, ein die kälter gewordene Witterung günstig. Alle Artikel hatten mehr 
Art zugehen. ſchwar emaillittes Medaillon mit Haarkette; ein goldenes Pincenez; ein oder weniger bedeutende Besserungen zu verzeichnen, — Loco 


Berlin, 10. Febr. Der „Reichsanzeiger“ meldet: Nach der vor-] halbſeidenes Tuch; ein kleiner Handkoffer mit verſchiedenen Kleidungs⸗[ Weizen feiner Waare begehrt, fest. _ Termine setzten trotz 

liegenden e iſt der Pre der breaßiſcen Staatsbahnen 8 ſtücken; ein balbes Pfund Caviar; ein Tönnchen Salzheringe; eine wollene|matteren amerikanischen Notirungen fest ein und wurden merk. 
Pferdedecke. — Abhanden gekommen: einem Herrn auf der Flur-[lich theurer bezahlt, weil mässige Kauflust auf entschieden zu- 
den Jahren 1889/90, 1890/91 um 801 Locomotiven, 1246 Per⸗ ſtraße ein ſeidener Regenſchirm; einem Fräulein auf der Albrechtsſtraße rückgehaltenes Angebot stiess. Die Preise schlossen mit Be- 
N 2 755 8 vermehrt worden. Er umfaßt er 1 e . 0 a a en der Sa⸗ men 205 — c b ee 
ur Zeit 9653 Locomotiven, erſonenwa 196 798] dowaſtraße eine längliche Amethyſt⸗Broſche. — Geſtohlen einem Herrn. — LO‘ f * verkäuflich,. 1 
Dätmpagen Perſonen gen und aus Ohlau eine ſilberne Remontoiruhr, Nr. 25217, mit ſilberner Kette;] Qualitäten trotz ermüssigter 1 W 0 Im 
8 10. Feb Der Bund einem Schneider auf der Lehwaldſtraße aus der verſchloſſenen Boden- Terminhandel übte das frostige ach n ene 
a ern, 10. Februar. Der Bundesrath beſchloß den Handels vertrag] kammer ein Unterbeinkleid und vier weiße Hemden, gezeichnet J. 2. und | Platzmühlen-Commissionäre mit ziemlioh regem Begehr am Markte. 
mit Italien zu kündigen. Die Oberſten Lecomte und Feiß treten] M. K.; einem Kaufmann auf der Leſſingſtraße aus dem verſchloſſenen] welcher recht fest verlief und mit, B — — 
vom Commando der 2. und 3. Armeediviſton zurück, und erhalten ed e 3 Be 2 ige tin itte G un so an 9 5 — 55 we 8 1 ine zu — 0 
N a ; ; ederhändler aus feiner Remiſe auf der Nicolai inbru weil r 8 5 3 0 
85 N unter Anerkennung ihrer vorzüglichen Dienſte. 4 Pfund Kernleder eine Viertelshaut Waſchleder und 12—15 Pfund | Deckungsfrage veranlasst wurde. Ueberdies forderten die Prämien- 
er eland erhielt als Kreisinſtructor der 8. Diviſion die er: 5 : R i 8 — Roggenmehl 10.15 Pi. theurer. — 
A b u Blankleder im Gefammtwerth von 40 Mark; einem Kaufmann auf dem|schlüsse eine Steigerung. one dieses Artikels für B 1 5 
wünſchte Entlaſſung. Der Bundesrath ſchloß die Zollſtätte Chiaſſo] Neumarkt eine Gans. — Verbaftet vom 9. bis 10. d. Mis. 62 Perſonen. Mals wesentlich besser“ Verwendung di Rü En erh 
für Vieheinfuhr bis auf Weiteres. PPTP Speculationsbegeht" dem 4 ae 
Rom, 10. Februar. Rudini richtete e i ji N gebot anziehend. — Spiritun * 
diplomatiſche Vertretung Italiens im lde Fe en aite Mandels- Zeitung. a 8 De Kang 1 l besten * 
’ ’ 1 i ät * he 5 ? 

das Programm des neuen Cabinets ſei die Fortſetzung der Erhaltung „>, Schlesische Dampfer - Compagnie vorm. 5 Sb e enen, 10: Pebrabr, Spiritus oco ohne Fass 50er 67,80, 70er 

N : politik ü das 4 wenigen Ziffern, welche bisher aus dem Rechnungsabschluss der Posen, 10. Feb Wetter: Schö 9 
der bisherigen Friedenspolitik, wofür ſich das Land bei den jüngſten] Schlesischen Dampfer-Compagnie vorm. Chr, Priefert pro 1890 bekannt | ohne Fass 48,30. „Still. — Wetter: Schon. 


Wahlen ausgeſprochen habe. Das Cabinet werde beſtrebt fein, die] geworden sind, lassen erkennen, dass sich die Geschäite der Gesell-“ Mingdenurg; 10. Febr.*) Zuokerbörse. (Orig, Telegr. 10 Brest. Zug.) 


beſtehenden Bande der Freundſchaft mit allen Mächten enger schaft im abgelaufenen Jahre günstig entwickelt haben. Der Betriebs- 
En 5 ſwaf = wer gewinn hat re 1889 nach i em be . 8 —.— ee 85 — *** 198 89 
5 ; rund 116 000 M. betragen und berechnet sich pro auf etwa] Rendement RT ah 3014.5 
Paris, 10. Februar. Der hieſige Banquier Mace hat unter | 300.000 M.; chend diesem wesentlich hönsren Betriebsgewinn | Nachproduete dor RE 37754800 En 
Hinterlaſſung von 21 Millionen Fred. Paſſiven die Flucht ergriffen. hat die Verwaltung ganz erheblich höhere Beträge für Reparaturen Brod-Ratknade 8 2 a 
Man befürchtet, daß er ſehr zahlreiche Depots veruntreute. verwendet und zu Werthsabschreibungen abgesetzt und dadurch die ee E 3 27.002775 27.252800 
Marſeille, 10. Februar. Ein dem Credit Lyonnais gehöriger] innere Lage des Unternehmens verbessert; es wurden nämlich ver- a er 26.50-26.75 
Geldbeutel mit 220000 Fred. wurde auf dem Bahnhofe geſtohlen. 3 1889 1890 Tendenz: Rohzucker und Rafönirte sehr, fest. 1 Se 
Lyon, 10. Februar. Gegen 1500 Arbeiter der hieſigen größten aut Reparaturen . ..... 20744 M. gegen 42 445 M. Termine: Februar-März 13,50. April 18,47 ½, Mai 13,55, Juni 13,60, 
Glasfabriken kündigten den Strike an, falls die geforderte Lohner auf Abschreibungen ...... 57 649 „ » 133 194 „ Juli 13,57 ½, August 5 Nachm. Kafesmarkt.. Good 
hoͤhung nicht binnen vierzehn Tagen bewilligt würde. a2 Damen * sr 90000 „ „t) 70000 „ E 82, per Marz 81½, Mai 79½, September 
Brüſſel, 10. Februar. Die „Indépendance Belge“ meldet, das 2 2 51% x tet. 
ſſel, 7 p 8 Rechnung 180 5 16593 „ 75 ee 7 Unt 35 Min. Abends. Kabesmarkt, (Tele- 


Einvernehmen zwiſchen Frankreich, Portugal und dem Congoſtaat heutige Sastenmarkt war nicht 80 stark ; 
} 2 > % N 8 dur 
über den an der Weſtküſte Afrikas einzuführenden Zolltarif wurde am „eee be nn durchgehende schleppend.] pramm von Siegmund nn 5 ad een per Märs 814% 
Montag unterzeichnet. Für die Weſtküſte des Congoſtaates wurden die] Für alle Sorten Klee hohe Forderungen. Rothklee ordinärer 40 M, ee 205 per September 75%, per December 68¼. — Tendenz: 
Eingangszölle auf 10 pCt. für Feuerwaffen, Pulver, Salze, auf 6 pCt. e er 60, e et: ae 8 —.— 2 b SR 8 
1 7 ” ifff di — rikanischer R mo — 0 7 i er Ham- 
Dale 1 a He en een Sgifffahrts⸗ . 1-18, hransösische Luzerne 5470, abfallende Sorten 40 dae mend Pema Ziegler e e average 
eiben frei. er Congoſtaat redueirt dagegen einige neuer⸗ bis 45, Saradella 5—6 M. Saatgetreide selir vernachlässigt, In Kar-] burger er März 102,50, per Moi 100,25, per September 96,25. — Ten- 


dings auf kan Gebiet eingeführte Steuern. toffeln ziemlich reges Geschäft. Brennereiwaare 1,70—1,80, Speise- — — aupesk 
Brüſſel, 10. Febr. Die Mittheilung vom 4. Febr., wonach in] kartoffeln 2 M. Schluss ruhig. — — 10. Febr., Nachm. Java-Ka lee good ordinary 5914. 
Rate 5 1 von Conſcribirten gegen die Conſcription Verl e ahr.) Hamburg, 10 Fehruan 7 —— 5⁴ An Abende. ee ee 
gefunden habe, beruht auf einer . erioosungen. ne Gewähr, 1 m von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, verwe 
„„ Verwechſelung mit Vorgängen, 8 E.eleckrauer in Breslau.] Febr. 19,52, März 1250. Mai 1255, Ja 


welche ſich in den Städten Binde und Manage bei der Loosziehung] J e Madrider 100 Fr.-Loose vom Jahre 1868. Ziehung 0000 Fr. 
1 A N 83505 000 Fr., 8 205. — : Stetig. 
der Mllitärpfichtigen zugetragen haben. An gedachten beiden Orten] Kr 2868162005 760 4 1000 Fr Nor 172149 ee Aa 999996 | 19:67%72, August 1277 % Oct.-Dechr. 1268. — Tendenz 8 


benupten ſorialiſiſce Führer die Gelegenheit, um eine Berſammlung 05823 & 600 Er, No. 198819 181879 202549 393856 241760 76441 ) Für einen Theil der Auflage wiederholt, 


Wet, 


Paris, 10. Febr. Heute kein Zuckermarkt, 

London. 10. Febr. Zuckerbörse, 96% Java-Zucker loco 14%, 
fest. Rüben-Rohzucker loco 13 ½, ruhig. 

London, 10. Febr., 11 Uhr 35 Min. 


London, 10. Februar. Console von 1889 97, 43. Russes Ser. II 
99, 25. Egypter 97, 16. Kalt. 
London, 10. Februar. Nachm. 4 Uhr. [Sehluss-Course.] Platz- 


Vorm. Zuokerbörse, | discont 2%, Fest. Bankauszahlung —. 


Stetig. Basis 880%, Februar 13,63/,, März 2 April 13,7 ½, Juni 13,9. Cours vom 9. 10. Cours vom 9. 10. 
London, 10. Febr., 3 Uhr 44 Min. Zuokerbörse. Ruhig. Basis] Consols 97 07 97/8 [ Silberrente 8 = 81— 
88%, per. Febr. 13,6¾, per März 13,6, per April 13,6%,, per Juni 13,9.] Preussische Consols 105 — 105 — Ungar. Goidr. ..... 925 92/8 
Newyork, 9. Februar. Zuokerbörge. Fair refining muscovados] Ital. proc. Rente... 93¼ 93½ [ Berlin „ 20 54 
5¼ Sh. 8 Lombarden........ 1217; 12½ [Hamburg. — 20 54 
ea 10. Februar. Petroleum. Fest. Loco 6,70 Br., März] 40% Russ. II. Ser. 1889 992), | 99%, | Frankfurt & M..... —— 20 54 
55 Br. o — —| — — [Wien — 11 571 
Bremen, 10. Februar. Petroleum. (Schlussbericht) Fest. Loco] Türk. Anl., convert 19½ | 191, [Paris = 25 4 
6,55 Br. Cnifcirte Egypter. 98¼ | 98%, [Petersburg ........ — — 27%, 


London, 10. Febr, 2 Uhr 3 Min. Nachm. Kupfer, Chili bars 
goon ordinary brands 53 Lstr. — Zink 23 Lstr. 15 sh. — Blei 12 Lstr. 
12 sh 6 d. — Roheisen mixed numbers Warrants 47 sh. 

Antwerpen, 10. Febr. Heute 1 

Amsterdam, 10. Febr. Bancazinn 54%. 

London, 10. Febr. 7 Uhr 30 , Abende, lber. 4, 40, 
Bankeingang 96000. Bankausgang eine Million Rückzahlung an 
Free 10 Feb Rohe! 

lasgow, 10. Februar. Rohelsen. p . 
(Schinesbericht.) Mixed numbers warrants, | 40 88 b. 46 Sh. 11 P 
London, 10. Febr. Wollauction, Stetig. > 


Leipzig, 10. Februar. en mzug-Torminmarkt, 
ig. 


Frankfurt a. M., 10. Februar. Mittags. Credit-Äctien 273, 37. 
Stastsbahn 218, 25. Galizier 188, 25. Ung. Goldrente 93,20. Egypter 
98, 40. Laurahütte 136, 90. Ruhig, 

HMamburz: 10. Februar. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen fest, 186—196.— Roggen fest, loco 183—190, russischer fest, 
ioco 130—136. — Rüböl ruhig, loco 58. — Spiritus fest, per 
Febr. 38%/,, ver März 38 ¼, per Mai-Aug. 37½, per Sept.-Decbr. 37%. 
— Wetter: Schön. 

Amsterdam, 10. Februar. [Schlussbericht.] Weizen loco — 
per März 222, per Mai —, Roggen loco —, per März 158, per Mai 151. 

Liverpool. 10. Februar. [Baumwolie.! (Schluss.) Umsatz 6000 

Ballep, davon für Speculation und Export 500 B. Träge. 
88 inal - Tele- . gene 
pril, Mai, 4,27%, Juni, Aug. 
Tendenz: Ziemlich Test. 5 
Börsen- und Handels-Denesenen. 
Berlin, 10. Febr. [Amtliche F Ermässigt. 
Eisennann-Stamm-Actien. Cours vom 9 10 
68 50 68 50 


ramm von Berger & Co. in Leipz 


30, November, December 4,35 bez. 5 


Wien, 10. Februar. 5 Uhr 35 Min. Abends. Oesterr. Credit-Actien 
307,35, Marknoten 56,10, Aproc. Ungar. Goldrente 104,57, Lombarden 
130,00, Staatsbahn 243,50. Schwach. 

Frankfurt a. M., 10. Februar, 7 Uhr — Min. Abends. Credit- 
Actien 272,50, Staatsbahn 217,12, Lombarden 115,—, Laura 136,75, 
Ungar. a —,—, Egypter 98,40, Türkenloose —,—-, Mainzer 
—,—. — Fester. 5 

Hamburg „ 10. Februar, 8 Uhr 30 Min. Abends. Creditactien 
272,50, Franzosen 542,50, Lombarden 287,50, Russ. Noten 237,20, 
Ostpreussen 85,10, Lübeck-Büchener 164,70, Disconto-Gesellschaft 212,50, 
Laurahütte 135,90, Nobel-Dynamit-Trust-Act. 153. Still. 


Marktberichte. 

f. Getreide- eto. Transporte. In der Woche vom 1. 
7. Februar crr gingen in Breslau ein: 

Weizen: 10 000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 70 000 Klgr. von 
der Oberschlesischen Strecke und deren Seitenlinien, 170 000 Klgr. über 
die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 20000 Klgr. von der Ostbahn, 
70000 Kilogr. über die Breslau-Posener Eisenbahn, 60000 Kilogr. 
von der Warschau-Wiener Eisenbahn über Sosnowice, 99 400 Klgr. über 
die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 65800 Klgr. über die- 


SE Cours vom 9. 10. Tarn St.⸗ Pr. Aer 
e ee 180 3 58 75 ade Fonds 
a 158 75 0 g 5 . 
Lüdeck-Büchen . 168 50 168 75 D. Reichs- Ani. 40% 106 70106 50 


Mainz-Ludwigshaf.. 120 40119 90 do. 48 300. 0 5 80 0 
* . 0° * 


Marienburger 64 25 64 50 25 “= 
Mirreimeeroahn.... 103 301102 60 P40. 34 done Anl. nun 
Ostpreuss. St.-Act.. 88 40| 89 40 do. 30) is A 86 > 2 = 
Warschau-Wien. .. 231 70,231 60| do. P. Anl. aess 171 — 171 — 
gr senbahn-Stamm-Prioritäten. „ Posener Pfandbr. 40% 101 90 102 — 
ian- Warschau. 55 60 56 20 do. 10. 31,00 97 —| 96 90 
Da es echplien. Schl. 3½% Pfdbr. f. 4 98 —| 97 90 
9 eg en — 25 0. Rentenorieie.. 103 10 103 — 
Deutsche Bank..... 163 70.163 90 | „„eenbahn-Prieritäts-Obligationen. 
Disc. Command. alt. 216 60 216 40] Obersenl. 3 ½ %o Lit. E. 


Oest. Cred.-Anst. ult. 176 — 175 60 Ausländisone Fonds. 


bis incl. 


— —1 — — 


re 3 122 90122 90 Egypter 4%ꝶ .. 98 40 98 40 selbe von der Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 183300 KIgr. über die 

er e-Besellsonarten, Italienische Rente... 94 10| 92 Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oels-Gnesener Eisenbahn, 99 600 Klgr. 

Bismarschälie- 125 — 125 —| do. Eisenb.-Oblig. 57 70 57 70 über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oberschlesischen Eisenbahn, 

Boci Gusssthl.. 160 — 160 — [Mexikaner 1890er. 90 50| 90 25 51 500 Kilogr. über die Breslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 
oenum, Gusasthl.. 144 90 145 — | Oest. 4% Goiarente 97 50| 97 50 899,600 Kilogr. (gegen 722500 KIgr. in der Vorwoche). 


Brel. Bierbr. St.-Pr. 40 —: ao. 4½% Papierr. 
do. Elend. Wagenb. 174 75.178 | do. 47% Silber 
do. Pierdebahn... 137 — 137 — do. 1860er Loose. 126 — 126 — 
ao. verein. Oelfabr. 102 — 102 10| Pon. 5% Pfandbr. — 
Donnersmarckhütte 87 90 88 — do. Lidu.-Pfandbr. 70 50 
Dortm. Union 8t.-FPr. 83 75 84 — | Rum 5°, amortisable 100 — 
Eramannsari, Spinn. 93 10 92 — do. 4% von 1890 87 — 
Flöther Maschinenb, 114 — 114 75 Russ. 1883er Rente. 107 70/108 — 
Fraust. Zuckerfabrik 111 50 110 25 do. 1889er Anleihe 99 70 99 60 
GörlEie.-Bd. Lüders) 176 50 177 20 do. 4½.-Cr.-Pfbr. 102 80102 80 
Holm. Waggonfabrik 170 — 171 —| do. Oxrient-Anl. IL 
Kattowitz. Bergb.-A. 130 50 130 25 Serb. amort. Rente 89 90 
Eramsta Leinen- ind. 131 50 131 50 Türkische Anieine. 19 — 
Laurahütte 137 — 136 75 do. Loose........ 79 50 
Märkisch-Westfäl. . 266 30 267 —| 40. Tabaks-Actien 165 75,165 25 
NobelDyn. Tr.-C.ult. 160 90 161 20 Ung. 4% Golärente 93 10 93 20 
Nordd. Lloyd ult. . 144 — 143 20 do. Pavierrenie .. 90 10 


Roggen: 30000 Klgr. aus Ungarn über Ruttek, 90'000 Klgr. von 
der Oberschlesischen Strecke und deren Seitenlinien 10000 Klgr. von 
der Ostbahn, 10 000 Klgr. über die Breslau-Posener Eisenbahn, 60 000 
Kilogramm von der Warschau-Wiener Eisenbahn über Sosnowice, 
75200 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 
110400 Kigr. über dieselbe von der Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 
601 600 KIgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oels-Gnesener 
Eisenbahn, 101200 Kigr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der 
Breslau- Warschauer Eisenbahn, 171 200 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer- 
Bahn von der Oberschlesischen Eisenbahn, 5 100 Klgr; über die Breslau- 
Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 1264700 Klgr. (gegen 1 181 200 
Kilogramm in der Vorwoche), 

Gerste: 10000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 10000 Klgr. 
von der Kaiser Ferdinands-Nordbahn über Oderberg, 50000 Kilogr. 
von der Oberschlesischen Strecke und deren Seitenlinien, 130 000 Klgr. 
über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 30 000 Klgr. von der Ostbahn, 

Ora 90 — 60 000 Klgr. von der Warschau-Wiener Eisenbahn über Sosnowice, 
Obschi. Ohamotte-E. 121 — 122 70 Bankngien. 49500 Kilogr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr 
5 nnd. 86 10, 86 25 | Oest. Bankn. 100 Fl. 178 280 78 351 400 Klgr. über dieselbe von der Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 30 000, 
a0. 15 re = 10 127 70 Russ. Bankn. 100 SR. 237 800237 20 Kilogramm über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oberschlesischen 
0 ein. P rtl. C m. GR ; Wecnael, Eisenbahn, 60600 Klgr. über die Breslau-Freiburger Eisenbahn, im 
ppein. Portl.-Cemt. 107 — 107 10 | Amsterdam 8T. — —| 168 60 Ganzen 435500 Klgr. (gegen 614 800 Klgr. in der Vorwoche). 
Reoenhätre Bt..Pr. . 79 90| 78 50 London 1 Lotrl. 8 1.— — Hafer: 10000 Kilogr. von der Kaiser Ferdinands-Nordbahn über 
Schlesischer Cement 140 — 140 10] do, 1 „ M. 20 26½ [ Oderberg, 110 000 Kilogr. von der Oberschlesischen Strecke und deren 
do. Dempf.-Comp. 116 — 116 — Paris 100 Fres. 8 T. 80 70 Seitenlinien, 40 000 Kilogr. von der Ostbahn, 149 000 Kilogr. über die 
do. Senerversien. — —| — — Wien 100 A T. 178 20| 178 20 | Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 26600 Kler. über dieselbe von 
60. Linxh. 8t.-Acı. 186 70 186 o. 100 Fl. H. 177 20 177 20 der Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 16 900 Klgr. über die Rechte-Oder- 
do. ät-Pr.-A. 186 50 86 I Warschau {00SR8 T. 237 65 237 — | Ufer-Bahn von der Breslau-Warschauer Eisenbahn, 20800 Klgr. über 
x a 2080. die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oberschlesischen Eisenbahn, 36 800 

Berlin, 10. Februar, 3 Uhr 40 Min. [Dringliche Original-Depesche] Kilogramm über die Breslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 410 100 
der Breslauer Zeitung.] Geschäftslos und schwach auf der ganzen | Kilogramm (gegen 223 700 Klgr. in der Vorwoche). 

Linie, nur ostpreussische Südbahn fest. Böhmische Bahnen auf Mais: 90000 Klęr. aus Galizien und Rumänien, 80 000 Klgr. aus 
Realisationen matt. 9 10 Ungarn über Ruttek, 50000 KIgr. von der Kaiser Ferdinands Nord- 

LH 3 2 162 35.161 — Io Cours vom 9. 19. bahn über Oderberg, 10 000 Klgr. von der Oberschlesischen Strecke 
Be ee 1. 217 12 216 37 Drrbr. Südb. ac. ult. 88 37 89 37 und deren Seitenlinien, 30000 Klgr. über die Breslau-Mittelwalder 

ser rım.Unionöt.Pr.uit. 84 —| 83 37 Eisenbahn, 10000 Kigr. von der Warschau-Wiener Eisenbahn über 


2 00 00 Cu 


Oesterr. Credit alt. 176 12 175 50 Franzosen i — 5 ; ; 6 . 85 : Se ; 
Laurshütte .... alt. 8 an 2 75 Galizier . alk 2 57 1 = ah im Ganzen 270000 Klgr. (gegen 100000 Klgr. in der 
3 195 75 195 25 . A ar un. 94,12: 93 75 Kleesaaten: 3400 Klgr. über die Rechte - Oder - Ufer - Bahn im 
Bochumer ait. 145 — 144 37 Türk ee it. 58 50 58 25 Binnenverkehr, 1600 Kigr. über dieselbe von der Posen-Krenzburger 

g enioose ....uit. 80 — 79 75 Eisenbahn, 1700 Klgr. über die Rechte-Oder-Bahn von der Breslau- 


Dresdner Bank. ult. 160 75 159 7515 ler } Ä i 
Hibernis. ......ult. 191 871190 87 ee a 3 = Warschauer Eisenbahn, im Ganzen 6700 Klgr. (gegen 6500 Klgr. in der 


-Bodenpach .uli. 2 5 246 5 A Vorwoche). = 
Ben „ ult. 118 371177 = 8 uk. 98 37 93 25 N 10 000 Kler. aus Ungarn über Ruttek, 10 000 Kler. 
Berlin, 10. Februar. I 64 25] 64 50 Jon der Kaiser Ferdinands Nordbahn über Oderberg, 30 000 Klgr. über 
Cours vom 9. 10. 3 10 J N die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 70000 Klgr. von der Warschau- 
Weizen p. 1000 Kg, b Rübal Se vom 8. 10. [Wiener Eisenbahn über Sosnowice, 10200 Klgr. über die Rechte-Oder- 
Besser, Be 000, Kg. | Uter-Bahn von der 5 5 im Ganzen 130200 
April- Mai 73 . Ua. Kilogramm (gegen 556 gr. in der Vorwoche.) 8 
Iii. Juni Seele 25 17. 5 1 * 2 . 58 40 58 90 Hülsenfrüchte: 20000 Klgr. aus Südrussland und Podwoloezyska 
Juni-Iuli........ 198 50199 50 rn er 58 30) 58 80 [über Myslowitz, 10000 Kler. von der Oberschlesischen Strecke und 
Roggen p. 1000 K Sin deren Seitenlinien, 10 000 Klgr. über die Breslau-Mittelwalder Eisen- 
esser 8 1 10000 L. pot bahn, 60 000 Klgr. von der Warschau. Wiener Eisenbahn über Sosnowice, 
ei 176 — 177 25 ehen pt. 19 000 Kigr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 50 600 
55 5 her. 2 8 Kilogramm über dieselbe von der Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 25 200 
Eon "Mai ....... 173 25174 —| Loco 70er 51 10| 51 80 Kilogramm über die Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn von der Oels-Gnesener 
H ai-Juni .. . . . . 170 171 — Februar . . . . 70er 50 70 51 70 Eisenbahn, 31 300 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Breslau- 
Bier er 1000 Kg. April-Mai. . . 70er 50 60 51 60 Warschauer Eisenbahn, im Ganzen 296 100 Kler. (gegen 251 100 Klgr. 
111 BIER en 144 — 146 —| Aug -Septbr. . 70 er 50 80| 51 60 in der Vorwoche). 
Bea a 145 251147 251 Loco .. 50er 71 —] 71 60 Dagegen gelangten in derselben Woche in Breslau zum Versandt: 
B Februar. — Uhr — Min. Weizen: 10200 Klgr. auf der Breslau-Freiburger Eisenbahn, 10 000 
Weizen p 1000 Rg. 9. 10. Cours vom 9. 10. | Kilogr. auf der Oberschlesischen Eisenbahn, 10000 Klgr. von der Ober- 
Unverändert 8. Rüböl pr. 100 Kgr. | schlesischen nach der Märkischen Eisenbahn, im Ganzen 30200 Klgr. 
April-Mai 193 — 19 Fest. ! (gegen 40 000 [Klgr. in der Vorwoche). 
Kara 194 50 188 501 April-Mai 57 — 57 50 Böggen: 20 200 Kilogr. von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der 
= — er-Ossbr. 57 50 58 — | Oberschlesischen ae Den en 3 — Rechte-Oder-Ufer- 
en p. 5 At us | Bahn nach der Breslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 70 900 Klgr. 
2 N 2 10.000 L.-pCt. ' (gegen 10 1 600 Kilogramm in der Vorwoche). 5 
April-Mai.......- 17 Mare: 50er 69 30 69 30| * Gerste: 10 100 Igr. auf der Breslau-Freiburger Eisenbahn, 80.000 
Mai Juni 168 4169 — April i „ 70er 49 70 49 80 Kilogramm von der Oberschlesischen nach der Märkischen Eisenbahn, 
Petroleum loco. 1140| 11 40] Ane.-8 7 70er 49 70 49 80 10.000 Kilogr. von der Oberschlesischen nach der Breslau-Freiburger 
Wien. 10. Februar LS e e Ia 70 er 49 70 50 — Eisenbahn, im Ganzen 100 100 (gegen 80 000 Klgr. in der 7 
ours vom 10 G0 * Hafer: Nichts. (Gegen 10 000 Klgr. in der Vorwoche). 
Oredit-Actien 308 15 307 65 Morknoten . Mais: 30 000 Klgr. auf der Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 60 500 
St.-Eis.-A.-Cert. 943 85 2314 00 14% un Goldrenee: 18 10| 56 07 Kilogramm auf der Breslau-Posener Eisenbahn, 30000 Klgr. von der 
Lomb. Eisenb., 129 75 130 35 Siber es 5 92 8 75 Oberschlesischen nach der Breslau-Freiburger Eisenbahn, 40,500 KIgr. 
Galizier 211 50 211 25 he aeg 114 7 92 20 [von der Oberschlesischen nach der Märkischen Eisenbahn, im Ganzen 
Navoleonsd’or . 9 05 9 05 Se e 101 — 114 15161 000 Kilogr. (gegen 67 000 Klgr. in der Vorwoche). 
Paris, 10. Febr 8 n : 2100 95 Oelsaaten: 10000 Klgr. auf der Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 
„10. Februar. 3% Rente 95. 57. Neueste Anleihe 1877 | 5000 Klgr. auf der Rechte-Öder-Ufer-Bahn, 40 000 Klgr. von der Ober- 


105, 15. Italiener 93, 85. 8 hn —, — 

Egypter 495, 62. Ruhig. are 

Paris, 10. Febr., Nachm. 3 Uhr. 
Cours vom 9. 10 


Lombarden —, —. schlesischen nach der Breslau-Freiburger Eisenbahn, 10 000 Kilogramm 
Lon der Oberschlesischen nach der Märkischen Eisenbahn, im Ganzen 

[Schluss-Course,] Fest. 65 000 Klgr. (gegen 85 100 Kigr. in der Vorwoche). 

3 Bas 4 . ? Cours vom 9. | 10 Hülsenfrüchte: 5500 KIgr. auf der Oberschlesischen Eisenbahn, 
ve... 125 2 95 60 95 60 [Türken neue cone. 19 42 19 42 9000 Klgr. von der Oberschlesischen nach der Breslau-Freiburger Eisen- 
ene Anl. v. 1886. — —| — — | Türkische Loose... 78 25 79 — bahn, 40 500 Kigr. von der Oberschlesischen nach der Märkischen Eisen- 

Sproc. Anl. v. 1872 105 20/105 12 Goldrente, österr... — —| — bahn, im Ganzen 55 000 KIgr. (gegen 75 400 Klgr. in der Vorwoche). 

Hal. 5proc. Rente. 94 02 93 80 do. ungar. .. 93 311 93 25 Im Laufe des Monats Januar cr. gingen auf der Märkischen 

Oesterr. St.-E.-A... 543 761540 —ERf ter 495 31| 495 31 | Eisenbahn in Breslau ein: 426000 Kigr. Weizen, 60 000 Klgr. Roggen, 

Lombard, Eisenb.A. 306 — 905 —ICompt, d’Ese. neue. 663 | 660 — J 0 000 KIgr. Gerste nnd 150 000 Elg,Hoter, dagegen gelangten in dem- 


— 


selben Zeitabschnitt aaf der genannten Bahn ab Breslau zum Versandt: 
51649 Klgr. Weizen, 50 014 Kigr. Roggen, 27 700 Kilogr. Gerste und 
961 Klgr. Hafer. 

Trautenau, 9. Februar. [Garnmarkt.] Der heutige Garn- 
markt war von in- und ausländischen Käufern recht gut besucht, der 
Begehr erstreckte sich über alle Garnnummern, und es waren Tow- 
und Linegarne ziemlich gleichmässig gefragt. Der Umsatz war heute 
ein bedeutenderer als an den letzten Garnmärkten, und das Geschäft 
während der Woche befriedigte ebenfalls. Notirungen sind durchweg 


unverändert gegen die Vorwoche und es sind die Preise sowohl in 
Line- wie in Towgarnen fest. 


—— 


Aus Bayern echt garantirt reines 
. une 


Malzbier 


ist ein vorzügliches Tafel-Bier und insbesondere auch Re- 
convalescenten, Blutar men, Magenleidenden 
bestens zu empfehlen. 12 Flaschen für Nm. 3 frei 
Haus; nach ausserhalb in Versandtkisten. 11298] 


Analyse: Würzegehalt 18,74, Extract 8,80, Alkohol 4,48. 


II. Karfunkelstein & Co., 


Bier-Depöt, 
Hofieferanten, Schmiedebrücke 50. 


Wähfer-Verfammlung 


Mittwoch, den 11. Februar 1891, 
Abends 8 Uhr, 
im großen Saale des Concerthauſes, Gartenſtr. 10. 
Tagesordnung: 1841] 


1) Vortrag des Herrn Reichstags⸗Abgeordneten 


Albert Träger. 


„Unſere innere politiſche Lage.“ 

2) Beſchlußfaſſung über eine Neſolution betreffend 
die e der Zölle auf Lebensmittel und 
Aufhebung der Vieheinfuhrverbote. 

Eingeladen find ſämmtliche liberalen Wähler Bres laus. 


Der Vorſtand des Wahlvereins 


der deutſch⸗freiſinnigen Partei. 
Simon. 


Kaiser Wilhelms-Spende, 


allgemeine Deutsche Stiftung für Alters-Renten- und 
Capital-Versicherung in Berlin. 


14076 Mitglieder am 1. December 1890, von welchen 848 Personen 
Renten beziehen. — Am 31. März 1890 Deckungscapital 5 280578 M., 
Garantiefond: 1975000 M., Sicherheitsfond: 313446 M. — Zu dem 
Tarifsätzen treten Dividenden. [1834] 

In Breslau verabfolgen und versenden franco Prospecte, Ver- 
sicherungs-Bedingungen und Antrags-Formulare und nehmen Ein- 
zahlungen an: - p 
W. Schuppelius, Schmidt, Bürgermeister a. D., Otto Reichel, 
Gartenstrasse 14. Altbüsserstrasse 39, Graupenstrasse 10. 
Emil Schirmer, Carl Czaya, H. Dammann, 

Grünstrasse 5. Kleine Scheitnigerstrasse 48. Catharinenstrasse 7. 


— —— 


1 Lichtenberg Gemalde - Ausstellung 
„ Basta ale — nina 
Hervorragende Ausstellung. 119801 
Meute letzter Tag. 
J. Garnelo Rom „Unterbrochenes e Cid 


A. v. Liezen-Mayer „Philippine Welser“. 
Entrée 50 Pf. Abonn. frei. Abonn. f. 1 Pers. 4 M, ff. Karte 3 M. 


Rahmen-Fabrim Bruno Richter 


liefert elegante und einfache Einrahmungen. 


Oelgemälde 


zum Reinigen, Firnissiren und Restauriren werden angenommen. 
Kupferstiche werden sachgemäss gewaschen. 
Bruno Richter, Kunsthandlung, Breslau, Schlossohle. 


Concert. Für eine in den nächſten Tagen in Ausſicht genommene 
muſikaliſche Soirée beim franzöſiſchen Botſchafter in Berlin ift auch die 
künſtleriſche Betheiligung von Clotilde Kleeberg in Ausſicht genommen. 


W. Höffert, 


Königl. preuß. u. Königl. ſächſ. Hoſphotograph, 
Hoſphotograph Sr. Königl. Hoheit des Prinzen von Wales, 


Tauentzienplatz 11, part. 


Aufnahmen von Viſitkarte bis Lebensgröße. 


Vergrößerungen aller Art. (0171) 


Mittheilungen aus dem Publikum. 


Im vergangenen Jahre erſt wurden wir von der Influenza heimgeſucht 
und aus der Umgegend hört man auch jetzt wieder häufige Meldungen 
von aufgetretener Huſtenepidemie Zur allgemeinen Beruhigung bringen 
wir daher die Notiz einer mediciniſchen Zeitung zur Kenntniß⸗ daß zur 

Bekämpfung von Husten, zur Hebung des Schleimes wie bei 
oatarrhalischen Zuständen Fay's üchte Sodener Mineral- 
Pastillen mit Recht als das geeignetſte, wirkſamſte Mittel für Jung 
und Alt empfohlen werden können. Um einen recht gründlichen Erfolg 
u erzielen, ſchreibt die ärztliche Verordnung vor, 4—5 Pastillen, in heisser 

ich aufgelöst, den Patienten mehrmals des Tages zu verabreichen. 
Dieſe Methode, welche als die rationellſte unſerer Zeit gilt, hat noch den 
Vortheil der Billigkeit bei bequemem Bezug, da, ſoviel wir wiſſen, alle 
Apotheken, Droguerien und Mineralwaſſerhandlungen zu 85 Pf. dieſe aus⸗ 
gezeichneten Paſtillen verkäuflich halten. 162⁰ 


HL 


8 


* 


A 


Statt besonderer Meldung. 
Anna Böhm, 
Leopold Fuss, 

Verlobte. [1930] 
Koschentin Schrimm 
(Oberschlesien). (Posen). 


Der Total- Ausver Kauf 


Seiden, Woll⸗ TR Waſch⸗Stoffen 
Winter⸗ und Frühjahrs⸗Mäutelu, Coſtumes, Morgeuröden ꝛc. 
dauert wegen 


vollſtändiger Geſchäfts⸗Auflöſung 
und Local⸗Räumung 


nur bis zum 28. Jehruar d. J. 


Ich führe durchweg nur die beſten Qualitäten und ver⸗ 
kaufe zu ſpottbilligen und feſten Preiſen. 
DEE” Beitellungen auf Confection ag 


nehme nach wie vor zur forgfältigiten Ausführung entgegen. 


Louis Wohl's Wwe., 
Ar. 9. una Nr. 9. 


Inventur- 
Ausverkauf. 


‚Inventur- 
Ausverkauf, 


Die Verlobung unſerer jüngſten 
Tochter Pauline mit dem Kauf⸗ 
mann Herrn Max Palm beehren 
wir uns bierdurch ergehen? an⸗ 
zuzeigen. 2771] 

Berlin, den 7. Februar 1891. 

C. Roſenthalerſtr. 43. 

Alexander Schultze und Frau 

Sophie, geb. Weſtphal. 


Pauline Schultze, 
Mar Palm, 


—r. . SE 


Gehr. Tatarka, 


Breslau, Ring 47, Naſchmarktſeite. 


Um nach beendeter Inventur unſer überreich ausgeſtattetes Lager zu ver⸗ 
kleinern, haben wir uns entſchloſſen, bis Ende dieses Monats in 


ſämmtlichen Abtheilungen des Geſchäfts 25%, unter den normalen 
Preiſen auszuverkaufen. 
Wir bieten hiermit Gelegenheit zu änferft vortheilhaften Anſchaffungen in: 
a. Abtheilung für fertige Herren⸗Garderobe: 
Winter- und Sommer ⸗Paletots, Havelocks, 
Jaquettes-, Rock- und Salon-Anzüge, 


dr 
1. pellerinen- Mäntel, Gummi-Renenmäntel, 


Die glückliche Geburt einer Tochter glückliche Geburt einer Tochter 
zeigen ergebenſt an [2436] 
P. Stillmann und Frau. 
Breslau, 10. Breslau, 10 Februar 18“ 1891. 


leslerlesleele:leꝛleelerdeꝛleeleꝛ tet 
Die glückliche Geburt 
eines Knaben beehren sich 

ergebenst anzuzeigen 
Rechtsanwalt Richter 1 
und Frau g 


Sclaftöcke Joppen, ſeidene Weſten ic. 
b. Abtheilung für Knaben Garderobe: 


Anzüge und Paletots, Anm 
vom einfach praktiſchen bis 1 Genre, namentli 
Conſtrmations-Anzüge. ER 


0. Abtheilung für Anfertigung nach Maß 


und Stofflager. 
Daſſelbe beſteht aus reichhaltigſter Auswahl gediegener Tuche, Buckskins, 
Cheviots, Kammgarn⸗, Tricot⸗ und Diagonalſtoffen, und werden Beſtellungen bis 
zur angegebenen —— a: zu den ermäßigten Preiſen ausgeführt. 


eq W. Müllers "s 
I. Special-Gardinen⸗Waſchanſtalt 


erſucht für den i912 
evorſtehenden Umzugstermin und Feiertagen 
ergebenſt um recht zeitige gütige Einſendung. 


Alma, geb. Berliner. 
Glatz, 9. Februar 1891. 


Durch Durch die glüdliche Geburt eines glückliche Geburt eines 
kräftigen Knaben wurden hocherfreut 
Arthur Riefenfeld 
2425 und Frau 
Selma, geb. Schatzki. 
Neurode, den 7. Februar 1891. 


Einmalige Defanntmadung, 

Wir bitten, uns diejenigen Gardinen, welche bis Oſtern reſp. bis 
Br Ouartal fertig werden ſollen, Bfiern zur Wäſche zu über⸗ 
enden, da erfahrungsgemäß ‚geaen Oſtern der Andrang ein fehr 
großer iſt, und wir bei nach dem 15. dn zur Wäſche erhaltenen 
Gardinen für pünktliche 3 nicht garantiren ap? Die 


Die glückliche Geburt eines kräfti⸗ 
gen Knaben zeigen hocherfreut an 


Sigmund Roth _ — — Geburt einer Tochter eigen f Wäſche erfordert ca. 8—10 Tage Zeit 1915 
ma un Fran ur ih 3 visit Gardinen ⸗Fabriklager Rosenstock & 00. 
181 9 Gegründet 1854. Schweidnitzerſtr. 2. 
= 


elix Pappenheim und Frau 
Hedwig, er Sklower. Fete geb. — — 


Elber erlin, Wilhelmſtr. 16, 
Sonntag, den 8. ee euar 1891. den 8. Februar 1551 


Geſunde und ſchöne Zähne 


erhält man durch m. echtes Eucalyptus-Mundwaſſer, 
es ſchützt vor Zahnſchmerzen — erfriſcht den Geſchmack. ag 
= Nur bei B. Stoermers Nachf. F. Hoffsohlldt, Ohlauerſtraße 24/25. 


Breslauer Consum-Verein. 

Ueber unſeren Verein find durch hieſige 
Blätter in jüngſter Zeit Nachrichten verbreile 
worden, die theilweiſe oder vollſtändig wahr: 
heitswidrig ſind. Unſer in nächſter Zeit er⸗ 
Ir beste Gualianten ! ſcheinender Geſchäftsbericht wird ſolche Nach⸗ 


Gocos-Läufer 8 richten richtig ſtellen. (640) 


Gesellschafts- 
Tolletten 


in Wollen- und Seidenstoffen, 
elegant u. vorzüglich im Sitz, 
liefert schnell und prompt bei 
voulanter Bedienung zu civilen 

Preisen. [1468 


Von ausserhalb nach Maasstaille 
unter Garantie, 


L. Grünthal, 


Königsstrasse 1. 


Am 8. Februar starb unser 
lieber Bundesbruder und 
cheurer alter Herr, (641) 


der Königliche 
Gymnasial-Direetor 


8 Ir. Julius Meithner 


im Gnesen. 
1 Er stand bis ins Greisen- 
alter treu zu uns, wir werden 
ihm danken durch ein treues 
= Gedächtniss, 
Die alte Bresinuer 
Burschenschaft 
(Baezeks). 
I. A.: A. Grossow, 
2. Z. Schriftwart. 


Am 6. d. M. wurde nach schwerem Leiden unser verehrter 
College, das Vorstandsmitglied der unterzeichneten Kranken- 
kasse, Fabrikbesitzer und Ingenieur 


llerr Herrmann Gaspar, 


in der Vollkraft seines Lebens aus unserer Mitte gerissen. Wir 
verlieren in dem Dahingeschiedenen einen treuen Berather, 
sowie eines unserer eifrigsten Vorstandsmitglieder. 

Der Verstorbene bekleidete seit fünf Jahren in voller Hin- 
gebung seinen Ehrenposten; auch noch in den letzten Monaten, 
als bereits die ihm den Tod bringende Krankheit seine Kräfte 
verzehrte, konnte er es sich nicht versagen, unseren Versamm- 
lungen beizuwohnen. 


Seine selbstlose Hingabe für die gemeinnützigen Bestrebun- 


gen unserer Kasse, sein unermüdliches Wirken und sein # . N 0 
biederer Charakter sichern ihm bei uns ein stets dankbares und | r he ach 1 fer, Die D iveetion. 
f 5 a r Für die mir an jo ande: alte, gut getrocknete Waare 
Der Gesammt - Vorstand 75 ann . und 17 S zu billigsten Fabrikpreisen. Schleſiſche Boden-Eredit- Actien-Bank. 
. 8 nahme, welche mir von allen Seiten d ierd rdentli lt: 
der Ortskrankenkasse für Fabrikarbeiter. N|1ame melde mir von alen Seien) Jute-Läufer u 
Max Raphael, Martin Kimbel, Herrmann Mülsch, beben Weibes (2422) | von 40 Pfennig per Meter an. Sonnabend, den 7. Mürz er., Nachmittags 4% uhr, 
Vorsitzender. Schriftführer, Vorsitzender- Stellvertreter. Mathilde Korte & CO., in bem, ebene der Bank, Herrenftrahe Nr. 26, bierſelbſt 
i i i u Theil wurde, ſpreche ich allen anserändert Ng img 4, l EL ergebenſt € 
Wilh. Burghardt. Heinrich Wachs. Emil Puls. veunden und Bekannten hiermit 2 Grosse Auswahl Segen  artob kun su find; 
mein innigſtes „Gott vergelte es“ aus. rosse uswa 9) Feſtſtellung der Bilanz und der Dividende, ſowie Ertheilung 


R. Frey und Tochter Gertrud. 


Lessingloge. Flügel. Pianinos ll. 3) Walt 1 Auffichtsratgämitgliehen, 


Diejenigen Actionäre, welche an dieſer General⸗Verſammlung Theil 
Harmoniums, 7 8 7 haben laut § 63 der Statuten ihre Actien nebſt einem 


Heut Nacht starb zu Lipine nach langen, schweren Leiden Dinstag den 17. Februar 1891. sowie alle Gattungen der B 
8 | * doppelten Nummer: a an. oder Beſcheinigungen der Reichsbank über 
im Alter von 56 Jahren der langjährige Betriebsführer der ortrag Musikwerke die bei ihr erfolgte Niederle gang der Actien, ſpäteſtens 3 Tage vor der 
ver. Mathildegrube-Westfeld, 11941 des Herrn 1927] an billigen Preisen in der] General- Verlagen bei der Kaſſe der Bank, Herrenſtraße Nr. 26, gegen 


Legitimationskarten zu deponiren. 
Enge aich der Bevollmächtigung W auf $63 der Statuten verwieſen. 
Die ei machten müſſen geſtempelt fein. 
Louis Seliger & Sohn, Der Geſckaft brich 8 — nebſt er har re — — 
ani l to liegt vom ebruar er. erer Kaſſe zur Ein 
Schweidnitzerstr. 31. or 1265 Tönen Druderemplare in Empfang genommen werden. 


8888888888858 Breslau, den 9. Februar 1891. 
IR > er Aufſichtsrath 


Doz. Dr. F. Peiser: 
„Geistesleben im alten 


Babylon“ 
Abends Abends 8 ¼ Uhr im Logenlocal. Uhr im Logenlocal. 


| Grosses Aufsehen g 


Herr Obersteiger a. O. 


Julius Segnitz. 


Wir bedauern in dem Verstorbenen einen sehr fleissigen 
und gewissenhaften Beamten, welcher bis zu seiner am 1. April 
vorigen Jahres erfolgten Pensionirung sein Wissen und Können 
dem ihm anvertrauten Werk stets mit Erfolg widmete. 


Lipine, den 10. Februar 1891. 
Schlesische Actien-Gesellschaft 
für Bergbau und Zinkhüttenbetrieb. 


Der Vorstand. 
Scherbening. 


Permanenten 
Industrie - Ausstellung 


macht der neueste Roman von 
Natal) von Esechstruth, 
welcher unter dem Titel 


der Söhlefiihen Boden⸗Credit⸗Actien⸗Bank. 


In U ade‘ Heinrich Heimann. 
* EA n 


gate im „Scherers Familien Sberſcleeſſcer Credit Vettin in Ratibor. 


Die Herren Actionäre werden hierdurch zur diesjährigen ordentlich en 
General Berſammlung auf 2 
0 onnabend, den 14. März a. e., Nachmittags en r, 
0 — * > 
9: Pianinos 
liner u, sächsischer Fabriken, 
8 2 he Jabres⸗Rechnung und Bilanz, Ertheilung der Entlaftung event. Baht 
don drei Rechnungsreviſoren ($ 35 des Statuts); Vertheilung des 
5 5 Königsntr.?, ur Theilnahme an der General⸗Verſammlung find nach § 24 des 
Int 10 0m c DM gegenüber Riegger Hotel Status er Actionäre berechtigt, welche ihre Actien mit einem 


in en Sitzungsſaal des hieſigen Mathhauſes, tage, 
sehr preiswerth, schon von 
Reingewinnes. 
Geſtreifte Muſter für Stores, S Sgeeeee een doppelten Nummern⸗ Berzeihnifie 2 ſpäteſtens den 7. März a. ©. 


Nummern mussten bereits vier- 
mal neu gedruckt werden. 
„Schorers Familienblatt“ kostet 
viertelj. 2 M. — Probenummern 
mit dem Anfang ob. Romans 
gratis in j. Buchh. oder beim 
Verleger: J. H. Schorer, 
Berlin SW. 46, Dessauerstr. 4. 


- Gröme-Congressstofl, 
bei. ſchön appretirt f Gardinen 


1) Entgegennahme des Geſchäftsberichts pro 1890, ban dnn 
Lelinke & Sponnagel, 


eladen. 
a Tages⸗Orduung: 
400 Mark an, offeriren 
2) Wabl von drei Aufſichtsraths⸗Mitgliedern. 


Heute Morgen verschied sanft und in Gott ergeben unser 
herzensguter Gatte, Vater, Schwiegervater und Grossvater, der 


Königliche Gymnasial- Direetor 


entweder in or bei unſerer Kaſſe 
Dr. Jullus Methner, „ f Cirsss C ffn 
* 8 . 
im er 2 Jahren. (1911 bunt für ALL, 8 ꝛc. 4 f A e a: 2 * oder En Bepoifmächtige 
m stille Theilnah bitte: 5 i 
De di \ mie” nahe e in öke on = ere au den Nummern⸗Verzeichniſſen werden an den Aumelde⸗ 
bie tiefbetrübten Hinterbliebenen. Auswahl, Pede feel, : & 00 beruht legt vom 2. Mürz ct. ab bei und aus. 
ER € a et 8 
| @nesen, don 8. Februar 1891. Schaefer. & Feiler, Güttler Oomp., Fan e 3 
0 Die Beerdigung findet Mittwoch, den 1. Februar or., Nach- 50 Schweidnitzerſtraſte 50. 8 ＋ e Der Aufſi cht srat 
4 miltags 2½ Uhr statt, 3. Anfert. f.fow. gulf Damenkleider hmiede, Ob { C * t. 3. 
= mag aud Haufeeimpf .d.arebrt-Serrib. Briegiſch orf — Brieg, des Oberſch lefifhen 2 redit⸗Verein 
5 Le. Schneid Friebe. UN 50, ü, 8⸗5. 1 Ziegelpreſſen, Walzwerbe. Heinri om. 
2 
> * ; f K r i er 5 h 
' . ᷣ RE a WEL Dr N) A e e nd na en a 


age 


Stadt- Theater. 

Mittwoch, den 11. Februar. 18. Vor: 
ſtellung im 8. Achtel (orange) und 
57. Bous Vorſtellung: „Die 
Jüdin.“ Große Oper mit Tanz 
in 5 Acten von Halevy. (Eleazar: 
Herr Cerini.) 

Donnerstag, den 12. Febr. 19. Vor⸗ 
ſtellung im 1. Achtel (grün) und 
58. Bons⸗Vorſtellung. „Carmen.“ 
Oper mit Tanz in 4 Acten von 
Georges Bizet. 


— — 


ee 


Bühnen-Ball. 


Zu dem am 28. Februar, Abends / 10 Uhr, im grossen 
Saale des Liebich’schen Etablissements de 


Bühnen-Ball 


sind Einlasskarten a 6 Mark in den Bureaus des Stadt- 
und Lobe-Theaters zu bekommen. Ebendaselbst liegen 


z e Subsecriptionslisten auf 5 
2 welche am 20. Februar geschlossen 
obe- Theater, 88 werden. Den Subseribenten werden die Billets zugestellt. 
ittvoch. Donnerstag, auf: Von heute ab werden auch bei der grossen Nachfrage nach 
„Die Strohwittwe.““ Hierauf: | Logenbillets ü b 18 
„Im Charakter.“ anze Loge für 6 Personen zu 48 Mark 


und einzelne ogenplätze à 8 Mark bei Herrn A. Blumen- 
reich, Louisenplatz 14, Il, Mittags von I—2 Uhr, und 


im Bureau des Lobe-Theaters in den Bureaustunden zu 
haben sein. 


Die Theilnahme an diesem Fest kann nur in Balltoilette 


gestattet werden. 11774] 
Der Vorstand 
der Bühnen-Genossenschaft. 
Dir. 6. Brandes. Herm. Müller. 


Residenz-Theater. & 
Mittwoch, Donnerstag, Freitag. 
„Die Fledermaus.“ 
In Vorbereitung! „Aus bewegter 


der Billetvorverfauf 
iſt bei 9. Langenmayr, Ohlauerſtr., 
Ecke der Schuhbrücke, von 10 Uhr 
Morgens bis 5 Uhr Nachmittags. 
Volks- u. Parodie-Theater 
(Victoria-Theater). N. Taſchenſtr. 31. 
Mittwoch und Donnerstag: 
Sodom's Ende. Vier Braut⸗ 
werber. Odalisken im Bade. 
Botanische Section. 
Donnerstag, den 12. Fehr., Abends 
7 Uhr, Herr Professor Dr. Hie- 
rony mus: Ueber einige Monstro- 
sitäten und Gallen. Mittheilungen. 
Singakademie. 


Zur heutigen Uebung wird um 


Sonntag, den 15. Februar, Abends 2% Uhr, 
im Musiksaal der Königlichen Universität, 


* 
Concert 
zum Besten der Ferien-Colonien, 
veranstaltet von 


Marie Weyerfeldt 


Billels a se den Vorgeschrittensten ihrer Schülerinnen. 

eiche Thei ; g ' 50 Pf. und à 1 M. sind zu haben in der Schletter’schen 
echten Mitglieder v e aud Buch- und Musikalien-Handlung (Franck & Weigert), Schweidnitzer- 
. Erscheinen ihren Namen auf: strasse Nr. 16/18. [2338] 


zuschreiben. 


Zoologiſcher Garten. 


heute Mittwoch: Concert. Anf. 4 Uhr. 


Schwabe-Priesemuth'ſche höhere Schulanſtalt, 
Goldberg, Schleſien. 


Zu Beginn des neuen Schuljahres am 6. April er. können evang. 
Knaben in unſere Anſtalt als Penſionäre eintreten. 

Die Anſtalt giebt in ihren, dem Gymnaſium entſprechenden Klaſſen 
eine gründliche Vorbereitung für die Secunda. vi 
Durch regelmäßig jtattfindende größere Spaziergänge wird die körper⸗ 
liche Entwickelung der Zöglinge gefördert, die häuslichen Aufgaben werden 
unter Aufſicht angefertigt, den ſchwächeren Knaben wird Anleitung gegeben. 

Penſion incl. Schulgeld und event. ärztliche Behandlung 456 Mark 
pro anno. 1058] 
Nähere Auskunft ertheilt der Director. 
Goldberg, im Januar 1891, 


Dins tag, d. 24. Februar. 


FETT 
Freitag, den 13. Februar, 

2% Uhr Abends, g 
im grossen Saale der neuen Börse: 


Concert 


1 von [1938] 
Clotilde Kleeberg. 


Nummerirte Sitzplätze à 4, 3 u. 2 M, 
Stehplätze a 1 M. in der 
Fchletter schen Buchhälg., 


Schweidnitzerstr. 16/18. 


—— 


Dr. Zinner. 


2% Uhr Ab 5 „ nn 
Im grossen Saale ara Börse: & Zeit g art en. Bi Kretschmer 5 
— Auftreten 3 Syrechſidn. 912, 2—5. 


der Parterre-Aorobaten-Truppe D Vorm. 8-9 unentgelt. Bebandlg. 


Hugoston, des Mr. Prinze init 5 3 ahnarzt Emil Driesen, 


4 dreſſ. Bären, des urkomiſchen 5 | 
2 Teichſtr. 7. Sprechſt.9—12½2,2—5 


In . en spiels — = s 
Dr. Miitelhaus 
hohere Knabenſchule, 


Mr. Hubertus, der Neger⸗Excen⸗ 
triques Mrs. Ardell und West 
Albrechtsſtr. 12, Ecke Magdalenenpl. 
Anmeldungen für Oſtern täglich 


und der Sängerinnen Fräuleins 
Bender, Ornis und Odillon. 
von 12—1 Uhr. Dr. K. Mittelhaus, 


Anfang 7½ Uhr. Entree 60 Pi: 
Wee“ 

Danke & Comp.. Breslau, 
Erſtes Bresl. Lehr⸗Inſt. f. dopp. Buchf. 


eee oli. 5 
Brest. Handlungsdiener- 2 JE 
Juſtifut, Pas gel 
Donnerdtag, den 12. Febr. 1891, 


Abends 85 hr, 
fir Mitglieder u. deren Damen: 


Reuter⸗Vorleſung 


von Herrn 
Georg Riemensehneider. 


Liebichs 
Etablissement. 


= Valesca Daisy 
als Sängerin, Trapez⸗Künſtlerin und 
„Tänzerin. 1598 
Freres Briano, 
Turnkünſtler am dreifachen Reck. 
Josef und Margit Walder, 
Geſangs-Duett. 


Concert. 
von [1937] 


Lillian Sanderson. 


Nummerirte Sitzplätze à 4, 3 u. 2 M. 
Stehplätze à I M. in der 
Schletter'schen Buchhdlg. 


Schweidnitzerstrasse 16,18. 


Für einen jungen, jüdiſchen Kauf 
mann wird eine gute, billige 


Penſion 
in Breslau geſucht. 
Offerten unter U. 314 an 
Rudolf Moſſe, Breslau. 


Ein Schneidn. empf. ſ. in u. 
Anna Roſt, Nicolaiſtr. 21, III. 
Harmonium 
wird zu leihen geſucht. 12437] 
Krebs, Sastenfit. 43a, 1. 


r & 

Pianinos, Flügel,? 
Harmonium, neu und gebraucht, 
verkauft wegen Umzug ſebr preisp. 
Paul Janssen, Uẽniverſitätsplatz 5. 


a 1000 Hanfconverte mit Firmen⸗ 


ff. Exportbier. 


Die armen verlaſſenen 


PR rer en n Piedeftel ; Lehrertöchter druck von 2,50 M. an, 1000 gelbe 
Sergeant Simms bitten auch in dieſem Jahre um ein] Packetadreſſen mit Firmendruckfür 
mit feinen jugendlichen Zouaven. Scherflein! Kein Brot, kein Kleid, 3,50 M., bei mehr. Tauſend a 3,25 M., 


Militäriſche Exercitien (Reveille, Pa⸗ Noth ohne Ende, krank und verein: empfiehlt die Papier⸗Großhaudl. 


de, Bivouak, Bar onnet: & ſamt! elft, liebe Leſer! und Druckerei (6949) 
di Attacke). 2 6 *. E. Hoffmann, Albert Kohnke. Breslau, 
Detroit Brothers, 1628) Breslau, Hummerei. Carlsſtraße 45. 


Hand⸗Akrobaten. 

Arma und Thekla Blanche, 
Geſangs⸗-Duett. 
Schwestern Andersen, 
„Anlipodenſpiele. 
‚Clemens Duo, 
Humoriſtiſcher Serenadengefang und 
Glockenimitation. 
Geschwister Klöse, 
Production am getragenen Trapez. 


Anfang 7½ Uhr. ug 


The English Club 


meets at the Henntnger-Eräu, Ohlauer- 
strasse, over) Thursday at 9 p. m. 
Visitors are welcome. 12353] 


ga d. 13, = we A VI. u. 218.— 
VII. Friedrichs d. Gr., 
I00F liese III 0.0. F. Mose III. Il. V Sterbethaler vorzügl. erhalten, 


ugeben. . m. Angebot unt. 
A. 8 ½. 12456] 18. F. 5 Erpd dur Dres Zig. 


ops m. Maulk. h. f. verl., g. Bel. 
M abzug. Uſerſtr. 23 a, Banger. 


ee rhaer 24.ñ⸗]„%ͤẽ9ꝗ ern 
Kölner Dombau- 


Lotterie 293] 
Ziehung 23., 24. u. 28. Febr. 
Nur baare Geldgewinne! 


Hanptoewinue: Bik. 79.000,91 Ma Ver Was Sen 
30,000, 15,000, 210000 % 2 
orig Lease & n 40, (men... rau 
D. Lewin, Berlin C., 


— Liebllcher Wohlgeruch aus den 
feinsten Blüthen hergestellt von 
e Spandauerbrlcke 16. 


—— 


I. H. Pietsch & Co., Breslau. 


Zu haben in den meisten Par fümerle- 
und Drogengeschäften, 


Hau * teten 0 in Breslau bei 
b Straka, Neve Schweidnitzerstr. 7/8. 


| 


N 


A 
Riemscheiben, Seilrollen, ed 


Die Neisser Eisengiesserei und Maschinenbau-Austalt 


Hahn & Koplow 


r 


Mittwoch, den 11. Februar 1891. 


1, Neuland-Neisse, 
fertigt mittelst Formmaschine, 

ee Stirnräder 
\ 57 Winkelräder 
ar Schwungräder 


er Form und Grösse. 


\ 
jeder Theilung, 
Breite und Zähnezahl 


/ 


1033] 


Rapid-IHlobel-Maschine, 


ſowie Maſchinen zur Faß⸗ u. Kiſtenfabrikat. W. Erichson & Co., Hamburg. 


Die Papier⸗Großhandlung und Ueber den Nachlaß des am 16. No⸗ 


Contobücherfabrik von 
Albert Kohnke. Breslau, 
Carlsſtraße 4/5, 

empfiehlt [6948] 
Contobücher aller Art zu ſehr 
billigen Preiſen, 

Copirbücher, 1000 Bl. v. 1,60 M. an, 
Copirpreſſen, anerkannt gutes 
= Fabrikat zu Fabrikpreiſen. 


Reelles Heiraths⸗Geſuch. 

Ein j. geb. Kaufm., 28 Jahr 
alt (Ifr.), von großer Statur, 
angen. Aeußern u. ſtreng ſolid. 
Charakter, Inh. eines größeren 
aut rentirenden Geſchäfts in 
Hamburg, wünſcht die Bekannt⸗ 


ſchaft einer j. hübſchen Dame 
im Alter von 19--24 Jahren, 
aus achtb. Familie u. mit einem 
Vermögen von 25:--30 000 M., 
zwecks Heirath zu machen. Dis⸗ 
eretion ſelbſtverſtändlich. Off. 
u. R. B. 81 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. erb. [2426] 


Heiraths⸗Geſuch! 

Ein Profeſſioniſt (Meiſter), 30 J. 
alt, ev., von angenehm. Aeuß., ſucht 
auf dieſem Wege eine Lebensgefährtin. 
Damen in den 20er Jahren, m. Ver⸗ 
mögen v. 5— 600 Thlr., wollen ihre 
Adr. nebſt Photogr. bis zum 14. d. M. 
unter D. A. 84 i. d. Exp. d. Bresl. 
Ztg. niederleg. (Dienſtmädchen nicht 
ausgeſchloſſ.) Verſchwiegenh. Ehrenſ. 


Ein Schadchen! 
der zu feinen Familien Be⸗ 


ziehungen hat, wolle ſeine 
unter Angabe von 


Adreſſe 
Referenzen an die Annoncen⸗ 
Expedition von Rudolf Moſſe 
in Poſen unter N. N. 10 


einſenden. 1637 


o de 
Schadchen, teen, geſgch. 
Off.subs. K. Breslau, Poſtamt 5 poſtl. 


Verſicherung betr. 


Statutgemäüß und prompt hat 
mir die Sächſiſche Vieh Ver: 
ſicherungs⸗ Bank in Dresden einen 
Pferdeverluſt gedeckt. Dies zur 
Empfehlung. 

Breslau, den 1. Febr. 1891. 

Paul Hoffmann, 
Fuhrwerksbeſitzer. 


Zn Verſicherungs⸗Abſchlüſſen 
für alle Thiergattungen beifeſten 
billigen Prämien (ohne jeden 
Nach- oder Zuſchuß) empfehlen 
ſich als Vertreter der Sächſi⸗ 
ſchen Vieh⸗Verſicherungs Bank 
in Dresden 


Georg F. Müller. 


Subdirector, 
in Breslan, Ring Nr. 6, 
Carl Spengler, Inſpector, 
in Breslau, Schwertſtr. 24, 
und die allenthalben bekannten 
Agenturen. 
Thätige Agenten werden in 
jedem, auch dem kleinſten Orte 
von vorſtehender Subdirection 
gern angeſtellt. 11926] 
Bekanntmachung. 

In unſer Firmen-⸗Regiſter iſt beute 
bei Nr. 29 (312) das Erlöſchen der 
Firma [1884] 

Robert Seeliger 
zu Mittelwalde eingetragen worden. 
Mittelwalde, den 31. Jan. 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekauntmachung. 

In unſerem Genoſſenſchafts⸗Re⸗ 
giſter iſt bei der [1923] 
Molkerei Kadlewe, 
Eingetragene Genossenschaft 
mit unbeschränkter Haftpflicht, 

Folgendes eingetragen worden: 

In der Generalverſammlung 
vom 20. December 1890 iſt in Ab⸗ 
änderung des Statuts vom 21. Sep: 
tember 1889 beſchloſſen worden, 

noch ein drittes ſtellvertretendes 
Vorſtandsmitglied zu wählen, und 
iR als ſolches der Ritter gutsbeſitzer 
Adolf Caesmann in Klein⸗ 
Wierſewitz gewählt worden. 


Eingetragen zufolge Verfügung 
vom 5. Februar 1891 am 5. Fe 


bruar 1891. 
Winzig, den 5. ebruar 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


vember 1890 zu Groß⸗Wartenberg 
verſtorbenen Kaufmanns 
Carl Orschulok 


Bekauutmachung. 
In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt 
heute unter Nr. 3 die unter der Firma 
Losky und Seifert 


it auf den Antrag der Firma F. F. beſtehende offene Handelsgeſellſchaft 


Reſag in Berlin heute, 
am 7. Februar 1891, 
Nachmittags 5 Uhr, 


das Concursverfahren eröffnet worden. 2) da 


Der Rechtsanwalt Dr. Wieczorek 
von hier iſt zum Concursverwalter 
ernannt worden. 

Concursforderungen ſind 

bis zum 16. März 1891 
bei dem Gerichte anzumelden. 

Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines Gläu⸗ 
bigerausſchuſſes und eintretenden 
Falls über die in § 120 der Concurs⸗ 
ordnung bezeichneten Gegenſtände 

auf den 23. Februar 1891, 

Vormittags 9 Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen 2 
anf den 6. April 1891, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte, 
Zimmer Nr. 1, Termin anberaumt. 

Allen Perfonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in Beſitz 
haben oder zur Concursmaſſe etwas 


chuldig ſind, wird aufgegeben, 
nichts an die Erben zu verab⸗ 
folgen oder zu leiſten, auch die 


Verpflichtung auferlegt, von dem Be⸗ 
ſitze der Sache und von den Forde⸗ 
rungen, für welche ſie aus der Sache 
abgeſonderte Befriedigung in Anſpruch 
nehmen, dem Concursverwalter 
bis zum 28. Februar 1891 
Anzeige zu machen. [1922] 
Dreßler, 
Gerichtsſchreiben 
des Königlichen Amts⸗Gerichts 
zu Groß⸗ Wartenberg. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Gründbuche von Stadt 
Strehlen Band IV Blatt Nr. 158 
auf den Namen des Schuhmacher⸗ 
meiſters Emil Holdt in Strehlen. 
eingetragene, zu Strehlen belegene 
Grundſtück i 

am 4. April 1891, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht an 
Gerichtsſtelle verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt ohne Reinertrag 
mit einer Fläche von 4,80 Ar zur 
Grundſteuer nicht, dagegen mit 414 M. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes etwaige Abſchätzun⸗ 
gen und andere das Grundſtück be⸗ 
treffende Nachweiſungen, ſowie be⸗ 
ſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei, Abtheil. IIIa 
eingeſehen werden. 

as Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird (1924) 
am 4. April 1891, 
Nachmittags 12 ¼ Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Streblen, den 26. Januar 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekauntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
laufende Nr. 752 die Firma 
R. Arbeiter 
zu Neiſſe und als deren Juhaber 
der Kaufmann Richard Arbeiter 
zu Neiſſe heut eingetragen worden. 
Neiſſe, den 4. Februar 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
laufende Nr. 205 die Firma 
Henry 3 i 
zu Lublinitz und a eren In⸗ 
a m Kauimann Heury Oder⸗ 
field zu Lublinitz am >. Februar 
1891 eingetragen worden. 
Lublinitz, den 5. Februar 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

8 ſer Firmen⸗egiſter iſt unter 
lau ende 906 die Firma ! 1] 

Josef Golombek 55 
zublinitz und als deren Inhaber 
b. een oſef Golombek zu 
Lublinitz > 6. 
en worden. 
ar Abl, den 6. Februar 1891. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


gige Lu Ge. 


ebruar 1891 einge⸗ 


mit dem Beifügen eingetragen werden: 

1) daß dieſelbe am 1. Januar 1891 
begonnen, 

die Geſellſchafter ſind: 

a. der Particulier und Fabrik⸗ 
Inſpector Robert Losky zu 
Schreckendorf, 

b. der Holzhändler Franz Seifert 
zu Seitenberg. 

Jeder der Geſellſchafter iſt befugt 
die Firma zu zeichnen und die Ge⸗ 
ſellſchaft zu vertreten. 

Landeck, den 30. Januar 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachnug. ; 
In unferem Firmen⸗Regiſter iſt 
1) Die unter Nr. 83 eingetragene 


Firma 
E. Kuschel, . 
nachdem dieſelbe von dem bis⸗ 
herigen Inhaber Kaufmann 
Ernſt Kuſchel auf deſſen Sohn, 
Seifenfabrikant Eruſt Kuſchel 
übergegangen, gelöſcht und 
2) unter Nr. 460 die Firma 
E. Kuschel 
und als deren Inhaber der 
Seifenfabrikant Ernſt Kuſchel 
zu Brieg, Regierungsbezirk 
Breslau, eingetragen worden. 
Brieg, den 5. Februar 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht III. 


Bekanntmachung. 

Die Bekanntmachungen des unter⸗ 
zeichneten Gerichts bezüglich der Ein⸗ 
tragungen in das Handels⸗ und Ge⸗ 
been werden im Jahre 
1891 erfolgen durch: 

1) den Deutſchen Reichs⸗ und Kgl. 
Preuß. Staats⸗Anzeiger, 

2) die Schleſiſche Zeitung, 

3) die Breslauer Zeitung, 
4) die Oels'er Zeitung „Loko⸗ 
motive“ a 


und wird Herr Amtsgerichtsrath 
von Koelichen unter Mitwirkung des 
Secretärs Heinriei die bezüglichen Ge⸗ 
ſchäfte erledigen. 


1877 
Oels, den 3. Februar 1891. 


— 


Bekanntmachung. 
In ünſerem Firmen⸗Regiſter iſt 


die unter Nr. 236 eingetragene Firma 


Schlesisches Lotterie-Geschäft 


Oswald Streubel 


hierſelbſt heute gelöſcht und unter 
laufende Nr. 239 die 


Firma 
Oswald Streubel 
und als deren Inhaber der Kauf⸗ 


mann Oswald Streubel zu Striegau 


heute eingetragen worden. 
Striegau, den 6. Februar 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

1. In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt 
heute bei der unter Nr. 11 einge⸗ 
tragenen Handelsgeſellſchaft 

H. Mühle & Co. 

in Spalte 4, Rechtsverhältniſſe der 
Geſellſchaft, Folgendes Aae 

worden: 11874 
„Die Geſellſchaft iſt durch Ver⸗ 
trag unter Ertheilung der Geneb⸗ 
migung z Fortführung der Firma 
auf die beiden Kaufleute Friedrich 
Mühle und Robert Piltz zu 

Grünberg in Schleſienübergegangen 

und deshalb hier gelöſcht.“ 

II. Ferner iſt in das Geſellſchafts⸗ 
regiſter unter Nr. 116 heute einge⸗ 
tragen worden die Geſellſchaft 

H. Mühle & Co., 
als deren Sitz 
Grünberg in Schleſien 
und in Spalte 4: > 

„Die Geſellſchaft iſt eine offene 

We eſellſchaft. Die Geſell⸗ 

ſchafter ſind: 5 

a. der Kaufmann Friedrich Mühle, 

b. der Kaufmann Robert Piltz, 
beide zu Grünberg in Schleſien. 

Die Geſellſchaft hat am 1. Januar 
1891 begonnen und haben die vor⸗ 
bezeichneten Geſellſchafter das bisher 
unter Nr. 11 des Geſellſchaftsregiſters 
eingetragene Handelsgeſchäft von 
deſſen bisherigen beiden Inhabern, 
den Kaufleuten Heinrich Mühle 
und Julius Piltz hierſelbſ, unter 
Genehmigung zur eden der 
von Dielen letzteren gezeichneten Firma 
„H. Mühle 8 Co.“ durch Bere 
trag erworben.“ 

rünberg, den #4. Februar 1891. 

Königliches Amts⸗Gericht IN. 


Tücktige, vorsehnssfrele 


Handschuhmacher 


(Nichtverbandsmitglied er) 


Ein tüchtiger Reiſender 


zꝛ 8 u 
| andamin : euunanaıson für Preußen und Pommern unter günſtigen Bedingungen geincht. 


find. sofort dauernde Beschäft. bei 
aneinige Ken I. G. Leuchtag. Frankenfeld & 8 
Entöltes Maisproduct. Für Kinder u. Kranke mit Milch gekocht speciell geeignet — erhöht die Verdaulichkeit [2450] Damenmäutelfabrik. Handschuhtabrik, Arnstadt 1. Th. 


ilch. — In Colonial- u. Drog.-Hdlg. in Pack. à 60 U. 30 Pl. . — 
der Milch. OBEN LOG EIG. In, kack, 8 MU, SOSE Sechs 1. April andern Stellung 
Man verlange überall als Portier od. Comptoir⸗ 


ſpäter Gottheiner, Wallſtr. 20, pt. ku der Non e Biken a. ndert. ev., mehr. 

i € e. Weißnäherin i Haus, in der ue per 18 ten] Jahre in jetz. St., würde auch, wenn 

C H 0 C 0 L A 0 M E N b E 13 WWalfraße 13h il . e | März oder 1. April cr, einen ich ein!@tashaus zu ver, da wi übern. 

zu — — ————— = a Off. b. u. f. S. Poſtamt 6 niederzul. 

Ein tüchtiger [2430] 
Bierkutſcher 

melde ſich Keller Wallſtraße 12. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Reuſcheſtraße 2 
iſt in der 2. Etg. 1 gt. Wohn. von 
6 Zimmern, Küche, Mädchen⸗ und 
Badecab. 1. April zu vermiethen. 


Oderſtr. 4, II.,; 
vornh., 4 Zim., Cab., Küche, Entre 
und Beigelaß. Miethe 800 Mk. per 
1. April cr. zu vermiethen. 


Gräbſchenerſtr. 1, 
onnenplatz, 


1. Etage, 8 Zimmer, Cabinet, 
Mädchen: und Badezimmer ꝛc., per 


0248 


ER 


DAS ZAHNPULVER von BOTOT. e dern Sv der 
EAU.BOTOT 2:3=:=:.% 
CHTEN de zuhkademte in en EFDSZT ED 
.. ² XT RTTTE RER FF —— n 


chriſtlicher Confeſſion. Derſelbe muß 
der polniſchen Sprache mächtig und 
mit der Buchführung vollkommen 
vertraut ſein. Meldungen mit An⸗ 
gabe der Gehaltsanſprüche und Bei⸗ 
fügung der Zeugniß⸗Copien unter 
E. D. 100 pojtlagernd Haupt: 
poſtamt Breslau. Marken verb. 


Für mein Speditiousgeſchäft 
ſuche ich zum 1. April er. einen ge⸗ 
wandten 118875 


jungen Mann 


als Expedienten und einen gleichen 
als Buchhalter. Koſt u. Logis im 
Hauſe. Meldungen mit Gehalts⸗ 
anſpruch erbeten. 
F. W. Raedseh, 
8 Sopran N.⸗L. 
in j. Mann, gel. Spediteur, mit 
dopp. Buchführ. vertr., ſucht per 
März od. April anderw. Stellung. 
Off. erb. sub Z. 546 Poſtamt 3. 


— — — == — — — — — — — — GEECHEEEEE — 
a — Grundſtiick 
Alte Eiſenbahnſchienen Cartsſtraße 8, 
bgei reiſen in W. fer . 
Eietionen Jeg Provinsen Gäilefien 208 eenssferiren ölen Sie Tpeſte Geſchaftelage, Ik 
702 


Schweitzer & Oppier, he im Comptoir er; 

Eiſen⸗ und Metallhandlung, „ 

Breslau, Freiburger Bahnhof, am Petroleumſpeicher. feine Conditorei, tüchtigen umſichtigen (1916 
N verbunden mit Café, in guter, Buchhalter 


frequenter Lage Breslaus, iſt event. aus der Branche, der ſich auch für 
mit Gennöftc 632] die Reiſe eignen muß und ſeine 


318 verkaufen Fähigkeiten durch gute Zeugniſſe nach⸗ 
ge weiſen kann. 
oder anderweitig 


Offerten erbitten unter Beifügung 
zu verpachten. 


von Zeugnißabſchriften, ſowie Photo⸗ 
Offerten unter H. 2745 an 


graphie und Gehaltsangabe 
8 Schweizer & Brieger, 
Haaſenſtein 8 Vogler, A.⸗G., 
Breslau. 


Glatz, 
Deſtillation, Eſſigſpritfabrik und 


Offene Stellen nen 
ne 2 Lcd gone ee 
Größte Anſtalt. Sofort 10000 Stellen. 

Zum Antritt per 1. April h. a, 
event. auch früher, ſuchen einen 


Eine theilmeiie ſchon eingeführte, ältere inländiſche Feuer 
verſicherung ſucht für hieſigen Platz einen in der Branche bereits! 
erfahrenen und thätigen 5790 


Haupt Agenten | 
unter vortheilhäften Bedingungen. Offerten mit Referenzen 
befördern Haaſenſtein & Vogler, Act.⸗Geſ., Breslau, unter 
Chiffre 248 M. N. 


a 17 Tas 5 
2 da ue G07 55 Senchtfafiveefierei. Ein junger Mann meter. event. früher zu ver- 
ATE NTE für men Ich a. ld: eichäftöperkauft u Eine erſte deutſche Lebens: und aus der Kurz⸗, Weißwaaren⸗ und RB 7... ...., ER 
— besorgen und verwerthen ſchäſt einen 8 Are Ein m. nachw. guten Erf. betrieb. Seſellſchalt mut für di Vroni, hal, a lerer 15 55 Wohnungen, 
11 g i 2 ren: und $ . „[Geſellſchaf ür die Provinz ſſchrift ſchreibt, ſicherer Rechner, der]... ; 11715 
J. Brandt & d. V. J. Nawrocki ſtillen Theilnehmer 6 Geichäftstane in piöntch engel Sälefien einen mit den Branchen] einfachen Buchfüßrung ſomwie beider in gen en z er. und 
Berlin W. Friedriohatr. 28 | mit Capital. Berhältnifie halber ſofort zu verk u. iſtf grü dich vertrauten [415] Landessprachen mächtig, im Beſſh ermiethen. (lasers Woh 


e ; i dieſes f. jung. Kaufleute od. Zuſchneider 

ee Bam 9|) Günft. Geiegenbeit-Iinzahl 271000 

£ 2 Offerten unt. K. 282 an Rudolf] M. Offert. sub. J. 1. 6553 an Rudolf 
Zum Moſſe, Breslan, erbeten. Mosse, Berlin SW. erbeten. [612] 


Neubau e . 
des Sudiſculhauſes | Vertreter Gaſtwirth 


guter Zeugniſſe, ſucht per fofort ev. 8⸗Nachweis⸗Bureau, [24241 
1. April anderweitig Engagement. unge Nachweis Bureau, 
Ihm zur Seite Prima⸗Referenzen. . Döſchenſtr. 20.— 


Offerten an die Exped. der Breslauer Hocheleg. Wohnungen 8 


Zeitung unter Chiffre H. J. 109. 
mit allem Comfort der Neuzeit ſind 
936 


zu vermiethen: 1936 
I. Etage für 1400 Mark, 
III. 2 — 1050 2 


Reiſebeamten. 


Geeignete Bewerber, welche ſich 
über gute Erfolge auf dem Gebiete 
der Organiſation und Acquifition 
aus weiſen und Caution ftellen können, 
wollen ſich unter Einreichung eines 
kurzgefaßtenLebenslaufes, ihrer Photo⸗ 
graphie und unter Aufgabe von 


e . ,, , ( 
ſchrieben: in baumwollenen Tiſch⸗ u. Bett⸗ Zur baldigen Uebernahme eines] den. Die Stellung ift gut dokitt und | führung u. d. Rechnens kundig it mittag 19 1805 2 und 1 Uhr 5 


1) die Ausführung der Erd⸗ und veel. n een BE: ws neu eingerichteten feinen Reſtaurants] bei genügenden Leiſtungen dauernd. Kaiſer Wilhelmſtraße a8. 


Maurerarbeiten, veranſchlagt auf b it Gart ines Bier⸗ ut 7, a „„ 
4 1 M., Focal . 8. Vogler A. G., Herlag, in der ieee Reiſender Für einen Granitpflaſter⸗ in a 1. =. 
) 895 eh inen igel —— [Dieristefiens, wird ein tüchtiger fur Colonialwaaren, welcher beſte ſteinbruch wird ein tüchtiger Küche, Entree, 760 u. 660 Mark. 


junger Gaſtwirth mit Baarver- 


mögen geſucht. (2157) Erfolgs über feine Reiſethätigkeit fo: 


wie la⸗ Empfehlungen aufzuweiſen 
agernd hat und mit Comptoirarbeiten ver: 


Breiteſtraße 42 3 Stub., Küche, 
groß. Entree, 150 Thlr. Gartenbaus. 
Unſer Comptoir und Lager 
iſt per 1. April 12434 


109 5 Preßklinkern, 
Du 5 10 Hohlziegeln, Erfahrener Kaufmann, fferten sub 250 poſt 
385 —.d 5 öſchtem Kalk, 28 — od. Stadtreiſender, Lee chene DE, been 
4) die Ausführung einer Abort: | event, Vertretung größerer Firmen] Fabrik⸗, Saat⸗ u. Speiſekartoffeln 
’ Anlage beim Schulbauſe I, ver⸗Ifür Breslau. 12441 auft zu höchſten Breiten De 


Vorarbeiter 


j ) Offerten erbeten M. N. 85 an die NI. W ofen. ſchriften und Photographie unter An⸗ Expedition der Breslauer Zig unter] Hamburger & Malia 
Pa Vein gen und | Expedition der Breslauer Zeitung. - — r gabe der Gehaltsauſprüche durch die Chiffre R. B. 106 zu dichten. BE Büttnerfir. 5. ua 
E twurfszeichnungen ie Det 2-3 ee Eins noch gut erhaltene Latrinen⸗[ Expedition der Bresl. Ztg. unter 5 — U U So 
Bureau des Königlichen Herrn Bau⸗ Hoher Verdienſt Lufteumpe, mit oder ohne] Chiffre I. B. 193 erbeten. [1714]] 8 8 
= Reuter Herſalbſt zur Einſicht⸗ F e e Ein Neiſender Ohlauerstrasse J, „Kornecke 3 
nahme aus. Ligarrengeſchäft f . ie Groebiti Brei e f „Cr I. Etage sehr grosse Geschäftsiocalitäten zu 
Bedingungen und Anſchlagsaus: Liga ngaſchäfte, Barbiere u. ew. die Erpedition der Brest. eitung der bereits mit Erfolg thätig war, vermiotiein, näheres Ring 32, bei Woritz Sachs. | 


“ 3 iftli durch Verkauf meines neu erf. Maſſen⸗ unter II. S. 4103, 1855] 1; ; 5 A 
züge können auch abſchriftlich gegen . Ader wird von einem eingeführten hieſigen]! 
Erſtattung der Koſten von da be⸗ Bedarfsartikel. he TI Haufe gegen hobes Gehalt engagirt. 


| ; ift⸗][Mann braucht es. = 7 5 5 ö * 
jagen werben vad erlebe Tour Mena, Monne, are, Stellen-Auerbieten en unter EM J 
f ü i 


Ein Geſchäftszimmer, 


pedition der Breslauer Zeitung. 


H. U. ©. ©. 4166. 633 — lr. — ED 
1 a. 4 an den Magiſtrat 1 N ‚amd Geſuche. 5 5 In meinem Delicateß⸗ = gi event. ganze 1. oder 2. Etage, Shwerdniger-, Ohlanerſtraßße 
5 Er N 8 1 i3 Zeile 15 5 i Pr i ; f 
2 Die e Beben findet Ein tüchtiger Agent zum Ser! aer zan seren bie Bei Fe ee . 3 3 en Be: gels. 120 
8 insta ; N r. u. ungepr. Erzieh., Kinder: ee BB: 
1 den 24 Februar d J kauf von Schmiedeſtücken Gali, Ainderpftec, Bonnen, Commis ſtelle 
50 1 1 „ wird von einem e ee Stadt: und Landwirthinnen ſucht per 1. April zu vergeben. Anfangs⸗ 
Nachmittags 3 uhr, 6917 J Werke geſucht. Franco⸗Offert. def.] Frau Joh. Simmel, Berlin W.“ gehalt für die erſte 500600, für die 
we ftatt. a unter B. 6684 Rudolf Moſſe, Sinkfir, 16. Hon. 2½% des erſten] zweite 400500 Mark. Nur wirklich 
f e Magi 0 1 Coin. [600] Jahrgehalts. [060] küchtige, 8 junge Beute, mit 
5 er * in gebt 7 Abſchrift der Zeugniſſe und Angabe] NN 
vr gebildetes Fräulein aus g. 3 1 E a 
5 P IC ii Faniic, w. ser. ats Get?‘ Seeanipruäes woten nt 1 
2 Herin 8-Auction. Ba en Jahre wegen beabſch⸗ feat und Pear fich ian e be Sau Traugott Geppert de 425 5 
Br Wen 1 : N keit und Beauffichtigung der ul⸗ 25 23 _S! 
5 5 en 13. bruar, tige ich meine Beſitzung in der leb⸗ i äti 2 . bef.. 2 sa 
1 mans 10 Uhr, 8 ich am bafteſten Induſtrie Stadt des Gebir- en a elle Kir Er Breslan. 123) ne F880 . 
FE Lorenzhofe bier, 9 Nr. 2, ges zu verkaufen. Daſſelbe enthält die od. Oſtern. Gefl. Off. u. 1. 81% C 2 8& ch Aberdeen 764 3 SWI wolkig. 
2 ca. 100 To. Heringe, wobei] Hotel⸗Wirthſchaft mit feſtem Theater | an Rudolf Mioſſe, Breslau. ommi eſuch. Caristiansund. 75 4 NW egen. 
> Tornbellies, öffentlich meiſtbietend u. Saal für ca. 1000 Perſonen und " - E Für mein Colontal- u. Eifen-| Kopenhagen ..| 757° —3 9 2 Dunst. 
verfeigen %% ̃ ( 
Ehrmann aume. Die Lage iſt eine vorzügliche 2 4 im Antritt u ril ei H randa . 741 1 4 . bedeckt. 
ae Waaren⸗Makler. daſſelbe iſt noch lange nicht geniigend eine ältere, umſichtige und erfahr. ae vr 25 18671 e 761 0 80 3 wolkig. | 
Weftmaplenenfeitem denten and nd bietet einem Un Son gon den 7 Ro peceriſt Moskau se bedeckt 
enten und capitalkräftigen Unter⸗ ö Da, en. a 
Geldangelegenheiten nehmer noch ein binreichendes Feld] Gfl. Offerten nebft pale bite Polniſche Sprache Bedingung. Cork, Queenst.| 773 3 80 one | 
werden von einem rechtlichen, gut be: zum Erwerb. Hypotbefenftand fein.] ſchriften u. Gehalts⸗Anſprüche bitte B. Persieaner herbourg ....| 772 80 2  |wolkie. 
A ledig. Naberes unter K. 272 endliche Selbftfäufer, welde eine ED Wet in Myslowig. Heider „ _2 [wa [Dame 
R erledigt. 8 J Bresl. Ztg. niederzulegen. —— —v—¾⸗: — rt... — 1 
Rudolf Messe, Breslau. 8 5 — — „FFF T Atrenom größeres Hamburg 770 TAW I Rebel Reis 
b I. Byoothek. die Exped. d. Zig. unter H. V. 45 Kronen ename tat . ..| 772 | —6 18.1, „ |wolkenion. 
. 5 . vorzügli niſſer i 2 ü 88 wanenies. 
J. Hypo 0 0 gelangen laſſen. (2248) Fr. Fanni Markt, Eliſabethſtr. 7, L er „ 9 1 5 | Fe sw 3 |bedeckt. 
B 1. ür Weiß-, Putz- und Wollwaaren⸗ käufer (Ladenchef) per I. April u... TI INNO Nebel. 
Mar K 100 000 Brauerei⸗Verlauf. J che uche mar Becke bei kene 8 gelt. een Nanster . 771 e delete. 
{ Bar eine eüra ohaft in Schlesien] Meine in Groebnig, 2 Kilometer [rinnen und Putzarbeiterinnen für ein jüngerer Commis. Offerten . 7721 -8 |NO ı |Nebel. 
br besitzung 1 192 a1 0.3 cht. von Leobſchütz gelegene Einfach: und] hier und auswärts b. hoh. Geh., Fr.] mit Zeugniß⸗Copieen und Photogr. Wiesbaden. 772 —7 101 bedeckt. Reit. 
Be per bala oder 1, een kasse Lagerbier⸗ Brauerei mit größerer Fanni Markt, Eliſabethſtr. 7, I. nimmt die Exped. der Breit Fg München .....| 771 | —14 stin Dunst. 
210000 U. Gel. Oferten unter] Mäfzerei, Restauration, Zanzfaal, | —— — (sub F. 8. 68 entgegen. 12363] |München ..... 77% | —8 |SO 1 wolkenlos. Reit 
3 210000 88, Geil. Dierten unter Geſellſchaftsgarten und 6 Morgen] Für mein Schnitt: und Kurz — ; era 772 | —6 |SSO 3 [wolkenlos, Reif. 
1 F ihtige ich wegen an: | Wanzen-Gejchäft wird eine 1120| | tüchtiger Expedient Wan 1 775 — still heiter. 
N Berlin SW (636) Wieſe, beabſichtige ich wegen an Win 10 
A he — 1560 f, dauernder Krankbeit unter günftigen)] Verkäuferin 4 773 1 9 80 1 Iwelkenlos. 
i Ich ſuche 569) [ Bedi n zu verkaufen. [565] u 1 flotter Correſpond — re relern: 
1 egen Unterlage einer ſicheren agu er Kintzel > Tgeincht per ſofort event. 1. April.] U. 1. Maik it ile d'Aix . . 772 i |ONO 2 jheiter. t 
i Dupothek don cn. 16000 Rınt.cin * I freier Station um 3 ee: Rs re [980 an 
prüche mitzutheilen. Poln. Sprache 5 2 en 5 
Darle N Offerten unter II. B. 90 poſt⸗ 


Bedingung. Offerten an die Exped. lagernd Liegnitz. 11940 Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach, 


Ein 
von 12 066 Mk. Bannnternehmungs: der Bes. Big. u. Chiffre S. K 108, | SBSTT Trans. ____7 |, — missig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch. 9 = Sturm, 


11 = heftiger Sturm, 12 — Orkan. 


auf 3 Monat. Geſchüft Eine Verkäuferin, Ein pralt. Deſtillateur, e Uebersicht der Witterung. 


Offerten unter Chiffre J. 281 an e ſelbſtänd. Arbeiter, mit Comptoir⸗ 1 inen hat sich die Witterung seit gestern nicht erheblich 
Nudoli Moſſe, Breslau, erbeten. nur erſte Kraft, ſuche für mein arbeiten vertraut, ſchöner Hand- Im Allgemein 


f ittel-Europa ist der Luftdruck hoch und gleich- 
. — „ ſin guter Gegend Oberſchleſiens]Putz⸗, Weiß u. Wollwaaren⸗ ſchrift, und ſich auch für tieinere e ee eee Doll  ntaseinnse 


ir tft unter ſehr günſtigen Bedin⸗ 2 r 8 | lm ö r 3 — 
Formſa nd. gungen mit mebreren bereits über: | Geſchäft bei hohem Salair per en a eignend, findet Stellung bei] lichen Richtungen. In Central-Europa ist das Wetter hei 0 


Mär über. 18 ie Fros von Stockholm über 
JC0%%/%/ ⁵——T—TVT—TVTVDDVVD—x—!—, — 1o| nad Be, sc La, hi, Aalen, Tr 
Srubendei., Fürſtenwalde a. Spree, 1 tüchtigen und 2 55 S W 8 en ein Eiweiß nd Wollwaaren Brunch Einfluss einer tiefen Depression im hohen Norden Than wetter. 
F .... poläschen u, algameinen Tas sowiaı 
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